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NEUESTE NACHRICHTEN

Streit wegen der Nationalversammlung
Adenauer und Schumacher uneinig über den Gesetzentwurf für gesamtdeutsche Wahlen

Bonn . — Die gegensätzlichen Auffassungen der Regierung und der Oppositionüber die Wahlordnungfür gesamtdeutsche Wahlen sind in den letzten Tagen in ei¬
nem Briefwechsel zwischen Dr . Adenauer und Dr . Schumacher niedergelegt wor¬den, der gestern der Öffentlichkeit bekanntgegeben wurde.

fan Januar Amerikareise Churchills
London (AP/dpa) . Der brittiscbe Premier¬

minister Churchill wird in den Januartagen zuseinem angekündigten Treffen mit Präsident
Truman nach Washington abreisen. In seiner
Begleitung werden sich Außenminister Eden,der Commonwealth-Minister Lord Ismay und

■Generalzahlmeister Lord Cherwell befinden,der gleichzeitig wissenschaftlicherHauptberaterChurchills in Atomenergiefragen ist FolgendePunkte werden voraussichtlich Gegenstand der
Besprechung sein: 1 . engere Zusammenarbeit
zwischen den USA un.d Großbritannien, 2 . Mil¬
liardenanleihe an Großbritannien, 3 . stärkere
Beachtung des britischen Standpunktes in der
gemeinsamen Außenpolitik.Im Unterhaus erklärte Churchill , die Mög-

, Bchkeit eines Treffens auf höchster Ebene mit
Präsident Truman und Marschall Stalin sei
„nicht ausgeschlossen “ . Im Augenblick bestün¬den keine Pläne für eine derartige Zusammen¬kunft doch könnte sich eine Möglichkeit dazu
ergeben , wenn sich die Verhältnisse besserten.

Paris (dpa/AP ) . Pie Vollversammlung der
Vereinten Nationen nahm am Montag die
allgemeine Aussprache wieder auf . Die wich¬
tigste Rede hielt der britische AußenministerEden, der an die Vollversammlung appellierte ,den von Wyschinski bereits zurückgewiesenen
Abrüstungsvorschlägen zuzustimmen. Eden
empfahl der Vollversammlung außerdem, den
Vorschlag des Bundeskanzlers Adenauer fürdie Bildung einer UNO-Kommission anzuneh¬men, die in ganz Deutschland prüfen soll , obdie Voraussetzungen für freie und geheimeWahlen gegeben sind. Die WiedervereinigungDeutschlands würde die Einigkeit und das Ver¬trauen im Herzen Europas wieder herstellen.Eden, dessen Rede auch vom sowjetischenDelegierten als „sehr gemäßigt“ bezeichnetwurde , stellte sich hinter die Forderungendes amerikanischen Außenministers und er¬klärte , daß außer dem Deutschland-Problemund der Abrüstungsfrage eine Einigung überdie Beendigung des Korea-Krieges, über einen
Staatsvertrag mit Österreich und über dieAufnahme Italiens in die Vereinten Nationen« reicht werden müsse Man hätte erwarten

Großbrand in Forchheim
Karlsruhe (Eig. Ber.). Aus bisher noch un¬

geklärter Ursache brach in der beim Bahnhof
Forchheim gelegenen Möbelfabrik Thome ge¬
stern abend gegen 23,30 Uhr ein Feuer aus , das
mit großer Schnelligkeit um sich griff und be¬
trächtlichen Schaden anrichtete. Das Kesselhaus
wurde völlig zerstört , wobei das Feuer durch
das dahinter gelegene Furnierlager Nahrung
erhielt . Auch die daneben gelegene Transforma¬
torenstation und das Spansiiö fingen Feuer . Die
mit drei Löschzügen ausgerückte Karlsruher
Berufsfeuerwehr , unterstützt von der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Forchheim, konnte zwar das
Großfeuer eindämmen , war jedoch die ganze
Nacht über damit beschäftigt , neu aufflackernde
Brandherde im Keime zu ersticken. Der Schaden
dürfte mehrere hunderttausend DM betragen .
Ob die ca. hundert Mann starke Belegschaft wei¬
terbeschäftigt werden kann, ist noch fraglich.

Churchills erstes Vertrauensvotum
London (AP ) . Das konservative Kabinett Win-

son Churchills hat am Montag im britischen Un¬
terhaus sein erstes Vertrauensvotum erhalten .
Ein Antrag der Labourpartei, das-Haus solle sei¬
nem „Bedauern“ über die in der Thronrede
empfohlene Rückführung der Stahlindustrie in
das Privateigentum Ausdruck geben, wurde mit
320 gegen 281 Stimmen abgelehnt.

Dr . Schumacher richtete am 9 . November
einen Brief an den Kanzler, in dem er aus¬
führt , daß der Regierungsentwurf einer Wahl¬
ordnung von den früheren Beschlüssen des
Bundestags und den früheren Regierungs¬
erklärungen abweiche und sich gegen den vor¬
gesehenen Länderausschuß gegen jede Auflagefür eine gesamtdeutsche Verfassung und da¬
gegen wendet , daß die Nationalversammlungnur eine Verfassung ausarbeiten soll.

können , daß die Abrüstungsvorschläge der
Westmächte zumindest geprüft werden wür¬
den . Er habe den Verdacht, daß der sowjeti¬sche Außenminister Wyschinski so stark damit
beschäftigt gewesen sei . über die Vorschlägezu lachen, daß er nicht die Zeit gefunden habe,sie Zu lesen (Wyschinski hatte nach der Rede
Achesons erklärt , er habe die ganze Nacht
nicht schlafen können , weil er sich das Lachen
über die Vorschläge der Westmächtq nicht habe
verkneifen hönnen) . Die drei Westmächte wür¬
den aber an ihren Abrüstungsvorschlägen Fest¬
halten . Für eine Konferenz zwischen Truman,Churchill, Pleven und Stalin , die von dem
französischen Staatspräsidenten Auriol vor¬
geschlagen wurde , sei die Zeit noch nicht reif.
Vorbereitung , Konferenz und Abkommen : dassei die Reihenfolge, in der die Bemühungen
fortgeführt werden müßten.Als während der Rede Edens eine schwarze
Katze von links nach rechts hinter der Redner¬
tribüne vorbeiging, wurden unter den Dele¬
gierten scherzhafte Vermutungen darüber an¬
gestellt , ob dies als gutes oder , schlechtes Zei¬chen für die UNO zu deuten ist.

Südbaden stimmt am Sonntag ab
Freiburg (-a- ) . Bundeskanzler Dr. Adenauerhat den Vorstand des Börsenvereins der Deut¬

schen Buchhändler, Verlagsdirektor Dr. Josef
Knecht, Freiburg , auf Dienstag zu einer Be¬
sprechung nach Bonn gebeten. Meldungen, wo¬nach er für das Amt des Bundespressechefs in
Aussicht genommen sei , wurden dementiert.Das Freiburger Ministerium rechnet für die
am kommenden Sonntag zur Durchführung
gelangende Volksabstimmung über die Ver¬
längerung der Legislaturperiode des Badischen
Landtags mit einer Wahlbeteiligung von 30
bis 40 Prozent . Den 885 891 Wahlberechtigtenwird die Frage vorgelegt: „Billigen Sie die
vom Landtag beschlossene Änderung der Ver¬
fassung? “

Staatspräsident Wohieb erklärte auf der
diesjährigen Diözesankonferenz der Kolping¬familie aus Nord- und Südbaden, eine der
ersten Aufgaben des wiederhergestellten Lan¬
des Baden werde es sein, auch in Nordbaden
auf dem Gebiet der Handwerks- und Gewerbe¬
ordnung wieder die Verhältnisse zu schaffen ,wie sie noch in Südbaden im Gegensatz zu
der amerikanischen Zone bestehen.
Um fast eine halbe Million überschritten

Bonn (Dr. R .) . Der Bundesfinanzminister hat
auf eine parlamentarische Anfrage mitgeteilt,daß bei verschiedenen Bauvorhaben der • Be¬
sätzungemachte im Raum Bonn die Kostenvor¬
anschläge insgesamt um 441 000 DM überschrit¬
ten wurden . Die Hauptposten entfallen mit
über 174 000 DM auf ein Hotel im Siebenge¬
birge und mit 168 000 DM auf das Schloß Bir-
linghofen.

Der Oppositionsführer schreibt, daß die
Nationalversammlung nicht in ihrer Souverä¬nität geschmälert werden dürfe und sie auch
Gesetze erlassen und eine Regierung bilden
solle , da sonst keine wirtschaftliche und so¬ziale Normalisierung eines geeinten Deutsch¬land erreicht werde und der sowjetzonaleMachtapparat bestehen bleibe.

Er bezieht sich darauf , daß der Bundestagim März und im September sich für diese
Vollmachten der Nationalversammlung aus¬
gesprochen habe und die früheren Erklä¬
rungen der Bundesregierung diesem Stand¬
punkt Rechnung getragen hätten . Dadurch
sei das Gesetz des politischen Handelnsfür die deutsche Einheit in die Hand der
deutschen Demokratie gegeben worden. Jetztaber habe der Kanzler mit seinem Entwurf
zur Wahlordnung ohne Befragung des Bundes¬
tags diesen Standpunkt aufgegeben und da¬mit die Plattform der Einigkeit der demokra¬tischen Parteien Deutschlands verlassen. Dar¬um ersuche die Sozialdemokratische Partei ,wie Dr. Schumacher zum Schluß seines Briefes
darlegt, die Bundesregierung , wieder die frü¬heren Bundestagsbeschlüsse zur Grundlageihrer Politik für die deutsche Einheit zumachen.

Adenauers Antwort
Der Bundeskanzler hat am nächsten Tagschon diesen Brief mit einem längeren Schrei¬ben beantwortet .

Mailand {AP/dpa ). Die Unwetter , die seit
einigen Tagen über der- Apennirenbalbinsel
»oben, haben am Sonntag and Montag eher eine
Steigerung erfahren . Dabei hat sic* das Zen¬trum des Orkans vom Süden nach Norden ver¬schoben. Sehr ernst ist die Lage in der Po-
Ebene, wo Italiens größter Strom am Montagstündlich um 10 cm angestiegen ist . In Mailandund Umgebung richteten Windbosen und Wol¬kenbrüche schwere Schäden an. Die MailänderFeuerwehr ist in ständiger Alarmbereitschaft ,vor allem befürchtet man das Bersten der Ufer¬
dämme des Po , der bereits an mehreren Stellenüber die Ufer getreten ist und die anliegendenOrtschaften überschwemmt hat.

Rom wurde am Sonntag von einer heftigenWindhose erreicht , die mit 100 km/std über die
Ewige Stadt hinwegbrauste und erheblichen
Sachschaden anrichtete .

In der aberitalienischen Provinz Piermontsind rd 35 000 Menschen von der Außenwelt
abgeschnitten. Hier sind am Sonntag 7 Todes¬
opfer zu beklagen gewesen. Die am schwersten
betroffene Landschaft zwischen Mailand undTurin bietet ein grauenvolles Bild der Zer¬
störung. Fast alle Bahnstrecken sind unterbro¬
chen Auf der Strecke Mailand-Domodossala
raste ein vollbesetzter Personenzug hinter
einem Tunnel in eine Erdlawine und entgleiste.Elf Personen wurden , zum Teil schwer verletzt.Die Zufahrt zum Simplon-Tunnel ist unter¬
brochen . In St . Stefano-Belba wurde ein Kran¬
kenhaus teilweise von einer Erdlawine ver¬
schüttet. Eine Krankenschwester und ein
Patient kamen ums Leben.

Auch in zahlreichen tiefgelegenen Gebieten
des südschweizerischenKantons Tessin sind die
Bergflüsse über die Ufer getreten .Viele Dör¬
fer sind durch herabbrechende -Geröllmassen
und zähen Schlamm von der Außenwelt abge-

Dr. Adenauer bedauert es, daß Dr . Schu¬
macher den Entwurf des Gesetzes für die Wahl
einer verfassunggebenden deutschen National¬
versammlung mit . der Begründung ablehnt ,daß damit der von der Bundesregierung ein¬
genommene Standpunkt verlassen worden sei .
Die Bundesregierung habe diesen Gesetzent¬
wurf im Einklang mit dem Bonner Grundge¬setz schaffen wollen, das bereits die Möglich¬keit einer endgültigen deutschen Verfassungvorsieht. Der Bundesrat müsse gehört werden,da zur Ausführung des Gesetzentwurfes die
Zusammenarbeit mit den Länderregierungenerforderlich sei . Die Mitwirkung eines Länder¬
ausschusses an der Beschlußfassung der Ver¬
fassunggebenden Nationalversammlung ent¬
spreche dem föderativen Charakter und derstaatlichen Ordnung und der Bedeutung , die
den deutschen Ländern bei dem Zusammen¬
schluß zukomme . Da auch die Vertreter derdeutschen Lander nach dem Entwurf unmittel¬bar durch das Volk gewählt werden sollen,könne er in dieser Bestimmung keine Beein¬
trächtigung der Souveränität des Volkes sehen.Eine kommende Nationalversammlung sei
ermächtigt, alle für die Übergangszeit erfor¬
derlichen legislativen oder administrativenMaßnahmen zu treffen.

Auf dieses Schreiben des Kanzlers antwor¬tete Dr . Schumacher gestern , daß die sozial¬demokratischen Einwände und Besorgnissenicht entkräftet seien. Damit halte die Sozial¬
demokratische Partei ihre Opposition gegenden Regierungsentwurf aufrecht , aber auch dieFreienDemokratenhaben schon Bedenken gegenden Länderausschuß und andere Bestimmungender Wahlordnung geäußert , so daß eine Billi¬
gung dieser Wahlordnung in ihrer derzeitigenForm durch den Bundestag unwahrscheinlichwird.

schnitten . Der Luganer See stand am Montagüber 2 m über Nbtmalhöhe.
In der südfranzösischen Stadt Avignon hatdie Rhone 7 m Fluthöhe erreicht . An einzelnenStellen steht das Wasser bereits in den Straßender Stadt.

Zugzusammenstoß im Schneesturm
Washington (dpa) . Während eines wütenden

Schneesturmsim Westen der USA fuhr am Mon¬
tag ein Schnellzug der „Union Pacific“ auf einenhaltenden Schnellzug auf . Zwölf Leichen konn-
tenn bereits geborgen werden . Zahlreiche Rei¬
sende sind noch in den Waggons eingeschlossen.Die Bergungsmannschaften bemühen sich mit
Schneidbrennern um ihre Rettung .

Auf dem Obersalzberg wird gesprengt
München (dpa) . Am Dienstag wird auf dem

Obersalzberg gesprengt. Dann beginnen die
Abtragungsarbeiten an den Ruinen der Ge¬bäude früherer nationalsozialistischer Größen.Die mit den Abbauarbeiten beauftragte Rei¬chenhaller Finna hat sich verpflichten müs¬
sen folgende Gebäude bis Ende Mai nächstenJahres dem Erdboden gleichzumachen: Hitlers
Berghof . das Gpring - und Bormann -Haus , dieSS-Kaserne mit den Verwaltungsgebäuden , das
Exerzierhaus und den Kindergarten , das Gä¬stehaus auf dem Hohen Göll mit Nebengebäu¬den, das Postamt gegenüber dem Platterhof ,das Jugendverpflegamtsgebäude, das Kampf¬häusl, das Gewächshaus und die Gärt¬
nerei. Alle Gebäude müßten so abgetragenwerden, daß die bayrische Forstbehörde sofortmit der Aufforstung des großen Geländes be¬
ginnen kann. Über das endgültige Schicksaldes Kehlsteinhauses ist bisher nichts bekannt .

Eden für Deutschland-Kommission
Fortsetzung der allgemeinen Aussprache in der UNO -Vollversammlung

Unwetter über Italien halten an
In Oberitalien 35 000 Menschen von der Außenwelt abgeschnitten

„Ijmdsknedrfe als Sonder besuchter setzte ein Frankfurter Warenhaus ein, das , wie alle anderentadensesdtafte , im Zöge der Kohlenersparnisdie Schaufensterbelcuchtungbeschränken mufi. Eifrigseine Stallaterne schwingend , erläutert hier ein „Ritter mit der eisernen Wade“, nebenberuflichStudent der Wirtschaftswissenschaften, die Auslage . (dpa)
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Neues in Kürzel . -. - .
Bonn (vwd ) . Die immer noch angespannte

Stromerzeugungslage läßt das Bundeswirt¬
schaftsministerium weitere Stromeinschrän¬
kungsmaßnahmen planen . Dagegen sollen Re¬
klame- und Schaufensterbeleuchtungen an
Werk - , Sonn - und Feiertagen in der Zeit von
15 bis 20 Uhr gestattet werden.

Bonn (AP ): Die Bundesregierung hat am Mon¬
tag ein Programm zur Produktionssteigerung
im Kohlenbergbau verkündet , das unter ande¬
rem ein Erfolganteilsystem für die Bergarbeiter,Finanzierung der notwendigen Investitionen und
den Bau von 40 000 Bergarbeiterwohnungen im
Jahre 1952 vorsieht.

Bonn (dpa) . Vertreter von Bundestag und
Bundesrat haben sich in der vergangenen Woche
über die Investitionshilfe der gewerblichenWirtschaft geeinigt. Ein Vorschlag des Bundes¬
tags , die Investitionen im Bergbau, in der eisen -
und stahlschaffenden Industrie und in den
Energieversorgungsbetrieben steuerlich zu be¬
günstigen, wurde gebilligt. Die Bemessungs¬
grundlage umfaßt nach dem Kompromiß den
steuerbaren Gewinn plus Abschreibungen und
vier Prozent des Umsatzes. Fünf Prozent dieser
Summe sind als Anleihe an die Grundstoff¬
industrie abzuführetv

Nürnberg (dpa ) . Zu der Bundestagswahl am
2. Dezember im Wahlkreis Nürnberg-Fürthwerden sich CSU und Bayernpartei wahr¬
scheinlich auf den von der FDP benannten

Kandidaten Hans Müller einigen . Die Nach¬wahl ist durch den Tod des SPD-Abgeord¬neten Willy Fischer notwendig geworden.
Washington (dpa) . Der amerikanische Ver¬

teidigungsminister Robert Lovett verließ am
Montag Washington , um Militärstützpunkte in
Europa , u . a . Wiesbaden und Heidelberg, zu
besichtigen und an der Konferenz der Atlan¬
tikpakt -Staaten in Rom am 24 November teil-zunehmen.

London (AP ). Nach einer Mitteilung des
Foreign -Office hat die neue britische Regierungdem spanischen Botschafter in London mitge¬teilt, daß die Regierung ..korrekte und freund¬
schaftliche Beziehungen “ zwischen beiden Län¬dern wünsche .

Wien (AP ) Die Vereinigten Staaten . Groß¬
britannien und Frankreich haben ihre Gesandt¬
schaften in Wien in den Rang von Botschaften
erhoben. Die Änderung erfolgte auf Vorschlagder österreichischen Regierung.

Buenos Aires (AP ) . General Peron ist füreine weitere Amtsperiode von 6 Jahren zum
argentinischen Staatspräsidenten gewählt wor¬
den . Die Wahlbeteiligung belief sich auf etwa
90 *V

Guayaquil, Ecuador (AP) Ein vollbesetzter
Autobus ist am Sonntag einen tiefen Berghangin den Anden hinabgestürzt, wobei 28 Personen
getötet und 23 verletzt worden .sind.

Mit dem Teufel paktieren
Die Westmächte haben erklärt , daß sie sich als

verantwortlich betrachten für die Verteidigung
des Nahen Ostens , bis die Verteidigungsbereit¬
schaft des nahöstlichen Raumes ohne Mitwirkung
der Alliierten garantiert ist . Wie weit vor allem
die arabische Welt von einem solchen Zustand
noch entfernt ist und wie groß die Gefahr einer
kommunistischen Zersetzung in diesem Raume
heute schon ist , zeigt der folgende Artikel , der
auf Grund von Beobachtungen und Erfahrungen
auf einer Reise geschrieben ist . Er verdient mit
Rüdesicht auf die Nahost -Pläne der Westmächte
daher besonderes Interesse .

B. G. Eine türkische Zeitung veröffentlichte
dieser Tage eine politische Karikatur , die
treffend die gefährliche und zwiespältigeSituation kennzeichnet, in die sich die arabi -

. sehe Welt hineinmanövriert hat . Die Kari¬
katur zeigt einen Araber, aus dessen Haaren
Stalin unbemerkt einen Strumpf strickt . Die
Araber glauben, in ihrer politischen Resigna¬tion bona fide zu handeln und es ist ihnen
dabei kaum bewußt, daß sie die Geschäfte
Moskaus betreiben. Eine Ablehnung der west¬
lichen Politik, die im Atlantikpakt einen
weltweiten Abwehrwall gegen den Kommu¬
nismus aufzubauen im Begriffe ist , braucht an
sich noch kein Bekenntnis zu Moskau zu sein.Es bedarf aber der Stärke und Einigkeit, um
unangefochten zwischen den beiden Polen der
Weltpolitik einen eigenen Standpunkt zu be-
häupten . Die unterschiedlichsten Sonder-
interessen der einzelnen Länder verhinderten
jedoch bisher eine Einigung der arabischen
Welt , die allein an die Stelle des Jonglierens
zwischen West und Ost eine zielbewußte eigene
Politik setzen könnte.

Die Araber sind sich bisher nur in der Ab -,
lehnung der britischen Fremdherrschaft einig.
Die englische Haltung in der Palästinafragehat das Vertrauen der Moslems in ihre Poli¬
tik zerstört . Vorher war es der Weltkrieg, in
dem Europäer gegen Europäer kämpften , der
der benachbarten Welt ein schlechtes Beispiel
europäischer Solidarität gab . Seither droht die
schwelende Glut der Verstimmung, die durch
die Erfolge in Iran und Syrien noch angefacht
wurde, bald da und bald dort in offene Feuer
des Hasses und der Auflehnung auszubrechen.
Daß es immer an den empfindlichsten Stel¬
len des westlichen Interessenraumes ge¬schieht, verschärft die Spannung. Von der
Nationalisierung des persischen Erdöls bis
zum Abbruch der britischen Kaserne in Kasr
ei NO bei Kairo und der Kündigung der ägyp¬tisch -britischen Verträge durch Nahas Pascha
geht eine Welle •antibritischer Demonstratio¬
nen durch die arabische Welt , von der manbefürchtet , daß sie auch nach Französisch-Nord-
afrika übergreift Daß sie sich letztlich gegenganz Europa richtet, ist das Ergebnis einerPolitik, die es nicht verstanden hat , rechtzei¬
tig den völlig veränderten Verhältnissen im
Nahen und Mittleren Osten nach 1945 Rech¬
nung zu tragen.

Haß ist jedoch ein schlechter Ratgeber, derdie Kräfte der Destruktion und eines blindenFanatismus auf den Plan ruft . In die Un¬
sicherheit der arabischen Politik und in das
Vakuum, das durch die Aufgabe wichtiger
politischer Positionen durch die Briten ent¬
standen ist. stößt sehr geschickt die russische
Propaganda hinein. Moskau unterhält in
Kairo, Bagdad. Damaskus und Beirut starke
Missionen . Mit nationalistischen Phrasen ver¬
sucht Stalin Vertrauen zu gewinnen. Zahl¬
reiche junge Araber kehrten in diesem Som¬
mer mit Koffern voller Propagandamaterial
vom Ostberliner Friedenskongreß in ihre Län¬
der zurück . Darunter befanden sich nicht nurStudenten , sondern u . a . auch Juristen undÄrzte, also Personen, denen eine starke Ein¬
flußmöglichkeit in ihre^ Heimat nicht abzu¬
sprechen ist . Sie waren begeistert von demErlebten und fanden nach ihrer Rückkehr
um so mehr willige Hörer, als sie versicherten,keine Kommunisten zu sein . Die britische Öl¬
politik im vorderen und mittleren Orient , die

■im letzten Kurdenzelt den Eindruck der kras¬
sen Übervorteilung erweckte , macht es derrussischen Propaganda leicht , die westliche
Welt als kapitalistisch, unfair und nur aufihren eigenen Vorteil bedacht , abzutun . Die
Reaktion bleibt nicht aus.

Von Teheran bis Kairo wächst die Ableh¬
nung der westlichen Welt mit der Konse¬
quenz einer Kettenreaktion von Tag zu Tag.In ihrem Haß gegen die Fremdherrschaft
scheint den Arabern jedes Mittel recht, amdie alten Bindungen zu lösen . In diesem Som¬
mer erklärte der Großmufti einem Journali¬sten , daß seine Landsleute bereit wären auchmit dem Teufel zu paktieren, wenn sie damitder Bildung eines geeinten, großen islami¬
schen Reiches dienen könnten. In Gesprächenmit arabischen Studenten kam diese Einstel¬
lung übereinstimmend immer wieder zumAusdruck. „Wir haben von den Russen nichts
zu befürchten“ , sagen sie , „und es ist uns auch
unverständlich, weshalb sich z . B . Westdeutsch¬land nicht mit dem Osten ins Benehmensetzt, um eine Einigung herbeizuführen und
sich der westlichen Bevormundung zu ent¬
ziehen !“ Die Einheitlichkeit dieser Auffassungin Bagdad und Beirut, in Damaskus und in

%Kairo gibt ' zu denken Aus . dieser Auffassungheraus ist der Beitritt der Türkei zum Atlan¬
tikpakt mit gemischten Gefühlen und größter
Zurückhaltung aufgenommen worden, obwohl
man sich selbst in der arabischen Welt über
die Frage einer mittelöstlichen Verteidigungnoch uneins ist.

Insofern, als diese Araber nicht bedenken,daß sie durch ihre Haltung nicht nur die Ver¬
teidigung des Westens empfindlich schwächen,sondern auch ihre eigene Existenz aufs Spielsetzen , gleichen sie jenem Mann in der tür¬kischen Karikatur , dem der Fanatismus lie
Augen schließt und der nicht merkt, daß Sta¬lin aus seinem Haar Strümpfe strickt und ausseiner Haut die Riemen schneidet , mit denener die arabischen Völker unmerklich zu neuenSklaven binden will.



»
6

Seite 2 Dienstag* 13 . November 1951 - Nummer 267

Die SRP marschiert in Niedersachsen
Ein alarmierender Bericht aus einem Lande der BundesrepublikAnno 1951 / Von Ulrich Kempski

_ Zum Tage_
Der Streit um die Nationalversammlung

Die Volksabstimmung am 9 . Dezember über
die Frage , ob die alten Länder Baden und
Württemberg wieder hergestellt oder zu dem
sog . Südweststaat zusammengefaßt werden
sollen , war als ein Vorgang gedacht, der auf
unser Gebiet beschränkt bleibt. Erst der Voll¬
zug von Artikel 29 des Bonner Grundgesetzessollte die allgemeine Neugliederung des Bun¬
desgebietes bringen . Jetzt ist aber diese Ange¬legenheit infolge des Wunsches nach einer all¬
gemeinen deutschen Nationalversammlung in
diesen Tagen nicht nur für die Bundesrepublik,sondern auch für ganz Deutschland von grund¬sätzlicher Bedeutung geworden. Der Bundes¬
kanzler beruft sich darauf , daß zwar nicht die
bestehenden Länder , wohl aber das Prinzipdes Föderalismus im Bonner Grundgesetz ver¬ankert ist . Da er auf diese Verfassung ver¬
eidigt wurde , muß er sie schützen. Der Führer
der sozialdemokratischen Opposition denkt an
eine kommende Nationalversammlung, die
daran nicht gebunden ist. Nach Adenauer wird
dem demokratischen Grundsatz dadurch ge¬
nügt , daß auch der Länderausschuß, der in der
Frage der staatlichen Gliederung Deutschlands
mit der kommenden Nationalversammlung zu¬
sammenzuwirken hätte , auf Grund allgemei¬
ner , gleicher, geheimer und direkter Wahlen
bestimmt wird . — Es handelt sich dabei nicht
nur um formale Dinge. Es geht um eine grund¬
sätzliche Auseinandersetzung . Schumacher
denkt an eine Nationalversammlung, die ge¬mäß der Staatslehre Jean Jacques Rousseaus
unbeschränkte Vollmacht hat , d . h. souverän
ist. Adenauer wird wohl entsprechend seiner
konservativen bzw . organischen Staatsauffas¬
sung an die Gefahren des Totalitarismus den¬
ken, die von der unbeschränkten Volks¬
souveränität genau so zu befürchten sind , wie
von der Diktatur eines Einzelnen. Beide, Bun¬
deskanzler und Oppositionsführer, stimmen
aber darin überein , daß die Forderungen , wel¬
che in den sogenannten Grundrechten der
Bonner Verfassung niedergelegt sind , auch für
eine Nationalversammlung unabdingbar blei¬
ben. Der Streit geht also um die Frage : Zen¬
tralismus oder Föderalismus. Hier spielen die
Parteistandpunkte der beiden Gegner eine
Rolle . Die CDU zieht im Zweifelsfall den
Föderalismus dem Zentralismus vor, während
der SPD umgekehrt denkt . f . 1.

Brauchen wir eine Ost-Universität?
Im württ .-badischen Landtag wurde in der

vorigen Woche ein Antrag der DG/BHE , eine
Ost-Universität in . Ludwigsburg zu errichten,'abgelehnt . Die Auseinandersetzungen um das
Projekt sind aber damit noch nicht abgeschlos¬
sen, da sich bekanntlich Bayern schon seit
Monaten darum bemüht , eine solche Universität
für Bamberg durchzusetzen. Der Landtag in
Stuttgart war schon richtig beraten , wenn er
den Plan ablehnte , dessen Realisierung unge¬
ahnte Schwierigkeiten heraufbeschwören würde.
Wie der Vorsitzende der westdeutschen Rek-
toren-Konferenz, der Tübinger Professor Dr.
Thielecke , über den Rundfunk bekanntgab , be¬
steht die verbindliche Absprache, daß ein Land
die Rektoren-Konferenz benachrichtigen muß,
wenn es die Gründung einer neuen Hochschule
plant . Für die Errichtung einer Ost-Universität
spricht die Notwendigkeit, die vielen noch nicht,
eingegliederten vertriebenen Professoren unter - ,
zubringen, weiter der berechtigte Wunsch , für
die vielfältigen Ostfragen auf Hcxhschulibasds
eine würdige und zureichende Pflegestätte zu
schaffen. Trotzdem dürfte nach den Voraus¬
sagen von Prof . Thielecke die Gründung einer
eigenen Ost -Universität bei der westdeutschen
Rektoren-Konferenz kaum Gegenliebe finden.
Die Pflege der Ostfragen soll nach einem Be¬
schluß des württ .-badischen Landtages durch
Einrichtung eigener Lehrstühle und Institute
auf die vorhandenen Universitäten verteilt
werden ; sie sollen auch die Tradition der uns
entrissenen Hochschulen durch Übernahme von
Patenschaften wahren , wie es bereits durch
Tübingen (für Breslau) geschieht. Auf diese
Weise würde die Eingliederung der vertriebenen
Studenten in die deutsche Volksgemeinschaft
gefördert werden , während sie an einer eigenen
Universität isoliert blieben. Möglicherweise
wird sich eines Tages der Bund mit der Frage,die schließlich ganz Westdeutschland angeht,
beschäftigen müssen. o. g.

Der geplatzte Schuh
So unglaublich es klingt ; In der Sowjetzöne

gibt es so etwas wie „Leserbriefe“ an die
Presse . Wobei allerdings die Politik ein Natur¬
schutzgebiet darstellt . Aber was da an Klagen
über die wirtschaftlichen Zustände, vor allem
über den teuren HO-Läden-Schiund, zutage
kommt, ist der Mühe des Lesens Wert . Es gibt
ein besseres Bild über den jämmerlichen Tief¬

stand als Jede noch so « Mn frisierte Hermecke -
statistik . So schreibt ein Laser an die in Ost¬
berlin erscheinende „BZ am Abend“: „Meine
Tochter kaufte in dem HO-Schuhgeschäft am
Bahnhof Schönhauser Allee ein Paar Schuhe.Kaum hatte sie sie eine Viertelstunde an , als
das Oberleder aufplatete . Sie ging sofort zu¬rück . d« offensichtlich ein Fabrikationsfehler
vorlag. Die Antwort im Geschäft lautete , daß
meine Tochter durch Anstoßen an einen Stein
den SdÖftden selbst verursacht hätte . Der Schuh
müßte nach Thüringen geschickt werden . Sietolle sich inzwischen ein Paar Stoffschuhe kau¬
fen . Nach drei Wochen erfuhr meine Tochter,daß der Schuh in Leipzig zur Prüfung wäre.Da liegt er heute noch .“ — An die „TäglicheRundschau" (Ostberlin) , auch „Klägliche Rund¬
schau “ genannt , schreibt eine Hausfrau : „LiebeRedaktion! Vor einigen Tagen las ich in Deiner
Zeitung, die Hausfrauen wären ihre Einweck -
sorgen los . .da HO und Konsum jetzt große
Mengen an Gläsern anbieten . Nun bin ich
meine Sorge nicht los geworden und Viele an¬dere auch nicht. Meine anfängliche Freude
schwand recht bald mit den 32 Einweckgläsern
(Marke Pfänner -Glas) , die ich in der HO-Wirt¬
schaftswaren, Liebknechtstraße , kaufte . Das
Ergebnis beim Einwecken: Von zehn Gläsern
blieben durchschnittlich neun offen .“ — Und an
die in Dresden herauskommende „ Sächsische
Zeitung“ schreibt ein Leser :

‘
„Ich will mich

waschen, wie sich das sö gehört , ehe man ins
Bett steigt , und greife zu meiner neuen, in
der HO gekauften KoSmos-BlütenSeife . Die
soll nicht nur schäumen und wunderbar duf¬
ten , sondern außerdem noch saubetmachen.Aber was war denn das? Bi« auf den Blüten¬
duft war nichts mehr von Seife zu spüren.
Nicht nur , daß sie überhaupt nicht schäumte,löste sich auch noch ein Stück nach dem ande¬
ren ab , und was übrigblieb , sah aus wie
Blättergebäck.“ — Das ist aber nur die eine
und geringere Seite der zahllosen Nöte der
Ostdeutschen. Auf einem anderen Konto stehen
noch Unterdrückung. Verfolgung, Bespitzelung,Terror und Angst, Angst, Angst . . . . hm.

Gleichstellung
der heimatvertriebenen Beamten

Stuttgart (BNN) . Der Ministerrat des Landes
Württemberg-Baden beschloß , die wichtigstenPunkte über die Gleichstellung der heimatver¬
triebenen Beamten bekanntzugeben : Die im
Angestelltenverhältnis beschäftigten und fach¬
lich geeigneten Heimatvertriebehen und frühe¬
ren Beamten sind so rasch wie möglich in das
Beamtenverhältnis zu überführen : diese Be¬
diensteten werden bei ihrer Wiederanstellung
als Beamte gemäß Nr. 11 der Besoldungsvor¬schriften mit Rückwirkung von 3 Monaten in
ihre Dienstbezüge eingewiesen, soweit sie sich
dadurch gegenüber ihrer bisherigen Vergütung
günstiger stellen . Bei diesen Beamten genügt
eine einjährige Verwendung als Beamte oder
Angestellte, um die Eignung für eine lebens¬
längliche Anstellung nachzuweisen. Die Selbst¬
verwaltungskörperschaften wurden dringend
gebeten, in ihren Bereichen entsprechend zu
.verfahren.

, - Ettlingen (Big. BerJ . Der Leiter der Selhst-
verwaitungsschule Ettlingen , Dr. Dr . Hagen,eröffnete gestern die erste Internationale Wo¬
che der Selbstverwaltungsschule, An den Vor¬
trägen und Diskussionen nehmen über hundert
führende Kommunalpolitiker aus Amerika,Frankreich , England, der Schweiz und der
Bundesrepublik teil.

Dr. Hagen erklärte in seiner Ansprache,
der kom .mu nalpoli tische Nachwuchs solle durch
diese Internationale Woche erkennen , daß
ohne das politische Interesse des Einzelnen
der Aufbau einer Demokratie sinnlös ist . Die
Gemeinden sind die Grundlagen der Demo¬
kratie .

Auch äußerlich war die Internationale Wo¬
che in Ettlingen zu . erkennen . Vor dem Rat¬
haus flatterten in bunter Reihe ausländische
Fahnen.

Lebhafte Debatten entspannen sich bereits
nach dem ersten Vortrag von Town-Cierk A.
Norman Schofield , einem englischen Stadt¬
direktor der Gemeinde Watford.

Dieser hatte einen interessanten geschicht¬
lichen Überblick über die Entwicklung der
kommunalen Selbstverwaltung in England ge¬
geben und dabei den in unseren Gemeinde¬
vertretungen unbekannten Alderman-Typ er¬
läutert . Neben den Gemieinderäten, die in
England auf drei Jahre gewählt sind und von
denen jedes Jahr ein Drittel ausscheidet, wer¬
den in England in indirekter Wahl, also von

Hannover , 9 . November
Hinter einem Vothang verborgen sitzen drei

Polizisten. Sie spitzen unter ihren Tschakos
die Ohren. Die Polizisten sind in die verqualmte
Vorortskneipe der Volkswagenstadt Wolfaburg
abkommandiert worden, um den 28jährigen
Oberleutnant a . D . Wolfgang Falk , Mitglied des
Obersten SRP-Parteirates , zu überwachen und
verfassungsfeindliche Bemerkungen des Red¬
ners dem niedersächsischen Innenministerium
in Hannover zu vermelden. Aber Falk , lang
und schlacksig , eine Hand stets in der Hosen -
tasche, mit blauen Kinderaugen und verächtlich
nach unten gezogenen Mundwinkeln, tut den
Beamten nicht den Gefallen, beim Verfassungs¬
schutz Pluspunkte buchen zu können. Er gibt
sich zahm und gut demokratisch, verzichtet
sogar auf che früher üblichen SRP-Anreden
„Kameraden, deutsche Männer , deutsche
Frauen “

; er näselt ganz schlicht : „MeineDamen
und Herren “.

Die paradiesische SRP-Oase
Das ist der gleiche Wolfgang Falk , der 1948

als agitatorischer Trommler der damaligen Deut¬
schen Rechtspartei die Volkswagenstadt zum
ersten Bollwerk des neuen Nationalismus in
Westdeutschland machte. Die Deutsche Rechts¬
partei erhielt bei den 48er Gemeindewahlen in
Wolfsburg mit 64,3% die absolute Mehrheit, mit
nur 21,8°/o folgte die SPD . Wenig später wurde
die DRP von den Engländern verboten . Die
Radikalen unter den verbotenen DRPlern wän-
derten daraufhin zur Deutschen Partei ab , die
prompt von den bisherigen null Prozent auf
48% anwuchs . Jetzt hat Falk im „Kemgebietdär politischen Erneuerung des Reiches “ in der
SRP seine politische Heimat gefunden.

„Niedersachsen ist für uns in der Bundes¬
republik eine paradiesische Oase , weil wir hier
fast alle Freiheiten genießen“ , sagt Falk . Zwar
hat Niedersachsens SPD -Innemminister, der
einstmalige Baggerführer Borowski, gegen ein
Dutzend leitende SRP-Funktionäre , darunter
Remer und drei Landtagsabgeordnete, ein Rede¬
verbot erlassen ; das aber hat die SRP im Lande
eher noch populärer gemacht und kann sie nicht
daran hindern , alltäglich irgendwo im Lande
eine Großkundgebung abzuhalten . Die verbo¬
tenen Funktionäre pflegen sich auf diesen Ver¬
sammlungen entweder mit zusammengepreßten
Lippen, unter dem Jubel der Tausende, zu zei¬
gen , oder aber sie treten gar als Redner auf , in¬
dem sie die Kundgebung als geschlossene Ver¬
sammlung deklarieren . Und Borowskis Polizi¬
sten sind die Hände gebunden. Es erleichtert
dabei ihre Aufgabe bestimmt nicht, wenn kürz¬
lich im Landtag zu Hannover sämtliche Par¬
teien außer der SPD gegen da« Abgeordneten-
Redeverbot Sturm liefen, und der Innenminister
außerdem da« Redeverbot des SRP-Dandesvor-
sitzenden August Finke , Abgeordneter und l
SS-Obersturmbanniführer außer Diensten, in

den Gerneinderat&fraktionerv selbst , noch je - 1
wedls ein Drittel in Höhe eines Drittels der !
Fraktionsstärke sogen . Aldermen, und zwar
auf jeweils sechs Jahre Amtszeit hinzugewählt .

Ein zweites Referat über englischen Woh¬
nungsbau zeigte, daß die Engländer in der
Nachkriegszeit genau die gleichen Wohnungs¬
sorgen hatten und haben, wie wir in Deutsch¬
land . Durch weit höhere staatliche Zuschüsse
und straffe Lenkungsmaßnahmen konnten je¬
doch seit 1945 insgesamt 913 604 Wohngebäude,also rund das Dreifache wie bei uns , errichtet
werden. Bezeichnend für die englischen Ver¬
hältnisse ist dabei, daß nahezu 90 % der Häu¬
ser von den Kommunalbehörden selbst er¬
stellt wurden.

Geradezu sensationelle Erkenntnisse für die
Anwesenden ergaben sich aus der Diskussion
des von Mr . Kirk treffend geschilderten eng¬
lischen Sozialwesens , das in seinen Grund-
zügen sehr der deutschen Sozialordnung ähnelt
und wofür man England nicht , umsonst einen
Wohlfahrtsstaat genannt hat . Danach kann der
Engländer sich tatsächlich bei den meisten
Ärzten und den meisten Krankenhäusern —
fast alle Krankenanstalten , Apotheken und
Ärzte sind staatlich — kostenlos behandeln las¬
sen . Dies geht beim ambulanten Arzt sogar
soweit , daß er sich kostenlos eine Perücke an¬
fertigen lassen kann . Natürlich bezahlt er an
Stelle unserer sozialen Abgaben diese Einrich¬
tungen wieder durch erhöhte Steuern , das
Prinzip selbst scheint jedoch gegenüber dem
unsrigen Wesentlich vereinfacht.

rücknehmen mußte : Der Verfassungsschutz
hatte etwas flüchtig gearbeitet und einen beson¬
ders radikalen SRP -Agitator namens Finke mit
dem Landesaugust Finke verwechselt.

* • wenn wir einen Hitler hätten !“
Borowskis Staatssekretär , Dr. Erich Danehl,sieht , genau Wie sein Chef , die SRP als „die

ausgesprochene Nachfolgeorganisation der NS¬
DAP“ an . Diesen Eindruck zu vermeiden , gibt
sich die Partei seit den Landtagswählen im
Mai dieses Jahres ‘ alle Mühe . Parteiintern
wurde die Weisung gegeben, langsam zu treten .
Vor den Wahlen noch waren SRP-Publikatio -
nen, wie die folgende , an der Tagesordnung:
„Erste Forderung ist die unerbittliche geistige
Abrechnung und totale Entmachtung der be¬
wußten blutseigenen Totengräber unserer Na¬
tion , die schon vor 1933 die Bakterien des poli¬
tischen Hochverrate verkörperten . Das bedeu¬
tet die radikale Ausrottung des Geistes, den
Weimar für sich beanspruchte . . .“ Heute wird
die Parole verbreitet : „Wir richten den drin¬
genden Appell an unsere Mitglieder, Disziplin
zu halten . Lernt warten ! ln wenigen Jahren
schon wird man diese Zeit nicht mehr ver¬
stehen . . Unschwerkann man sich ausmalen,
welche Sprache die SRP in „wenigen Jahren “
führen wird, wenn es kürzlich der General-
arbeitsfüfarer a . D . Freiherr von Bothmer durch¬
aus noch im Rahmen des obigen Appells „diszi¬
pliniert“ fand , zu sagen : „Solange die gesamte
Welt sich nicht zusammenschließt, um das Welt¬
judentum zu bekämpfen, gibt es keine Ruhe !“
öder : „Es wäre um Deutschland besser bestellt ,
wenn wir heute wieder einen Mann wie Adolf
Hitler hätten .“ Oder wenn man den 31jährigen
Landtagsabgeordneten und einstmaligen Jung -
foamnführer Knoke hört , der sinngemäß meint :
Wenn wir die Lehren der Nachkriegs - Um¬
erziehung befolgten, dann wäre es heute unsere
Pflicht, nach Bonn zu ziehen und Adenauer um
die Ecke zu bringen. Adenauer kann froh sein,
daß seine Kinder artiger sind als er selbst . . .

Alte Kämpfer im Niedersachsen -Landtag
Als „Bannerträger “ einer „kommenden Zeit“

sitzen seit dem 6 . Mai 1951 sechzehn SRP-
Ahgeordnete im niedersächsischenLandtag . Die
Volksvertretung hat ihr Heim in einem beschei¬
denen Saal der Stadthalle Hannovers bezogen.
Die Abgeordneten sitzen vor schmalen Tischchen
auf harfclehnigen Eßzimmerstühlen. Gerade
steht hinter dem Rednerpult ein junger Mann,der sich zur „Erneuerung und Pflege des volk-
lichen Gemeinschaftsgedankens“ für die Grün¬
dung eines Arbeitsdienstes stark macht. Der
junge Mann, der den Beifall von BHE , FDP,DP und CDU findet, heißt Knoke. Richtig, er ist
der gleiche Ex-Jungbannführer , der draußen
im Lande Redeverbot hat , hier aber im Parla¬
ment frisch-fröhlich in volklichen Gemedn-
schaftsgedanken machen kann . Kamerad Knoke
trägt einen Zweireiher in modischem Braun und
einen Haarschnitt wie Tarzan. Auch seine Par¬
teikameraden laufen nicht etwa in Stiefelhosen
herum . Sie beschränken sich auf ein mantel¬
knopfgroßes Abzeichen im Knopfloch . Neun von
ihnen sind „Alte Kämpfer“

, der höchstvertre¬
tene Rang : SS-Brigadeführer.

Die Alten Kämpfer legen Wert darauf , ihre
■Kampfzeit lind ;die ihnen daraus entstandenen
NS-Ehren im Jahrbuch des Landtags publiziert
zu finden. Sie haben ' demonstrativ' ihren NS-
Lebenslauf mit detailliertesten Angaben dem
SPD - Landtagspräsidenten zugeschickt . Dem
aber bleibt nichts anderes übrig, als einen kol¬
legialen Verkehr mit diesen Männern zu pfle¬
gen, unter denen sich z. B . der Abg . Hermann
Valdiek befindet, der am 11 . 7 . 1951 im Land¬
tag erklärte : „Wir haben einmal die Verant¬
wortung im Dritten Reich getragen Und wir
sind bereit , auch heute wieder die Verantwor¬
tung zu tragen .“ Abgeordneter Valdiek ist auch
Alt-PG und am 10 . Juni 1932 hatte er im da¬
maligen Biaunschweiger Parlament versichert :
„Die Stunde kommt immer näher , da die Ar¬
beiter erwachen und die Bonzen am nächsten
Latemönpfahl aufhängen werden. “ Und zur
SPD gewandt hatte er geschrien: „S i e kommen
an den Galgen!“

Kopf muß untätig zuschauen
SPD -Ministerpräsident Hinrich Kopf muß

untätig zuschauen, wie in seinem Land fana¬
tische Nationalsozialisten, die sich heute wieder
offen zum nationalsozialistischen Programm
bekennen , im Anzug des harmlosen Zivilisten
und mit dem lauteren demokratischen Gehabe
eines immunen Volksvertreters den Staat aus
den Angeln zu heben trachten.

Natürlich nicht alle SRP-Abgeordnete sind
Wölfe im Schafspelz . Da ist zum Beispiel der
geschäftsführende Fraktionsvorsitzende Graf
Wolf von Westarp, 41 Jahre alt , einarmiger

Unteroffizier des letzten Krieges. Kein Mensch,
der ihn für verfassungsfeindlich hielte, Aber
Westarp wird nur gesteuert von Leuten wie
Dr. Gerhard Krüger , dem 42jährigen ehema¬
ligen Relchsstudenteniührer , der heute noch poli¬
tisches Betätigungsverbot hat und trotzdem
leitender SRP -Marm ist , Versammlungen ab¬
hält und sich ein Mordsvergnügen daraus
macht, im Wandelgang des Landtags vor aller
Augen seinen SlCP -Kumpanen Instruktionen zu
geben. Um der Strafverfolgung durch die
Spruchkammer zu . entgehen, hat er seinen
Wohnsitz nach Schleswig -Holstein verlegt.
„Habe mir den Föderalismus zu Nutzegemacht“,
faxt Krüger.

Kommt die Klage in Karlsruhe?
Wird gegen die SRP Klage vor dem Bundes¬

verfassungsgericht erhoben? Wird die SRP ver¬
boten? Diese beidenFragen bewegendie nieder¬
sächsischen Parteien rechts Vöh der SPD fast
im gleichen Maß wie die SRP selbst, deren
Landtagssitze übrigens noch links von der SPD
placiert wurden. Nun, die vorsorgliche sitz¬
mäßige Trennung hat wenig genützt. Denn der
Geist der SRP beherrscht heute bereits etwa
zwölf von den 21 BHE-Abgeordneten und wohl
sechs von den zwölf FDP -Volksvertretern,
deren Geschäftsführer einst HJ-Obergebiets-
führer war . Die 24 DP-Mandatsinhaber sind so¬
wieso für Nationalismus empfänglich. Immun
sind lediglich noch die vier Zentrurrus-Mannen
sowie die CDU mit ihren 11 Abgeordneten.

Was wird werden?
Wie die Dinge bei einem Weiterbestehen der

SRP in Niedersachsen weiterlaufen könnten,
schildert ungeniert der neugewählte 2 . BHE -
Vorsitzende Dr. Fritz Schulz , 41jähriger Abge¬
ordneter und finanzkräftiger ärztlicher Direk¬
tor eines Sanatoriums. ( „Nicht Chefarzt, das ist
heute jeder . “) Dr. Schulz gilt zusammen mit
dem neuen 3 . BHE -Vorsitzenden, dem ehemali¬
gen SS-Obergruppenführer und NS-Staats-
sekfetär Stuckart , als SRP -Statthalter im BHE .
Er sagt : „Unsere SPD/BHE -Koalition ist eine
unglückliche Ehe. Wir sind tief enttäuscht.
Wenn die SRP, die heute bereits eine durchaus
zwischenparteiliche Funktion hat , nicht ver¬
boten wird , dann wird man sich in ein paar
Monaten an sie gewöhnen, dann ist die Koali¬
tion erledigt und wir machen eine Regierung
ohne die SPD .“ Dieser Dr . Schulz , der von sich
selbst sagt : „Ich bin kein liebenswerter Typ“,
und der Formulierungen schätzt wie : „Setze ich
mich in meinen gelben Schlachtflieger , ja , den
Porsche, ja , gestatte ich mir etwas Geld herzu¬
geben ja . . . “ , dieser Volksvertreter lud einmal
Minister Borowski vor die BHE-Fraktion und
begann die Unterhaltung wie folgt: „Wir
waren vor 1933 und nach 1945 eingesperrt, Sie
in der Zwischenzeit, das hebt sich per saldo,
auf .“

Dieser BHE -Manager hat bereits Pläne parat
für den Fall , daß die SRP doch verboten wer¬
den sollte. „Dann kommen die Abgeordneten,
halt zu uns .“ Schon nach den Landtagswahlen
hatte er angeregt , die SRP solle sich pro forma
auflösen, damit man mit ihr zusammen eine
Anti-SPD -Regierung bilden könne.

„Die SRP-Mandate müssen unbedingt kassiert
werden,' wenn .ein Verbot d-er -Partei überhaupt
einen Sinn haben soll“, meint SPD -Dr. Diede -
richs . Aber Ex-Studentenführer Krüger ver¬
sichert entschlossen: „Wir werden uns keines¬
falls in die Illegalität abdrängen lassen“ . Mittel
und Wege hierzu soll SS-Stuckart, „dieser
Staatsrechtler von Gottes Gnaden“

, finden , sagt
BHE -Dr. Fritz Schulz . Er trinkt zusammen mit
Krüger im Landtagsrestaurant eine Pulle Wein.
SRP-Manager und BHE -Vorsitzender duzen
sich . Studentenführer Krügers einstmaliger
Staibsführer und Personalchef hieß Dr. Britz
Schulz .

In Wolfsburg nur vier SRP-Sitze
Wolfsburg (AP) . Die Sozialdemokratische

Partei ging bei den Stadtratswahlen in Wolfs¬
burg am vergangenen Sonntag als Sieger her¬
vor . Sie konnte von den 29 Sitzen des neuen
Stadtrates bei dieser ersten Wahl nach der
Auslösung Wolfsburgs aus dem Kreise Giff-
hom elf Sätze belegen.
* Das Ergebnis der Wahl : SPD 11 Sitze , CDU
5 Sitze , BHE 5 Sitze , SRP 4 Sitze , DP 2 Sitze,
FDP 1 Sitz, KPD 1 Sitz . Die Wahlbeteiligung
betrug 65 Prozent.

Die Stimmergehnisse (vorläufig) : SPD 9354 ,
BHE 5578 , CDU 5282, SRP 4373 , DP 2561 , FDP
1040 , KPD 1286 . Jeder Wähler konnte drei
Stimmen aögeben. Wolfaburg ist die Stadt des
Volkswagienwerkes und gilt für eine Hoch¬
burg der Partei Remers.

SRP -Kreisen „der Landesaugust“ genannt , zu-
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20 . Fortsetzung
„ . . . die einen Mord rechtfertigen , nicht

wahr ? “ '

„Das ist absurd !“
„Natürlich ist es absurd . Aber die geringste

Chance vor Gericht ist das grundlose Ver¬
schweigen von Vorgängen, die für die Klärung
eines Verbrechens von Wichtigkeit sein können.
Das kannst du nicht bestreiten . Du sagst selbst,daß du in dem Warenhaus gewesen bist . Nur
dort kannst du die Verletzung erhalten haben,die dich für Wochen ins Krankenhaus brachte.
Du kanntest Jutta Rüdiger. Du warst über
die Verhältnisse ihrer Ehe orientiert . In dei¬
nem Gerechtigkeitsempfinden hast du Rüdiger
aufgesucht . . . “ .

„Nein , so war es nicht ! Das ist ein Irrtum !“
„So könnte es aber ausgelegt werden.“

„Also nach deiner Darstellung hatte ich ein
absolut stichhaltiges Motiv, diesen Moritz
Rüdiger aus der Welt zu schaffen . . . einen
Mann, den ich persönlich nie gekannt habe.
Ist das nicht etwas an den Haaren herbeige-
zpgen ? “

„Möglich !“ Ariane nahm eine Zigarette und
zündete sie umständlich mit einem Fidibus an.
„Aber schließlich liebst du Jutta Rüdiger !“

„Bist du eigentlich eifersüchtig?“

Ariane blieb erschrocken Sekunden hindurch
still. Dann sagte sie schnippisch: „Nein. Schließ¬
lich bist du ja mein Vormund und nicht . . .“
Sie schwieg unvermittelt und fügte nach einer
kurzen Pause hinzu : „Du mußt sehen, wie du
damit fertig wirst !“ In ihren Augen lag ein
Ausdruck : von verletztem Stolz.

„Ich könnte mir denken, daß du in jedem
Fall eine andere Frau in diesem Haus als
einen Eindringling betrachten müßtest “

, fuhr
Dirk ahnungslos fort . „Du hast ja dies Haus
stets als das ' uneingeschränkte Gebiet deines
Wirkungkreis angesehen. Von den ungezähl¬
ten zertrümmerten Porzellangegenständen an¬
gefangen bis zu deinen Einfällen des Um-
stellens von Einrichtungsgegenständen , auf die
sonst niemand gekommen wäre . Gesagt habe
ich nie etwas dazu. Für dich wäre es wahr¬
scheinlich richtiger gewesen, ich hätte vielleicht
früher versucht, eine Frau zu finden, die sich
mit einer gewissen Anpassungsfähigkeit hier
eingefügt haben würde . Aber leider waren die
Frauen , die mich interssierten , vergeben und
die anderen zu sehr auf die äußeren Lebens¬
formen verpicht . Und so sitze ich nun hier
und muß mir von meiner Adoptivtochter die
Leviten lesen lassen . . . Aber das ist es ja . . .
du hast viel zu wenig Prügel bekommen und
so den ganaen Respekt vor mir verloren . Das

ist ein äußerst trauriges Defizit meiner Er¬
ziehungsversuche !“

„Hast du eigentlich gar keine Besorgnis, bei
dem nächsten Termin vor dem Gericht zu
stehen?“

„Ich kann nicht mehr tun , als die Wahrheit
sagen . Quippo ist Artist . Artisten kommen viel
in der Welt herum , und sie hören an den Büh¬
nen manchen Klatsch. Als Klatsch bezeichne
ich auch die Dinge , die Quippo dir erzählt hat .
Ich bezweifle nicht, daß er mit deiner Mutter
befreundet gewesen ist . Daran ist nichts Wider¬
natürliches“

Von der Kirche schlug es ein Uhr.
„Es ist spät.“ Ariane erhob sich „ich möchte

jetzt schlafen gehen.“ Als sie an der Tür stand,
wandte sie sich noch einmal und und sagte:
„Du bist ein So kluger Mann aber an den
natürlichsten und naheliegendsten Dingen gehst
du mit einer Blindheit vorüber , die erschrek-
kend ist. Du . verstehst diese Worte "nicht, und
ich werde mich auch nie der Mühe unterziehen ,sie dir zu erklären . Aber ich weiß, daß Quippo
in den wenigen Stunden die ich mit ihm in
der Bar der Oase verbrachte die Dinge klar
durchschaut hat und mir nur übrig blieb, ihm
eine banale Wahrheit zu bestätigen . Aber
der sagenhafte König von Cypern war viel¬
leicht auch nur ein armer Narr . Gute Nacht
und angenehme Ruhe.“

„Ariane . . !“
Aber Dirks Ruf blieb ungehört .
Das Mädchen hatte die Tür bereits hinter

sich ins Schloß gezogen , und Dirk hörte sie nur
noch die Treppe zur ersten Etage hinaufgehen,in der die Schlafzimmer lagen

„Was hat sie nur mit diesem ehrgeizigen
Pygmalion gemeint . . dachte - er , ,, . . . ich
habe wirklich nicht die Absicht gehabt , aus ihr
ein Musterexemplar von Frau zu machen . .

Zeit zur Überlegung fand Dirk allerdings
nicht.

Im selben Augenblick , als oben die Tür von
Arianes Schlafzimmer ins Schloß fiel, schlug
die Hausschelle an . Verwundert erhob sich Dirk
aus seinem Sessel . Es war ein Uhr durch und
er wußte niemanden, der ihn zu dieser späten
Stunde- noch aufsuchen konnte.

Als er die Haustür Öffnete , stand er einem
jungen Mann gegenüber, dessen Hände tief in
den Taschen seines Trenchcoats vergraben wa¬
ren.

„Sie wünschen? “ fragte Dirk verwundert .
„Entschuldigen Sie bitte die Störung“

, er¬
widerte der Besucher , „Burckhardt ist mein
Name. Es scheint mein Schicksal zu sein, die
nächtliche Ruhe harmloser Bürger zu stören.
Ich komme ln der Sache Rüdiger.“

„Zum Teufel mit Ihnen“
, rief der Theater¬

kritiker , „kommen Sie herein . Vielleicht kön¬
nen Sie mir eine Auskunft darüber geben, wer
so versessen darauf war , die Widerstandskraft
meines Schädels auszuprobieren. Hat Herr
Ansheitner Ihnen meine Adresse gegeben?“

Der Kommissar überging diese Frage groß¬
zügig . Als er das Wohnzimmer betrat , fiel
sein Blick auf das über dem Kamin hängende
Gemälde«eines jungen Mädchens , Und die
nächsten Worte, die er an Dirk richtete, ent¬
hielten die Bitte, ihm den Namen des Künst¬
lers zu nennen, der es geschaffen hatte ,

s-
Burckhardt hatte Dr. Eschstruth nicht die

reine Wahrheit gesagt, als er ihm in dem
Kaffeehaus erzählte, daß er lediglich zu seinem
privaten Interesse in der Metropole weilte, und
die Reise daher mehr eigenen als offiziellen
Zwecken diente . Burckhardt hatte einige
Jahre in Wien verbracht, wo sein Vater lebte.
Der alte* Herr hatte auf dem Standpunkt ge¬
standen , daß man einen alten Baum nicht
verpflanzen soll . Burckhardt tat ihm den
Gefallen und arbeitete bis zum Tode seines

Vaters bei der Kriminalinspektion in Wien .
Zufällig war gerade in dem Augenblick, als
er wieder an seine alte Stätte der Erfolge zu¬
rückkehren wollte, der Prozeß gegen den Arti¬
sten Quippo ln Gang gekommen, und da dieser
Name in dem Leben seines Vaters eine nicht
unwesentliche Rolle gespielt hatte , sah er sich
veranlaßt , festzustellen, wie weit das Gerech¬
tigkeitsempfinden des ehemaligen Richters mit
der Vermutung , mit dem vor zwanzig Jahren
ausgesprochenen Schuldspruch der Geschwore¬
nen einen Justizirrtum begangen zu haben,auf Tatsachen beruhte .

Schon früher nahm Burckhardt in der Krimi¬
nalabteilung des Polizeipräsidiums eine etwas
sonderbare Stellung ein, die selbst Eingeweihte
nicht immer fest zu umreißen vermochten.
Obgleich er das seiner Stellung zustehende
Gehalt erhielt , und sein Name in den Listen
der Polizei ordnungsgemäß geführt wurde,war er höchst selten in dem Gebäude anzu¬
treffen , und zum Ärger seiner Kollegen wurde
er niemals zu einem irgendwie festgelegten
Dienstplan herangezogen. Nur eines stand
außer jeder Frage . Erschien er in dem großen
roten Bau, dann herrschte dicke Luit , Jahre
lang war der Name Burckhardt auf den Gärigen
und in den nüchternen Arbeitszimmern nicht
mehr gefallen. Es hieß offiziell , er sei ver¬
reist . aber über das Ziel dieser Reise oder gar
den Anlaß seiner Abwesenheit verlautete
nichts. War er fort, so fand man sich, damit
genau so ab , wie mit der Tatsache, ihn eines
Tages zu irgend einer unmöglichen Zeit wieder
auftauchen zu sehen. Diesmal hatte man ihn
fast vergessen.

Zumeist, wenn er auftauchte, gab es irgend¬
einen Krawall . Dann heulten die Sirenen der
Polizeiwagen durch die Straßen und am näch¬
sten Morgen riefen die Zeitungsverkäufer in
allen Stadtteilen die sensationelle Nachricht der
Festnahme eines Schwerverbrechers aus.

(Fortsetzung folgt)
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Südweststaatliches Krahwinkel
Es gibt noch absonderliche Dinge in Deutsch¬

land , und unter den erhaltenen Merkwürdig¬
keiten vergangener Zeiten ist eine paradoxe
Verwaltungsgeographie droben am Bodensee
von besonders hartnäckiger Dauer . Da gibt es,neben einigen anderen ähnlichen Fällen in der
Gegend um Lindau , das seit 1945 selber ein
staatsrechtliches Kuriosum ist ; ein kleines Dorf ,
Achberg , eine hohenzollerische Exklave im
württembergisch - hohenzollerisch - bayrisch -lin -
dauerisehen Grenzgebiet . Dreizehn Quadratkilo¬
meter umfaßt die Gemarkung , deren Grenz¬
steine seit den Zeiten Barbarossas unverrückt
stehen , und 700 Einwohner zählt das Dorf . Aber
dafür sind die siebenhundert um so kompli¬ziertere Untertanen . Seit 101 Jahren gehörtensie zu Hohenzollern , waren also Preußen , und
am Eingang und Ausgang von Achberg künde¬
ten schwarz -weiße Tafeln davon , daß hier eine
andere Hoheit als ringsum waltet .Der Landeshauptmann residierte in Sigma¬
ringen , weit über 100 Kilometer entfernt , bis
zum Jahre 1946 , als der preußische Staat auf¬
gelöst , Hohenzollern ein Teil von Südwürttem¬
berg und Tübingen die Landeshauptstadtwurde , mit der Filiale Sigmaringen . Soweit es
Autos in Achberg gibt , tragen sie die Sigma¬
ringer Nummer , aber die Ämter für Finanz ,
Sozialangelegenheiten und Landwirtschaft be¬
finden sich im württembergischen Wangen .
Umständlicher ist ’s, wenn ein Achberger mit
dem Gericht zu tun hat . Zwar kommt es zu
ihm , alle Vierteljahr : von Sigmaringen , wenn
es sich um eine Verhandlung vor dem Amtsge¬richt handelt , von Hechingen , wenn das Land¬
gericht zuständig ist Auch der Kaminfegerkommt von auswärts nach Achberg , wenn die
Schornsteine wieder mal geputzt werden müs¬
sen ; aber er kommt zur Abwechslung aus dem
württembergischen Tettnang .

Soweit freilich die Achberger es mit der
Wirtschaft zu tun haben , ziehen sie die bay¬rische Umgebung vor ; schon der Straße wegen .Bis kurz vor Achberg führt die bayrische
Asphaltstraße von Lindau her ; dann beginntdas asphaltfreie hohenzollerisch -achbergischePflaster . Die Milch wird im bayerischenSchlachters abgeliefert , das Obst geht nach der
Allgäuer Obstbörse im . schwäbischen Tettnang .Aber auch die Achberger Kultur ist internatio¬nal -deutsch . Die Lehrer sind württembergisch -
hohenzollerische Pädagogen ; wenn aber die
katholische Jugend gefirmt wird , macht dasnicht der Erzbischof aus dem badischen Frei¬
burg , zu dessen Diözese sie gehört sondern in
Lindau der Oberhirte der bayrischen Kirchen¬
provinz München -Freising .

Und jetzt soll der Südweststaat kommen und
alles unter einen Hut bringen ; aber die Ach¬
berger scheinen auch damit nicht ganz einver¬
standen zu sein , denn bei der Probewahl von
1950 haben von 496 Stimmberechtigten nur 260
abgestimmt , und unter ihnen gab es nur 160
gültige Stimmen : davon waren 141 für den
Südweststat . Die Nichtabstimmer und die Un¬
gültigen möchten wohl lieber Bayern werden —
am allerliebsten aber wären sie alle wieder
schwäbische Preußen . Doch das geht wirklich
nicht mehr . Rolf Geha

HICOGsUmzug läuft flott an
Das große Packen im IG-Hochhaus — Genauer Fahrplan — Grüne Möbelwagenrollen gen Bonn

Am Montagmorgen sind die ersten Möbel¬
wagen mit HICOG -Mobiliar nach Bonn gerollt .
Bis zum 29 . November soll der Umzug der
HICOG in die Bundeshauptstadt bewerkstelligt
sein . Der Transport ist an die Frankfurter
Speditionsfirma Fermont übertragen worden ,
die sich für diese gewaltige Aufgabe der Mit¬
hilfe zahlreicher weiterer Spediteure ver¬
sichert hat .

Meisterstück der Organisation
In Mr . T . J . Carolan ’s Office hängt der genaue

Umzugsplan . Jede mitreisende Familie und jede
umzusiedelnde Dienststelle ist dort verzeichnet
und auf die Stunde genau wickelt sich der
Fahrplan ab .

Zwei Tage vorher erscheinen die Packer mit
den großen Umzugskisten 3000 Behälter auf
Rädern sind aus den HICOG -Depots zusam¬
mengezogen worden , um den Umzug zu be¬
schleunigen . Am Montag wurden die ersten 80
Lkw .s und Möbelwagen auf die Autobahn nach
Bonn gebracht , 10 Wagen mit Büroeinrichtun¬
gen und 70 Wagen mit Möbeln . Bei diesem
ersten Schub wurden 19 Amerikaner mit 22
Angehörigen und 94 deutsche Angestellte mit
92 Angehörigen nach Bonn umgesiedelt . Insge¬
samt sollen im Laufe dieser Umzugsaktion 517
Amerikaner mit ihren Familien und 570

deutsche Angestellte mit ihren Angehörigen
nach Bonn verpflanzt werden .

Keine Freigaben
■ Die Hoffnung auf Freiwerden bisher be¬
schlagnahmter Räume für deutsche Zwecke
kann sich nicht erfüllen . Die Army wartet
schon auf den freiwerdenden Büroraum im
IG-Hochhaus , um dort ihre Dienststellen kon¬
zentrieren zu können und die Frankfurter
HICOG - Häuser haben alle schon wieder einen
neuen Mieter aus dem Familiengefolge der
Army vornotiert . Auch die bisher von HICOG
benutzten Frankfurter Bürgerhäuser im frühe¬
ren Compount fallen wieder in die Beschlag¬
nahme der Armee zurück . Da HICOG auch
keine Hotels und Schulen für ihre Zwecke be¬
nutzt hat , ist auch auf diesen Sektoren keine
Freigabe zu erwarten . Lediglich einige Zimmer
in Privathäusern , in die deutsche HICOG -An-
gestellte eingewiesen waren , werden frei , wenn
nicht das amerikanische Wohnungsamt sie er¬
neut belegt

Nach Gewicht
HICOG wird die deutsche Spedition nach Ge¬

wicht bezahlen . Damit soll erreicht werden , daß
kein überflüssiger Ballast mit nach Bonn ge¬
schleppt wird . Von Büroeinrichtungen gehen
nur Schreib - und Addiermaschinen und die

Die letzten Schindeldächer unter Naturschutz
Alte Schwarzwälder Handwerkerberufesterben aus — Ende des Schindeldaches

Der Schwarzwald wird um ein weiteres Stück
alter Romantik ärmer werden . Die schmucken
und lieblichen Schwarzwaldhäuser werden
einen erheblichen Teil ihrer Eigenart und An¬
ziehungskraft einbüßen müssen : Das Ende des
Schindeldaches ist gekommen .

Obwohl sich das große , flachabfallende Dach
eines Schwarzwaldhofes mit rotgebrannten
Lehmziegleln einfacher , schneller und billiger
decken läßt , haben die alten , heimatverwur¬
zelten Schwarzwälder — und es waren ihrer
nicht wenige — an dem althergebrachten
Brauchtum festgehalten und ihre Hofdächer
weiterhin mit Schindeln bedeckt .

Was aber der Fortschritt nicht zuwege ge¬
bracht hat , bleibt jetzt der Vollendung durch
Verbot und Vorschrift Vorbehalten . Wegen der
großen Brandgefahr ist es nicht mehr gestattet ,
die Dächer der Bauernhöfe mit Holzschindeln
zu decken . Nur bei einigen wenigen , unter
Denkmalsschutz stehenden alten Schwarzwald¬
häusern und Höfen werden wir uns in Zukunft
ngch an dem Anblick der schindelgedeckten
Dächer erfreuen können .

Mit dem Verschwinden des Schindeldaches
ist auch ein altes Schwarzwälder Handwerk
zum Aussterben verurteilt . Die „Schindel -
bauem “ und „Schindeldecker “ des Schwarz¬
waldes werden sich nach einer anderen Er¬
werbsmöglichkeit umsehen müssen . Meist be-

Südwestdeutsche Umschau
Ladenborg (- n&) . Ein 26jähriger Pkw-Fahrer

rannte auf der Landstraße mit voller Wucht gegen
einen Baum an , wobei der Pkw vollkommen zer¬
trümmert wurde . Dem Fahrer selbst wurde der
Brustkorb eingedrückt . Außerdem erlitt er weitere
schwere Verletzungen , denen er einige Stunden
später erlag . Sein mitfahrender Bruder und dessen
Frau wurden ebenfalls schwer verletzt .

Heidelberg . Trotz des Protestes des Hotel- und
Gaststättengewerbes soll im Heidelberger Schloß
eine altdeutsche Weinstube eingerichtet werden ,sm den Besuchern den Aufenthalt im Schloß noch
verlockender zu machen.

Appenweier . Die Geistesgegenwart eines Schran¬
kenwärters verhinderte beim Renehtalübergangder Bundesstraße 3 ein schweres Unglück. In letz¬ter Sekunde brachte der Wärter durch Lichtsi¬
gnale einen nahenden Güterzug zum Stehen , als ein
Pkw durch die geschlossene Bahnschranken hin¬
durchgerast war und zertrümmert auf den Schie¬
nen lag.

Offenburg (dpa ) . Die erste Kriegsgrätoerfahrtnach Kriegsende nach Frankreich mit 130 Teilneh¬
mern aus dem ganzen Bundesgebiet wurde in
Ottenburg gestartet . Die Teilnehmer fuhren mit
Omnibussen über Kehl nach Nancy und werden
von dort aus verschiedene Soldatenfriedhöfe in der
Gegend von Nancy und das Gräberfeld von
Andylli besuchen. Die Fahrt wurde vom Volksbund
deutscher Kriegsgräberfürsorge vorbereitet . Künf¬
tig sollen öfter solche Kriegsgräberfahrten nach
Frankreich veranstaltet werden .

München (dpa ) . Unter dem Aufschrei einer gro¬
ßen Menschenmenge stürzte sich die 19jährige Abi¬
turientin Elisabeth Holzer vom Turm des Frei¬
singer Perms. Als Grund für ihren Freitod gab sie
in einelf .: Abschiedsbrief an, das bayerische Kultus¬

ministerium habe ihr ein Hochschulstipendium
nicht bewilligt . Ein Geistlicher hatte versucht , die
auf dem Steinsims des 56 Meter hohen Kirchturms
sitzende Lebensmüde von ihrem Vorhaben ab¬
zubringen . Mit einer Handbewegung wehrte die
Abiturientin den nähertretenden Geistlichen ab
und stieß sich gleichzeitig von der Mauer weg in
die Tiefe .

Bad Ditzenbach . Das erste eigene Mütter¬
genesungsheim des Evangelischen Vereins für
Müttergenesungsheime in Württemberg ist am
Samstag eingeweiht worden . 25 Ein- und Zweibett¬
zimmer stehen für 34 erholungsbedürftige Mütter
zur Verfügung .

Gipfel der Verkommenheit
Ludwigshafen (-nk ) : Einen ungeheuerlichen

Plan faßten zwei 15 bzw . 17 Jahre alte Lud¬
wigshafener Burschen . Sie wollten gemeinsam
die Mutter des jüngeren der beiden überfallen
und vergewaltigen ( !) . Am nächsten Morgen
schon gingen sie daran , ihr unglaubliches Vor¬
haben zu verwirklichen , sie überfielen die
ahnungslose Frau in ihrer Wohnung . Der
17jährige schlug dabei die Frau , die Mutter sei¬
nes Komplizen vor dessen Augen mit einem
Schürhaken auf den Kopf . Zu dem Notzuchts -
Verbrechen kam es jedoch dank der verzwei¬
felten , energischen Gegenwehr und der Hilfe¬
rufe der Frau nicht mehr . Die Mutter mußte ins
Krankenhaus gebracht werden , ihr Sohn und
sein Komplize kamen in Polizeigewahrsam .
Nach Vorführung und Verhör durch den Unter¬
suchungsrichter kamen sie jedoch wieder frei !!

saßen diese beiden Handwerkerberufe in den
einzelnen Familien und Sippen eine jahrhun¬
dertelange Tradition ; von Generation zu Gene¬
ration wurden oft die Geheimnisse und beson¬
deren Kniffe dieses Handwerks m den ein¬
zelnen „Schindlerfamilien “ weitergetragen und
gewahrt . Dabei erforderte vor allem das
„Schindeln “

, das Herstellen der Hoizschindeln ,
besondere Geschicklichkeit und Geduld . Häu¬
fig war das „Schindeln “ die Winterarbeit des
Schwarzwälder Bauern . Wenn sich draußen der
Schnee meterhoch aufwärts -türmte und den
Hofdächem dicke , weiße Kappen auf setzte , und
jede Arbeit außerhalb des Hauses unmöglich
machte , dann herrschte an den kalten Winter¬
tagen und den langen Winterabenden in den
warmen Bauernstuben ein emsiges Treiben .

Die ganze Familie vom Ahndl bis zum klei¬
nen Enkel hatte in dem Arbeitsgang eine
Aufgabe . Da wurde gesägt , geschlagen , ge¬
klopft , geschnitzt und gebündelt . Aus kurzen
Holzklötzen , den sogenannten Schindelklötzen ,
einem astfreien , gerade gewachsenen Holz , ent¬
standen die flachen Brettschindeln . In diesen
Winterwochen und Monaten wurde ein Vor¬
rat geschaffen , der den Bedarf für das gesamte
Jahr deckte und daneben noch einen netten
Verdienst sicherte . Zu ganzen Bergen wuch¬
sen die fertigen Schindeln auf dem rauhen
Stubenboden an . Meist wurde neben den grö¬
ßeren Dachschindeln noch eine zweite Art , die
etwas kleineren „Täferschindeln “ , hergestellt ,
die zur Verkleidung der Außenwände der
Bauernhöfe verwendet wurden

Vor allem in den windigen , höheren Lagen
des Schwarzwaldes wurden Häuser und Höfe
häufig von einem derartigen „Schuppenpanzer “
umgeben . Diese bis auf den Boden reichenden
Schindelverkleidungen der Wände gaben den
Schwarzwaldhäusem nicht nur ein heimeliges ,
charakteristisches Aussehen , sie hielten in
erster Linie warm und schützten vor Wind und
Regen .

Wenn im Frühjahr dann die ersten warmen
Sonnenstrahlen den Schnee von den Dächern
leckten , hatten die „Schindeldecker “ alle Hände
voll zu tun . Unermüdlich erklang dann das
Hämmern und Klopfen der „Decker “

, die von
ihrer Hängebank aus in luftiger Höhe ihr
Handwerk ausübten . Nur langsam bedeckte
sich Stück um Stück der breiten Dachflächen .
Schindel neben Schindel , entlang einer straff
ausgespannten Schnur ausgerichtet , mußte ein¬
zeln auf den Dachlatten festgenagelt werden
und selbst der geübteste Schindeldecker be¬
nötigte manchen Tag . um einen Schwarzwald¬
hof „einzuschindeln “ . Nur schwerlich werden
sich die Schwarzwälder und die Feriengäste
aus aller Welt , die im Schwarzwald alljähr¬
lich Erholung und Entspannung suchen , mit
den nüchternen roten Ziegeldächern befreun¬
den können , die jetzt das natumahe Schindel¬
dach des schmucken Schwarzwaldhauses ab-
lösen müssen .

Karteien mit . (Die wichtigsten Unterlagen wer¬
den in einer HICOG-Regie von drei Trucks
übergeführt .)

Der Umzug der amerikanischen Familien
fällt gleichfalls nicht stark ins Gewicht . Die
amerikanische Siedlung in Bonn ist ebenso wie
die Frankfurter vollkommen ausmöbliert , so
daß keine Möbelstücke , sondern nur Wäsche
und Hausrat spediert werden brauchen . Auch
die beiden Wohnblocks für deutsche Angehörige
im Tannenbusch und in der Nähe von Godes¬
berg haben eingebautes Mobiliar , so daß auch
die Angestellten mit ihren Angehörigen sich
beim Umzug auf das Nötigste beschränken
können . Täglich um 12 .02 Uhr wird dem Dort¬
munder D-Zug ein Waggon für das Personal
angehängt . Es wird in Bonn von Bussen er¬
wartet und in die zugewiesenen Häuser ge¬
fahren .

Ins Paradies
Für die 570 deutschen HICOG -Angestellten

ist die Übersiedlung nach Bonn eine Fahrt ins
Paradies . Die zwei für sie aus Garioa -Gegen -
wertmitteln erbauten Wohnblocks sind mit
allem Komfort bis zum Eisschrank eingerich¬
tet . Sie haben eigene Geschäfte und Tennis¬
plätze . Die Miete ist verhältnismäßig billig ,
40 Mark für eine Junggeselleneinzimmer Woh¬
nung mit Küche , Bad und Balkon und 80 Mark
für eine Zweizimmerwohnung mit Wohn - und
Schlafzimmer , zahlbar an den Bundesfinanz -
minister . Schlüssel und Einweisungsschein in
ihre neuen Appartements haben sie schon seit
vierzehn Tagen in der Tasche . Männliche An¬
gestellte dürfen sogar Frau und Kinder mit
herübernehmen , weibliche Angestellte freilich
nicht ihren Mann (sofern er nicht auch bei
HICOG beschäftigt ist ) , wohl aber ihre Mutter .

Im Mietvertrag haben sie die Klausel , daß
sie bei einer eventuellen Kündigung noch drei
Monate im Paradies verbleiben dürfen .

Keine Putzfrauen
Vom Umzug ausgeschlossen sind die weib¬

lichen Hausangestellten der amerikanischen
Familien . Ihnen wurde zum 1 . Dezember ge¬
kündigt , d . h ., von diesem Termin an kommt
HICOG nicht mehr für ihren Lohn auf . Es ist
natürlich den amerikanischen Familien freige¬
stellt , ihre Putzfrauen , Dienstmädchen und
Babysitters auf eigene Kosten mit nach Bonn
zu nehmen . Betroffen sind etwa in Frankfurt
300 deutsche Hausangestellte . Hochkommissar
McCloy hat den gekündigten Hausangestellten
jedoch mitgeteilt , „daß jeder Versuch unter¬
nommen würde , um ihnen andere , entspre¬
chende Arbeitsstellen zu vermitteln “ .

Jo Froesch

Terrassenrestaurant
in keltischem Ringwall

Eppingen (G) . Die letzten Kriegstage haben
der ehemaligen Wallfahrtskapelle auf dem Otta-
lienberg bei Eppingen übel mitgespielt . Der
Berg bekam Artilleriefeuer . Ein Treffer ver¬
nichtete den Turmaufbau ; die Holztreppe wurde
ein Raiub der Flammen . So wurde die Schöp¬
fung Meister Jakobs zum zweitenmal Ruine ,
nachdem die profanierte und verwahrloste
Kirche zu Beginn unseres Jahrhunderts vor
dem völligen Zerfall bewahrt wurde .

Seit Juli 1951 ist die Stadtverwaltung Eppin¬
gen nun daran , auf dem Berg einen Terrassen -
gasthof zu erbauen . Sie rechnet mit dem ihr
von der Natur verliehenen Kapital und will
Einheimischen und Fremden die Schönheit des
Ottilienberges erschließen . Bei den Fundament¬
arbeiten wurde der vorgeschichtliche Ringwall ,
der sich um die ganze Kuppe zieht , durchschnit¬
ten . Man fand Scherben , durchbohrte Tonku -
geln und in regelmäßigen Abständen von etwa
zwei Meter Pfostenlöcher , die an (einen Aufbau ,
etwa in der Form einer Pallriade denken lassen . •
Der Wall umgibt — deutlich sichtbar — das
ganze Rund der Kuppe ; sein Alter ist zweifel¬
haft , wenn auch die jüngsten Funde auf kelti¬
schen Ursprung hin weisen . Der gleichen Zeit ge¬
hört eine Gruppe von mehreren Grabhügeln
im Eppinger Gemeindewald , Gewann „Kopf¬
rain “ an , die nach ihrem Inhalt dem dritten
vorchristlichen Jahrhundert zugeschrieben wer¬
den . Die schon vor dem Jahre 1000 erwähnte
Stadt besitzt eine reiche Vergangenheit und
zahlreiche Zeugnisse ihrer bewegten Geschichte
werden im Pfeiferturm auf bewahrt . Das
schönste und bekannteste Wohnhaus „die alte
Post “ ist ein Schmuckstück mittelalterlicher
Zimmermannskunst . Ein altes Amtshaus be¬
herbergte zu Beginn des 16 . Jahrhunderts , wäh¬
rend die Pest im Lande wütete , den Universi¬
tätsbetrieb von Heidelberg und heißt noch heute
im Volksmund „die Universität “ .

EisenbahndirektionKarlsruhe schult
Freudenstadt (f). Welche große Bedeutung

dde Eisenbahndirektion Karlsruhe auf gut ge¬
schultes Personal legt , zeigte ein dreitägiger
Lehrgang für die Unterrichtsbeamten des Eisen¬
bahndirektionsbezirkes Karlsruhe in Freuden¬
stadt . Um den Dienstunterricht nicht nur fach¬
lich .und pädagogisch , sondern auch psycho¬
logisch richtig durchzuführen , war dem Päda¬
gogen und Psychologen . Professor Dr . Herwig
von der Technischen Hochschule Braunschweig ,die Leitung dieses Lehrganges übertragen , ln
mustergültigen Vorträgen sprach der Referent
über pädagogische und psychologische Grund¬
lagen des Unterrichts , über Unterrichts - und
Arbeitshilfsmittel sowie über Abnahme von
Prüfungen . Anschließend wurden von den Un¬
terrichtsbeamten . die abwechselnd als Lehrer
und Schüler eingeteilt wurden kurze Lehrpro¬
ben abgenommen .

Vier Jahre Zuchthaus wegen Mordversuchs
Heilbronn (-br ) Vom Schwurgericht . Heil¬

bronn wurde der 20jährige Dienstknecht Ger¬
hard Praetze aus Hohengarten bei Mainhardt ,
Kreis Schw . Hall wegen Mordversuchs zu vier
Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Angeklagte
hatte mit der 33jährigen Tochter seines Dienst¬
herrn ein Liebesverhältnis unterhalten , das
vom Vater des Mädchens nicht gebilligt wurde .P . hatte deshalb bereits Ende v . J . seine Ar¬
beitsstelle verlassen , war aber auf Wunsch sei¬ner Geübten wieder zurückgekehrt . Als an
Himmelfahrt ein Freier auf dem Hof erschien ,glaubte P ., daß die Eltern ihre Tochter durch
Verheiratung an einen anderen Mann von ihm
trennen wollten . Dies versetzte ihn in eifer¬
süchtige Wut . Er faßte den Plan , den Bauern
zu erschlagen . Da er . als er am Abend des
Himmelfahrtstages nach Hause kam . die Türen
verschlossen fand , stieg er durch ein Fenster
im ersten Stockwerk ein und verbrachte die
Nacht in der Küche . Morgens um 4 .45 Uhr , als
der Bauer aus seinem Schlafzimmer heraus¬
kam , stand er neben der Türe und versetzte
ihm mit einem Montiereisen einen Schlag auf
den Kopf , der eine 7 cm lange , tiefe Platz¬
wunde verursachte . Der Verletzte konnte sich
jedoch noch zur Wehr setzen und den Angrei¬
fer in die Flucht schlagen . Anschließend be¬
gab sich P . zur nächsten Bahnstation und fuhr
nach Stuttgart , wo er sich noch am Vormittagder Polizei stellte . — Wie die Verhandlung
vor dem Schwurgericht ergab ist P unter un¬
günstigen Verhältnissen aufgewachsen . Seine
Eltern sind seit vielen Jahren geschieden .

Kopfsprung vom Kleiderschrank
Mannheim (-nk ) : Zwei recht merkwürdigeund einander ähnliche Vorfälle gaben der

Mannheimer Kriminalpolizei einige Rätsel auf .

Zunächst wurde ein 20jähriger am Morgen mit
einem Schädelbruch bewußtlos auf dem Bo¬
den seines Zimmers liegend aufgefunden . Bei
den Ermittlungen wurden an und auf dem
Kleiderschrank Fingerabdrücke des jungen Man¬
nes entdeckt und schließlich ergab sich folgen¬
der wie ein Witz klingender Sachverhalt : Der
junge Mann war begeisterter Teilnehmer an
einem Rettungsschwimmerkurs der DLRG und
hatte gerade am Abend zuvor an einer Übungs¬
stunde im Hallenbad teilgenommen . Nachts
träumte er dann davon, , und in der Vorstellung ,
er steige auf den Sprungturm , kletterte er mit
nachtwandlerischer Sicherheit auf den Kleider¬
schrank , von dem er einen regelrechten Koof -
sprung startete — allerdings auf den harten
Fußboden , und mit dem eingangs erwähnten
Ergebnis .

Kurz darauf mußte ein anderer Trocken -
Kopfspringer ins Krankenhaus eingeliefert
werden , und zwar ein 26jähriger . Dieser war
schon im September wegen einer unbedeuten¬
den Betrugsaffäre verhaftet gewesen , dann aber
geflohen . Nun wurde er wieder verhaftet und
in die Polizeiarrestzelle eingeliefert , wo er
sich vermutlich die Sache so zu Herzen nahm ,daß er Selbstmord zu begehen versuchte . Er
ließ sich dazu auf noch nicht ganz geklärte
Weise kopfvor auf den Boden fallen , sehr wahr¬
scheinlich machte er einen Kopfsprung von der
Sitzbank aus . Er erlitt einen Schädel - und
Unterkieferbruch sowie eine bedenkliche Ge¬
hirnerschütterung .

«•

Stuttgart . Ein 16jähriger Bäckerlehrling stürzteaus der vollbesetzten Straßenbahn , wurde von ihrüberfahren und starb an seinen Verletzungen . DiePolizei nimmt an , daß Abschrankungen einer Bau¬stelle den Jungen vom Trittbrett streiften .

200 Jahre Göttinger Akademie /
Georg II ., König von Großbritannien und

Kurfürst von Hannover , war der Gründer der
nachmaligen „Akademie der Wissenschaften “ zu
Göttingen , die am Wochenende die Feier ihres
200jährigen Bestehens beging . Sie ist nach der
Berliner die älteste deutsche Akademie , land¬
schaftlich nicht gebunden und von jeher * eine
bedeutende Pflegestätte der Wissenschaft . Ihre
Schriftreihen haben weite Verbreitung gefun¬
den und werden in der internationalen Gelehr -
temwelt stark beachtet . Aus der Fülle der Auf¬
gaben , die sich die Göttinger Akademie gestellthat , sind als internationale Unternehmungen
das Wörterbuch des mittelalterlichen Latein und
der „Thesaurus linguae latinae “ hervorzuheben .
Gemeinsam mit den deutschen Akademien
widmet man sich in Göttingen u . a . dem Wör-

Der Bundespräsident
nahm an den Jubiläumsfeiern teil

senschaften , verband mit seinem Dank an den
Bundespräsidenten für dessen Ansprache das
Versprechen , als schönsten Ausdruck einer nicht
zu erschütternden deutschen Gemeinschaft das
Wörterbuch der deutschen Sprache bis 1960
fertigzustellen . An der Herausgabe dieses Wer¬
kes sind die Akademien Berlin und Leipzig
beteiligt .

Prof . Heisenberg , der derzeitige Präsident der
Göttinger Akademie , erinnerte an die verschie¬
denen staatlichen Eingriffe in das wissenschaft¬
liche Leben und wies dabei auch auf die be¬
rühmten „Göttinger Sieben “ hin . Der Eingriff
1933 sei staatsrechtlich noch weniger begründet
gewesen als der im vergangenen Jahrhundert
Politik gehöre nicht auf die Hochschule , sagte

Heisenberg , aber es gebe Situationen , in denen
der Gelehrte seine Stimme gegen den Bruch
des Rechtes und für die Wahrheit auch dem
Staat gegenüber erheben müsse , denn der
Bruch des Rechtes durch den Staat stelle den
Staat selber in Frage .

Zu korrespondierenden Mitgliedern der Aka¬
demie wurden anläßlich des Jubiläums ernannt :
Prof . Dr . Sergius von Bubnoff , Berlin ; Prof . Dr .
Sydney Chapman , Oxford ; Prof . Dr . Kurt
Friedrichs , New York ; Prof . Dr . Bertil Lindblad ,
Saltsjoebaden bei Stockholm ; Prof . Dr . Wilh .Ruhland , Unterdeustetten ; Prof . Dr . Eugen
Wigner , Princeton ; Prof . Dr . Karl Ziegler , Mühl¬
heim -Ruhr ; Prof . Dr . Franz Babinger , Mün¬
chen ; Prof . Dr . Franklin Edgerton , Princeton ;Prof . Dr . Emil Kunze , Athen und Prof . Dr .
Peter von der Mühll , Basel .

Uber das Bauen in unserer Zeit
terbuch der ägyptischen Sprache , den „Monu -
rnenta germandae historica “ und dem akademi¬
schen Wörterbuch . Zu den eigensten Arbeiten
der Göttinger Akademie gehören die Heraus¬
gabe der Werke von Gauss , die griechische
Übersetzung des Alten Testaments , die Heraus¬
gabe der älteren Papsturkunden , das theoretisch -
physikalische Rechereiristitut und die Arbeiten
über erdmagnetische Kennziffern .

Zur Festsitzung waren am Sonnabend über
600 prominente Wissenschaftler aus dem In -
und Ausland erschienen . Bundespräsident Heuß
überbrachte der Jubilarin persönlich die Glück¬
wünsche des Bundes , nachdem er schon am
Vortage an zahlreichen Jubiläumsveranstaltun¬
gen teilgenommen hatte . Für die ausländischen
Universitäten sprach Prof . Niels Bohr , einer
der führenden Atomforscher Europas ; eine
gemeinsame Glückwunschadresse ließen die
sowjetzonalen Universitäten durch die Profes¬
soren Walter Friedrich (Berlin ) und Theodor
Frings (Leipzig ) überbringen . Prof . Frings , der
Präsident der sächsischen Akademie der Wis -

Das neuernannte Ehrenmitglied der Deutschen
Akademie für Sprache und Dichtung, der Heidel¬
berger Soziologe Prof . Dr . Alfred Weber, sprachim Darmstädter Emst -Ludwig-Haus , dem Sitz der
Akademie , über moderne Bauprobleme . Nach Ein¬
führung durch den Schriftsteller Kasimir Edschmid,der das Bauen „eine instinktive Dokumentation
für den Frieden und gegen den Krieg “ nannte ,entwickelte Alfred Weber — sich vorsichtig als
„Outsider“ bezeichnend — seine ' Ansichten. Danachhabe das neue Bauen jede Formverbindung mit
dem alten Bauen abgebrochen und sei als Symptomder Umwälzung ein notwendiger existentieller
Ausdruck unseres jetzigen Daseins . So habe sich
auch der Heimcharakter des Bauens stark verflüch¬
tigt , es sei zur „Aufenthalts - und Unterbringungs -
Vermittlung “ geworden . Deshalb werde eine nicht
zweckdienliche Formensprache abgelehnt unddamit auch fast jedes freie Spiel der Phantasie ,eine Richtung , die durch die Materialien der heu¬tigen Technik (Glas , Stahl , Beton) mitbestimmt sei .Dieses moderne Bauen könne jedoch keinen An¬
spruch auf einen neuen Stil erheben , denn es

stecke noch zu tief im Experiment . Ebensowenigdürfe man es als Architektur bezeichnen , da in der
Architektur geistig-seelische Gehalte in zweck¬
freien Formen ihren Ausdruck finden möchten.Abschließend forderte Alfred Weber die Spren¬
gung der bloßen Rationalität . Solange man hierzu
nicht den Mut aufbringe , werde man wohl Nütz¬
lichkeitsbauten in „nackter Weißheit “ hinstellen
können, aber keine neue Architektur schaffen . K. S.

Oer französische Hohe Kommissar Andre Fran -
gois-Poncet hat in einem Brief an den Vorsitzen¬
den der Richard-Strauß -Gesellschaft , Dr . Julius
Kopsch , die ihm angetragene Mitgliedschaft imEhrenrat der Richard - Strauß - Gesellschaft an¬
genommen. Es freue ihn , erklärt Francois -Poncet ,auf diese Weise offiziell die Bewunderung und
Hochschätzung zu bezeugen , die er für Strauß
empfinde. Marie Rolland , die Witwe RomainRolland®, und der Chef der französischen Kultur¬mission, Grange , sind der Richard-Strauß -Gesell¬schaft beigetreten .

Die Badisdie Secession in München /
Uber die achte Ausstellung der Badischen Se¬cession ist hier ausführlich berichtet worden , alssie während der Sommermonate in der Kunst¬halle in Baden-Baden gezeigt wurde . Jetzt istdiese Ausstellung auf mehr als das Dreifache er¬weitert , nach München ins Haus der Kunst ge¬gangen und dort bis Weihnachten zu sehen . InMünchen wird neu eine aus Museums- und Pri¬vatbesitz ausgewählte Abteilung „Malerei in Ba¬den um die Jahrhundertwende “ gezeigt . HansThoma ist hier mit Frühwerken : den kultivierten

Männerporträts aus den Bayerischen Staatsge¬mäldesammlungen und der „Wiesenlandschaft “
von 1871 vertreten . In seiner „Taunuslandschaft
mit Reiter “ sind indes schon die graphischen Ele¬
mente bestimmend . Der vorwiegend als Graphi¬ker bekannte Leopold Graf von Kalckreuth er¬
scheint in München als der tüchtige , solide , im
Streit der Richtungen ausgleichende Maler . Wil¬
helm Trübner ist gleichfalls voiwiegend mit
frühen Arbeiten zu sehen, doch erscheint mit dem
„Schloß Hemsbach“ von 1907 in seinen heftigenGrüntönen auch ein charakteristisches Spätwerk .Weiter sieht man die tonigen Tierbilder vonHermann Baisdi, die dekorativen Arbeiten vonFerdinand Keller , die oft ma)erisch sehr subtilenkleinen Formakte von Albert Lang und die mehrins Zeichnerische gehenden Bilder von Emil Lugo.Von Gustav Schönleber ist mit den in frischenFarben leuchtenden „Häusern in Vlissingen “ einesseiner besten Werke ausgestellt •

Von den verstorbenen Mitgliedern der Badi¬schen Secession werden in München Carl Dillin -
ger , Edmund von Freyhold , Hermann Goebel , Ru¬dolf Großmann, Alexander Kanoldt Emil RudolfWeiß und Gustav Wolf mit oft zahlreichen Wer¬ken geehrt . Aus den in verhaltener Tonigkeit ge¬malten Bildern von E, Weiß spricht sein gesam¬melter menschlicher Emst ; in den frühen Still¬
leben blühen die Farben noch kräftiger auf . Bei
Großmann wird sichtbar , daß er neben den fran¬
zösierenden kleinen malerischen Kostbarkeitenauch der geradezu expressiven Steigerung der
Farben fähig war, während die „neusachlichen “

Stilleben von Kanoldt aus den zwanziger Jahren
suggestiv von der Macht der Dinge berichten .Von Carl Hofer sieht man einige frühe Werke .Sonst sind im wesentlichen die gleichen Künst¬ler wie in Baden-Baden , doch me:st mit einergrößeren Zahl von Werken vertreten . H . D.

„Alkestis " ohne Patina
Sellners erste Uraufführung in Darmstadt

Gustav Rudolf S e 11 n e r , der Darmstadt wie¬der zu einem Theaterzefltrum machen soll , brachtedas Schauspiel „Alkestis“ von Ernst WilhelmEschmann . das auch für Karlsruhe vorgesehenist , als Uraufführung . Der 47jährige Autor , derfrüher als Hochschullehrer in Berlin wirkte undnun als Schriftsteller in der Schweiz lebt , greiftmitten in die Probleme unserer Zeit. Er hat denMut, uns aufzufordern : „Sagt dem Tod ab — be¬kennt euch zum Leben !“ Inmitten einer Welt, fürdie der „Untergang des Abendlandes“ symptoma¬tisch ist , weist er uns auf die Kraft des Herzenshin : Es genügt nicht, daß eine Liebende für denGeliebten stirbt — die Liebenden sollen fürein¬ander leben ! Die Königin Alkestis, die sich opfert ,um Ihren Gemahl Admet zu retten , kann nichtdurch Herakles , der die körperliche Kraft ver¬sinnbildlicht , aus dem Hades zurückgeholt werden ,sondern nur durch die Kraft des Herzens, mit demsie der Gatte zurückruft . Die Mauer aber , dieAlkestis für immer in den Hades zu bannenscheint , ist aus den lieblosen Herzen der Men¬schen ihrer Umwelt gebaut . Die Unfähigkeit die¬ser Menschen, das Leben zu meistern , führt zur
Glorifizierung des Todes, die alle ins Verderbenzu reißen droht . Die Worte, die der weise Tod in
der Hades-Szene spricht , sind von beklemmenderAktualität . Hier zeigt sich , wie sehr Eschmannseine Zeit und ihre Menschen durchschaut hat .Sellner war ihm ein großartiger Interpret . Ausdem sicher geführten Ensemble ragten Annette
Schleiermacher als Alkestis, Willy Leyrerals Herakles (in der dankbarsten Aufgabe) , KarlStreck als Admet und Rolf Müller als Tod her¬vor . Stürmischer Beifall , 30 Vorhänge. W . R.
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Verkehrsverluste aus Tariferhöhungen
Bei der Bundesbahn sind am 13. Oktober wie¬

derum Tariferhöhungen eingetreten . Bei einer
Anzahl europäischer Eisenbahnen sind solche ge¬
plant . Die finanzielle Lage der Bahnen wird
durch einen früher nicht vorhandenen Wettbe¬
werb anderer Beförderungsmittel , insbesondere
der privaten Kraftwagen , immer wieder aus dem
Gleichgewicht gebracht . Die Eisenbahn muß aber
von Tariferhöhung zu Tariferhöhung mehr fest¬
stellen , daß erhöhte Preise nicht auch erhöhte
Gesamteinnahmen bedingen . Denn für sie gilt
heute nicht mehr die Lehre der Monopolpreis¬
bildung , sondern das kaufmännisch unterbaute
Preisgesetz des Verkehrs , auch Preisgesetz der
Massennutzung genannt . Die Eisenbahn kann als
Beförderungsmittel für Massen durch Steigerung
ihres Umsatzes im ganzen mehr gewinnen als
durch Erhöhung ihrer Preise im einzelnen . Sie
müßte sich darum auf den Grundsatz des Waren¬
hauses umstellen , daß in freier Wirtschaft nur
der kleine Gewinn im einzelnen den großen Um¬
satz schaffen kann .

Diese Umstellung , die eine gründliche Reform

der Preisbildung bei der Eisenbahn gegenüber
der guten alten Eisenbahnzeit erfordert , setzt
allerdings mehr Mut und kaufmännische Arbeit
voraus , als eine mehr oder minder mechanische
Tariferhöhung , die immer Flickarbeit bleibt .
Keine der Tariferhöhungen der letzten Zeit hat
der Bundesbahn den erwarteten Mehrertrag ge¬
bracht . Erhöht wurden in der Hauptsache immer
wieder die Regeltarife , die , weil ohnedies schon
zu hoch , dem Wettbewerb und dem Ausweichen
am ersten Raum geben . Nur etwa 30 v . H . der
Eisenbahnbenützer zahlen sie und finden es
unbillig , daß durch sie über 50 v . H . der Ein¬
nahmen sowohl im Personen - wie im Güterver¬
kehr aufgebracht werden sollen . Diese immer
wiederkehrende Belastung der ohnedies schon
höchstbelasteten Tarife gegenüber den oft schon
viel zu unergiebigen Ausnahmetarifen muß die
Neigung zur Abwanderung immer mehr heraus¬
fordern und die Stimmung gegen die Eisenbahn
verschlechtern .

Wie schon eine nicht übermäßige Verkehrs¬
abwanderung den Erfolg einer lästig empfunde -

Qualifäfsfabake erzielen Spifjenpreise
Auf der zweitägigen Größeinschreibung am 7.

und 8. November in Schwetzingen hatte der Lan¬
desverband badischer Tabakbauvereine rd . 4000
Zentner Zigarrengut -Sandblatt aus dem Anbau¬
gebiet Goundi und Bergstraße , ca . 16 300 Zentner
Haupt - und Obergut der Inneren Hardt und rund
33 000 Zentner Schneidegut -Sandblatt aus Neben¬
hardt und Goundi/Bergstraße zum Kauf ange -
boten , außerdem das auf der Einschreibung in
Leimen am 26 . 10. 51 nicht verkaufte Sandblatt ,
rund 4000 Zentner , der Inneren Hardt .

Die Zigarrengut -Sandblätter aus dem Anbau¬
gebiet Goundi und Bergstraße fanden reges In¬
teresse . Stumpenhersteller und Rohtabakhandel
boten Preise , die zwar die Pflanzer enttäuschten ,
aber im Hinblick auf die Marktlage für Inlands¬
tabake gerade noch als befriedigend angesprochen
werden können . So konnte St . Leon für Geudert -
heimer -Sandblatt Gebote von 132,85 bis 145,90 DM
bekommen . II . Sorte 102,90 DM , Burley -Sandblatt
153,65 DM . Für seine hagelgeschädigten Sandblät¬
ter erhielt St . Leon 102,90 60,20 bzw . 50,20 DM.
Auch Rot erzielte beachtliche Preis ? . Geuderthei -
mer -Sandblatt kostete 165,25 bis 171,65 DM ; Bur¬
ley 130 DM , II . Sorte 111,90 DM , hagelgeschädig¬
tes Sandblatt 61,20 DM . Für einen Posten Ha -
vanna - IIc Sandblatt erhielt Rot 175 DM . Heddes¬
heim fand für seine rund 3000 Zentner Geudert -
heimer Sandblatt schlanken Absatz und erzielte
Preise von 138,55 bis 145,65 DM .

Innere Hardt — kaum gefragt
Dagegen bereitete der Verkauf der Sandblätter

des Anbaugebiete Innere Hardt , die bereits zum
dritten Male aufgeboten wurden , auch dieses Mal
Schwierigkeiten . Der Absatz erfolgte nur schlep¬
pend und unter erheblich gedrückten Preisen .
Blankenloch konnte nur 100 bis 105 DM bekom¬
men , Graben verkaufte zu 124,90 bis 126 DM,II . Sorte 92,10 bis 92,60 DM . Der Tabakbauverein
Spöck verkaufte jetzt sein Sandblatt unter frü¬
heren Geboten en bloc zu 128,15 DM , II . Sorte
zu 91 DM . Ein regelrechter Verkauf des Haupt -
und Obergutes der Inneren Hardt kam überhaupt
nicht zustande . Bekannte Vereine wie Büchenau ,
Blankenloch , Büchig bei Blankenloch erhielten
überhaupt kein Gebot . Selbst Friedrichstal , eine
der bekanntesten Tabakbaugemeinden , konnte von
19 aufgebotenen Partien nur 6 verkaufen zu Prei¬

sen von 74,50 bis 76,50 DM , II . Sorte zu 45 DM ,
Obergut zu 40,50 DM . Rund 10 000 Zentner Haupt -
und Obergut der Inneren Hardt befinden sich noch
unverkauft in den Händen der Pflanzer . Aller¬
dings kann durch längeres Lagern nach einer
fachmännisch durchgeführten Fermentation das
Hauptgut der Inneren Hardt noch zu einem
brauchbaren Zigarrenmaterial werden .

Flotter Schneidegut -Absatz
Bei stärkster Beteiligung \ oa Rohtabakhandel

nahm die Auktion der qualitativ besonders
guten Schneidegut -Sandblätter aus den Gebieten
Nebenhardt , Goundi und Bergstraße einen har¬
monischen Verlauf . Die Preiserwartungen der Pflan¬
zer wurden teilweise übertroffen . Für den glatten
Absatz hat auch das Gesetz zur Besteuerung von
Tabakwaren von besonderer Eigenart vom 8 . 8 . 51
beigetragen , das sowohl dem Rauchtabak (Fein¬
schnitt ) wie auch der schwarzen Zigarette bei
einer Mitverarbeitung von 50 •/« Inlandstabak eine
Steuerermäßigung einräumt . Wäre dieses Gesetz ,
um das U/s Jahre mit dem Eundesfinanzminister
gerungen wurde , bereits zum 1. 6 . 50 gekommen ,
wie dies von den Tabakpflanzern immer wieder
gefordert worden war , dann wäre die Lage auf
dem Inlandsmarkt für Tabak besser und der Über¬
hang %us den Ernten 1949 und 1950 bei weitem
nicht so groß .

Den Spitzenpreis der zweitägigen Einschreibung
erzielte der Tabakbauverein Neulußheim mit
261,35 DM . Die II . Sorte wurde mit 171,15 DM be¬
wertet . Günstig verkaufte auch Altlußheim mit
251,90 bis 252 DM für sein Burley -Sandblatt . Plank -
stadt 213,65 bis 241,15 DM , Oftersheim 212,90 bis
223,10 DM , Schwetzingen 196,85 bis 197,95 DM,
Ketsch 231,95 DM . Hockenheim konnte sein Bur -
ley -Sandblatt , rund 1500 Zentner , zu 247,85 DM
an die Rauehtabakfabrik Vogelsang -Heidelberg ab¬
setzen . — Von der Nebenhardt erreichte Forst für
sein Geudertheimer -Sandblatt 113 bis 115,25 DM,
Hambrücken für Burley - Sandblatt 170,10 bis 176,30
D-Mark , Huttenheim für luftgetrocknetes Virgin -
Sandblatt 176,35 bis 178,55 DM . Zufriedenstellende
Preise erzielten auch Kirrlach für Burley -Sand¬
blatt mit 178,90 bis 185,40 DM , Kronau 181,15 DM
für Burley , Wiesental 194,50 DM für Burley .

Die nächsten Einschreibungen finden Ende No¬
vember ln Speyer und Offenburg statt .

Unterschiedliche Entwicklungen der Rohstofffmärkte
Für die internationale Marktentwicklung stel¬

len die neuen englischen Einführungsbeschrän¬
kungen , die 350 Millionen Pfund .ausmachen sol¬
len , die Begrenzung der strategischen Einlage¬
rungen in England , sowie die französische und
englische Diskonterhöhung auf 4 (3) bzw . 2 1/« (2)
v . H . neue wesentliche Tatsachen dar Immerhin
dürfte es einige Zeit dauern , bis diese Faktoren
eich auswirken werden . Für die allgemeine Lage
ist charakteristisch , daß sich im Verhältnis von
Verkauf und Kauf wesentliche Verschiebungen
andeuten . Am klarsten hat sich der Wandel vom
Verkäufer - zum Käufermarkt in den Vereinigten
Staaten vollzogen . Im September dieses Jahres
sind die Avrftragsrückstände in der gesamten
noramerikanischen Industrie zum ersten Male
seit einer fast ununterbrochenen zweijährigen
Ausweitung zurückgegangen . Bei Automobilbe¬
reifungen rechnet man mit einem Käufermarkt ;
Schuhe und Bekleidung sind schwer absetzbar .
Die leitenden Persönlichkeiten der nordamari -
kanischen Stahlindustrie sagen schön für Anfang
1952 einen Stahlüberschuß voraus . In vielen Er¬
zeugnissen ist die Produktion trotz der Kürzun¬
gen noch immer bedeutend höher als der Auf¬
tragseingang , ja selbst ein erheblicher Teil der
Nachfrage im Zusammenhang mit dem Weih¬
nachtsgeschäft konnte leicht aus den vorhandenen
Beständen befriedigt werden . Es fehlt nicht an
Stimmen , die eine Verstärkung der Rüstungser¬
zeugung fordern , wenn in einzelnen Industrie¬
gebieten der USA Rückschläge in der Form von
Entlassungen und Betriebsstillegungen vermie¬
den werden sollen .

Auf den einzelnen Märkten waren die Entwick¬
lungen unterschiedlich . Hervortrat die Befesti¬
gung bei Baumwolle infolge der verschlechterten
Ernteschätzung , sie löste eine allgemeine Kauf¬
welle aus . Bei Wolle blieb die Lage verhältnis¬

mäßig ruhig . Kautschuk und Häute waren inter¬
national eher etwas schwächer . Von Lebensmit¬
teln gab ' Zucker auf den hohen Stand der Welt¬
zuckerernte 1951/52 weiter nach und nähert sich
einem Preis von fast nur noch etwa der Hälfte
des erreichten Höchstpreises .

Die US -Regierung hat die strategischen Käufe
von Zinn eingestellt ; das gesamte Angebot steht
jetzt der verarbeitenden Industrie zur Verfügung .
Die Verwaltung der Verteidigungsproduktion gab
ferner bekannt , daß die Verwendung von Zinn
für zivile Fertigungen weiterhin eingeschränkt
werden müsse . Wie verlautet , ist der Anlaß für
diese Maßnahme darin zu sehen , daß sich die
USA nicht zu „ gerechten und vernünftigen “ Prei¬
sen in ausländischem Zinn eindecken können .
Beim Kupferschrott hat sich die anhaltende
Knappheit eher versteift . Von den freien europäi¬schen Metallmärkten werden für Kupfer 50 bis
38 cts je lb , für Blei 215 bis 217 Pfund Sterling
je t und für Hüttenzink 285 bis 285 Pfund Sterling
je t genannt .

Mannheimer Produktenbörse
13 . November 1951

Inländischer Weizen 46—471/s, inl . Roggen 41—42 ,Braugerste 46, /<—48 , Futtergerste , Ausland , frei
Verbraucherstation 48 , Industriehafer 39‘/s—40’/i,Inlandshafer für Futterzwecke 37V«—38*/t , Weizen¬
mehl Type 612 , ohne Sack 61,50 , dito Type 630
64,80 , dito Type 1050 59,30 , Brotmehl Type 1800
54,10 , Roggenmehl Type 1370 52,35 , Weizenkleie ,prompt 25,75—26 , Roggankleie 24,50 —25, Weizen¬
vollmehl 27 , Trockenschnitzel lose , neue IS 1/«, getr ,Biertreber 23, Malzkeime 23—24 , extrah . Raps¬schrot 24,50 , Sojaschrot 44V«—45. Milokorn zu
Futterzwecken 34,55 , Kartoffeln 6,50 je 50 kg ,Kokosschrot 29 ‘/i , Palmkemschrot 28*/i . Tendenz :
stetig .

nen Tariferhöhung aufzehren kann , sei an je
einem Beispiel für den Personen - und den Güter¬
verkehr dargetan .

Wenn im Eisenbahnpersonenverkehr eine Er¬
höhung des Regeltarifs von 6 auf 8 Pfg . je Tarif¬
kilometer 3 . Klasse , das sind 33,33 v . H . Er¬
höhung , eine Abwanderung oder ein Ausbleiben
Von 20 v . H . der Reisen zur Folge hat , so ist die¬
ser Abgang noch keineswegs außergewöhnlich
hoch . Denn 20 v . H . abgehende Regeltariffahrten
bedeuten nur 30 mal 0,2 =» 6 v . H . der Gesamt¬
fahrten (mit freilich etwa 10 v . H . aller Reise¬
verkehrseinnahmen ). Als Abgang muß dabei
auch schon eine Verkürzung der Fernfahrten um
20 v . H . der über der durchschnittlichen Reise¬
weite liegenden Entfernungen gelten Tritt bei
einer Tariferhöhung von 33,33 v . H . des Regel¬
tarifs nur ein Verkehrsverlust von 20 v . H . ein ,
so sinkt dadurch der Erfolg der Tariferhöhung
gleich von 33,33 v . H . um 133,33 mal 0,2 v . H . auf
6,66 v . H . herab . Der Mißerfolg muß sich steigern ,
wenn Abwanderungen und Langstreckenverluste
sich nebeneinander häufen .

Im Güterverkehr sei eine Erhöhung des Regel¬
tarifs um 40 v . H . und ebenfalls ein Verkehrs -
ausläll von . 20 v . H . als Beispiel angenommen .
(Auch im Güterverkehr werden nur rund 30 v . H .
der Beförderungsmengen zum Regeltarif beför¬
dert , sollen aber auch hier 50 v . H . der Einnah¬
men aufbringen . ) Gegenüber einer erwarteten
Mehreinnahme von 40 v . H . aus dem Regeltarif
würde also eine Abwanderung von 20 v . H . das
erhoffte Mehrerträgnis von 40 v . H . um 140 mal
0,2 v , H . auf 12 v , H . herabdrücken . Dazu kom¬
men noch — besonders in unseren Randgebieten
— die Mehrausfälle aus der stärkeren Abwan¬
derungstendenz der Langstreckenfrachten (über
der Durchschnittsentfernung ) . Leicht ist also auch
hier eine mechanische Tariferhöhung verpufft .

Wie aber soll die Eisenbahn ihre Einnahme¬
wirtschäft auf die Höhe bringen ? Antwort ; wie
eingangs angedeutet , durch eine organische Tarif¬
reform , mehr nach kaufmännisch -kommerziellen
Gesichtspunkten und Preisbildungsgrundsätzen ,
mit dem Ziel der Umsatzsteigerung .

August Kraus
Baseler Hafenrekord

Einen neuen Jahresrekord mit einem Waren¬
umschlag von 4 Mill . t erreichte am 9 . 11 . der
Rheinhafen Basel gegenüber einem Umschlag von
3,5 Mill . t im ganzen Vorjahr . Für das Gesamt¬
jahr 1951 wird mit einem Umschlag von 4,5 Mill . t
gerechnet . Über den Rheinhafen Basel laufen
jetzt rund 50°/« des gesamten Außenhandels der
Schweiz ,

Weitere Landflucht
Nach Mitteilung des BEM verminderte sich die

Zahl der landwirtschaftlich beschäftigten Arbeiter
von 1 079 000 am 30 . Juni 1931 auf rd . 1 068 000 am
30 September 1951 und lag damit etwa auf der
gleichen Höhe wie zu Beginn dieses Jahres . Ge¬
genüber der Beschäftigung zum gleichen Zeitpunkt
des Vorjahres ergibt sich ein Arbeitskräfterückgang
von 5,5' /«.
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Gesamtleistung mut$ gesteigert werden

1 199 267
1 182 247
1 140 227
1 166 933
1 143 244

— 17 020
— 42 020
4- 26 706
— 23 689

30. 9. 50 1 129 925 69 342
31 . 12. 50 1 068 931 113 315
31 . 3. 51 1 041 072 99 155
30 . 6. 51 1 079 717 87 216
30. 9. 51 1 -068 270 74 974

Die Zahl der landwirtschaftlichen Arbeitslosen
hat sich ebenfalls (von 87 216 auf 74 974 ) verringert
— ein Zeichen für die sich fortsetzende Abwande¬
rung von Arbeitskräften aus der Landwirtschaft .

„Kleine Preisbereinigung“ zurückgestellt
Die sogenannte kleine Bereinigung der Grund¬

stoffpreise ist von der Bundesregierung nach ein¬
gehenden Beratungen mit den Koalitionsparteien
bis zum nächsten Frühjahr zurückgestellt worden .
Lediglich die Korrektur der Energiapreise wird
als Teilstück der vorgesehenen Preisreform viel¬
leicht noch in diesem Winter verwirklicht werden .
Dabei soll allerdings der Haus - und Kleinver -
verbrauch ausdrücklich ausgenommen sein .

Steigender Welterdölverbrauch
Der Mineralölverbrauch der Welt im laufenden

Jahr « wird auf 500,3 Mill . t geschätzt gegenüber
534,5 Mill . t 1950. Auf die westliche Hemisphäre
entfallen von dem erwarteten Konsum rd . 4)16 Mill . t
(Vorjahr 875,6 Mill . t ) , wovon allein die USA fast
380 Mill . t (Vorjahr 316,2 Mill . t ) in Anspruch
nehmen werden . Der prozentuale Anteil der USA
am Weltverbrauch würde damit rd . 58*/« betragen .
Auf die östliche Hemisphäre kommen schätzungs¬
weise 174 Mül . t (158,8 Mill .) . Für Europa wird mit
116,8 Mill . t gerechnet (108 Mill . t ) , wobei voraus¬
sichtlich auf die UdSSR und ihre Satelliten
48.6 MU1 . t (44,3 Mill . t ) entfallen .

Den Mineraljlverbraudi der Bundesrepublik
schätzt die Mineralölindustrie auf 5,04 Mill . t
(3,44 Mül . t) . Der westdeutsche Anteil am Gasamt¬
verbrauch dar Welt würde damit etwa 0,9 ”/« be¬
tragen . Die Bundesrepublik rangiert an dritter
Stelle in Westeuropa hinter Großbritannien mit
17.6 Mill . t und Frankreich mit 10,7 Mill . t . Es fol¬
gen Italien und Holland mit über 4 Mill . t .Nach den Angaben des Erdölbüros ln London
betrug die Förderung im Mittleren Osten während
des dritten Vierteljahres 22,2 Mill . t .

Bundeswirtschaftsminister Professor Erhard
sagte auf einer außerordentlichen Mitgliederver¬
sammlung des Rationalisierungs - Kuratoriums
der deutschen Wirtschaft (RKW ) , eine weitere
Ausweitung des deutschen Sozialprodukts , das
gegenwärtig bei etwa 100 Mill . DM liegt , sei un¬
bedingt notwendig . Die deutsche Wirtschaft
komme jetzt in ihre zweite Phase nach 1945 ,
nachdem die Schäden des Krieges beseitigt und
ein Normalstand erreicht sei , in dem man recht
und schlecht produzieren könne . Jetzt müssen wir
bewußt und irrt einzelnen daran gehen das ein¬
zuholen , was uns heute noch von den höchst er¬
reichbaren Leistungen in der Welt trennt . Das
deutsche Schicksal liege darin , in der Wirtschaft
Leistungen zu erzielen , die zweifellos noch we¬
sentlich höher als bisher sein müßten . Erhard
warnte in diesem Zusammenhang vor zu großem
Optimismus . Die Konkurrenz , die Deutschland
auf dem Weltmarkt begegne , sei stärker , als zu
erwarten gewesen sei . Professor Erhard wies
darauf hin , daß Deutschland in den letzten Mo¬
naten auf dem Weltmarkt einige zeitweilige
Vorteile eingebüßt habe , so zum Beispiel die kür¬
zeren Lieferfristen ; preislich und kostenmäßig
sei man dem Niveau der übrigen Länder näher¬
gekommen . Die Fertigungskosten ständen in
Deutschland nicht immer im richtigen Verhält¬
nis zu den Kosten des Vertriebs , die oft zu hoch
seien . Es sei jedoch notwendig , daß die Ratio¬
nalisierung in der Wirtschaft dem Verbraucher
zugute komme . Professor Erhard regte an , daß
sich einmal die Industrie mit ihm zusammen¬
setze und überlege , ob man nicht bestimmte Gü¬
ter des gehobenen Bedarfs in einem bestimmten
Preis herausbringen sollte , damit die breitesten
Schichten an ' verschiedenen Waren teilhaben

könnten . Er nannte keine bestimmten Güter , be¬
tonte jedoch , daß auf die Industrie dabei kein
Zwang ausaeübt werden solle .

Der Bundeswirtschaftsminister sprach von
einem • überkommenen Steuersystem . Er sei für
einen Umbau . Derjenige , der sein Einkommen
durch höhere Leistungen erreiche , solle steuer¬
liche Vergünstigungen gegenüber demjenigen
gewährt bekommen , der sein Einkommen ohne
besondere Anstrengungen erhalte .

Einnahmen und Ausgaben
in der Landwirtschaft

Die Einnahmen in der deutschen Landwirtschaft
sind nach einer Untersuchung der Buchführungs¬
angaben von 4000 Betrieben im Wirtschaftsjahr
1950/51 gegenüber der Vorkriegszeit um 81 v . H.
gestiegen , während sich die Ausgaben um 88 v . H .
erhöht haben . Insgesamt betragen die Einnahmen
913 DM je ha gegen 505 RM 1938/39 oder 181 v . H .
der Vorkriegszeit ; die Ausgaben 635 DM gegen
337 RM oder 188 v . H . Der Einnahmeüberschuß
war demnach 278 DM (168 RM) oder 166 v . H . der
Vorkriegszeit .

Deutsch-französischesIndustriekomitee
Eine Zusammenarbeit zwischen der deutschen

und französischen Industrie , die sich mit der Zeit
immer enger gestalten soll , ist auf einer gemein¬
samen Tagung des Bundesverbandes der deut¬
schen Industrie und der Spitzenorganisation der
französischen Arbeitgeber (Patronat Francais ) in
Düsseldorf beschlossen worden . Der Beschluß sieht
die Bildung eines deutsch - französischen
Komitees vor .

Keine Vorschüsse bei Wohnungsvermittlungen
Die Landesverbände der Grundstücks - und

Hypothekenmakler haben eine Stellungnahme zu
der Praxis der Wohnungs -Vermittlungsbüros in
der Bundesrepublik abgegeben . Darin heißt es ,
daß verschiedene Wohn .un.gs Vermittler von dem
Wohnung suchenden Publikum Vorschüsse und
Bearbeitungsgebühren vor Beginn der Vermitt¬
lung verlangen . Oft bleibt die versprochene Ge¬
genleistung , nämlich der Nachweis oder die Ver¬
mittlung einer Wohnung aus . Dadurch fühlt sich
das Publikum mit Recht benachteiligt . Nach den
geltenden Gesetzen , so heißt es in dieser Stel¬
lungnahme , ist niemand verpflichtet , einem Ver¬
mittler von vornherein Bearbeitungsgebühren ,
Vorschüsse oder ähnliches zu zahlen . Die dem
Vermittler nach dem Gesetz zustehende Provi¬
sion ist eine reine Erfolgsprovision . Sie wird erst
dann fällig , wenn auf Grund des Nachweises
oder der Vermittlung zwischen dem Mieter und
dem Vermieter ein Mietvertrag zustande gekom -

sjnen ist . Aufwendungen sind dem Makler nur' dann zu ersetzen , wenn vorher zwischen den Ver¬
handlungspartnern eine entsprechende Verein¬
barung getroffen worden ist . Es ist jedoch ge¬
setzlich zulässig , zu vereinbaren , daß der Makler
einen entsprechenden Ersatz für seine Aufwen¬
dungen erhält , wenn der Vertrag nicht zustande
kommt . Diese Ersatzleistung erfolgt aber nach¬
träglich und nur dann , wenn die Unkosten nach¬

gewiesen werden können . Diese Ersatzleistungen
haben jedoch nichts mit Vorschüssen und Bear¬
beitungsgebühren zu tun . In der Verlautbarung
wird der Bevölkerung empfohlen , in ihrem eige¬
nen Interesse von der Zahlung von Vorschüssen
abzusehen .

Baumwollkreditvertrag noch offen
Die Unterzeichnung des Vertrages über einen

Baumwollkredit der Export -Import -Bank in Höhe
von 50 Mill . Dollar für die Bundesrepublik hat sich
nach Meldungen aus Washington verzögert . Wie
VWD aus Kreisen der deutschen Textilindustrie
erfährt , ist die deutsche baumwollverarbeitende
Industrie in absehbarer Zeit von einer größeren
Betriebsstillegung oder Einschränkung bedroht ,
falls die Unterzeichnung des Kreditvertrages sich
noch längere Zeit hinauszieht . Es wird betont , daß
die von der Bank Deutscher Länder vor einiger
Zeit bereitgestellten 23 Mill . freie Dollar zum An¬
kauf von US-Baumwolle inzwischen für Lieferun¬
gen im September und Oktober aufgebraucht wur¬
den . Mit diesem Betrag ist die Rohstoffversorgung
der Baumwollspinnereien bis etwa Ende dieses
Jahres gesichert Bei Realisierung des Dollar¬
kredites der Export -Import -Bank wäre die USA -
Baumwollversorgung der deutschen Textilindustrie
bis 'etwa Mitte April 1962 sichergestellt .

Gebrauchtwagengesdiäft gröfjer als Neuerwerb
Im zweiten Vierteljahr 1951 übertraf die Um¬

schreibung gebrauchter Kraftfahrzeuge und An¬
hänger im Bundesgebiet mit 133 463 Einheiten
nicht nur die entsprechenden Transaktionen
im ersten Viertlejahr 1951 (96 778 ) , sondern so¬
gar auch die Zahl der gleichzeitigen Neuzulas -
sungen (131173) . Damit wird die in letzter Zeit
festgestellte Belebung des Gebrauchtwaren¬
geschäfts auch statistisch dokumentiert . Am häu¬
figsten waren die Umschreibungen 'bei den Kraft¬
rädern ; hier lagen jedoch die Umschreibungen
mit 65 433 Einheiten tm zweiten Quartal 1961
unter den gleichzeitigen Neuzulassungen (71250 ) ,während bei den an nächster Stelle liegenden
Personenkraftwagen das Gebrauchtwagengeschäft
(43 056 Einheiten ) das der Neuerwerbungen
(33 921 ) übertraf . Auch bei den Lastkraftwagen
war das Gebrauchtwagengeschäft (18 038 ) größerals der Neuzugang ( 13 892 Einheiten ) . Diese An¬
gaben verstehen sich sämtlich ohne Bayern .

Produktionsstop im VW-Werk
Das Volkswagenwerk wird seine Produktion

wegen der akuten Materialknappheit über Weih¬
nachten und Neujahr einstellen . Die Arbeit wirdvom 23 . Dezember bis zum 1. Januar ruhen . Fer¬
ner teilte die Werksleitung mit , daß di« Zahl derfür Ende November vorgesehenen Entlassungenvon 500 auf 300 Arbeiter herabgesetzt worden sei .

Magna Charta der sozialenMarktwirtschaft
Der Freiwirtschaftsbund hat am 10. 11 . auf

seinem Bundestag in Heidelberg eine „MagnaCharta der sozialen Marktwirtschaft “ bekanntge¬geben , die von den gesetzgebenden Körperschaftendes Bundes erlassen werden soll .
In der Charta wird unter , anderem gefordert ,daß die staatlichen Organe sich jedes Eingriffesin den Ablauf der einzelnen Wirtschaftsprozesseenthalten . Die Bundesregierung soll ihren Finanz¬

bedarf ausschließlich aus direkten Steuern auf die
verschiedenen Einkommen decken . Die Märkte
für sämtliche Waren und Dienstleistungen ein¬
schließlich der Grundstoffe und der Wohnungs¬wirtschaft sollen frei sein und der freien Preis¬

bildung unterstehen . Es sollen weder Zinssätze
noch Kapitalverwendungen vorgeschrieben jver -
den , abgesehen von dem Diskontsatz der Noten¬
bank . Die Bundesregierung soll keine Ein - und
Auswanderungs - Bestimmungen erlassen , keine
Zölle erheben und keine Subventionen zahlen . Die
Devisenwirtschaft ist aufzuheben und der Wechsel¬
kurs der Währung ist der Kaufkraftparität zu
überlassen .

6,6 Millionen Genossenschaftsmitglieder
Den Genossenschaften des Bundesgebietes ge¬

hörten nach einer Übersicht des Deutschen Genos¬
senschaftsverbandes Ende 1950 knapp 6,6 Millionen
Mitglieder gegenüber rund 6 Mill . im Vorjahre an .

Die weitaus meisten Mitglieder hat mit 3,2
Millionen der Deutsche Raiffeisenverband , in dem
23 754 Genossenschaften zusammengeschlossen
sind . Den 743 Kreditgenossenschaften , 35 Waren¬
kreditgenossenschaften und 1745 Warengenossen¬schaften des Deutschen Genossenschaftsverbandes
(Schulze -Delitzch ) gehören knapp 1,4 Mill , Mit¬
glieder an . Im Zentralverband deutscher Konsum¬
genossenschaften sind über 1,3 Mill . Mitglieder in
296 Genossenschaften , die 6504 Verteilungsstellen
unterhalten , vereinigt . 1791 Wohnungsbaugenos¬
senschaften mit knapp 700 000 Mitgliedern sind
schließlich im Gesamtverband gemeinnütziger
Wohnungsuntemehmen zusammengefaßt .

Saarlandsteuerbelastung
Eine Sachverständigen -Komroission hat jetzt im

Aufträge der Industrie - und Handelskammer des
Saarlandes und des Saarländischen Industriellen -
verband ein Gutachten über die steuerliche Bela¬
stung saarländischer und französischer Unterneh¬
mungen ausgearbeitet . Darin wird festgestellt ,daß die saarländische Wirtschaft gegenüber der
französischen Wirtschaft eine steuerliche Mehr¬
belastung von durchschnittlich 10 Prozent zu tra¬
gen habe . Unter Berücksichtigung der Sondervor -
sehriften , die es den französischen Unternehmun¬
gen ermöglichen , einen niedrigeren steuerpflich¬
tigen Gewinn auszuweisen , würde die Mehrbela¬
stung sogar noch bedeutend höher lieg ® .

Helsinki für die Olympiade gerüstet
Eintrittskarten stark gefragt — Aktive Beteiligung noch nie so groß

Der Präsident des Deutschen Leichtathletik¬
verbandes und Vizepräsident des NOK , Dr . Max
Danz , besuchte als deutscher Vertreter beim inter¬
nationalen Leichtathletik - Kalenderkongreß in
Stockholm anschließend die olympischen Stätten in
Helsinki . Nach seiner Rückkehr erklärte er , daß in
Stockholm die Besprechungen auch mit den Ver¬
tretern der Länder in einer herzlichen Atmosphäreverlaufen seien , mit denen Deutschland nach dem
Kriege noch keinen direkten Sportverkehr hatte
(Ungarn , Belgien , Rumänien , Holland , Norwegenund Dänemark ) .

Die olympischen Wettkampfstätten in Helsinki
seien fertig und das olympische Dorf bereits im
Rohbau erstanden . Die Arbeiten des Organisations¬komitees ließen bereits jetzt erkennen , daß Hel¬
sinki mit rund 5000 Aktiven alle bisherigen olym¬
pischen Spiele in den Schatten stellen wird . •

Zur Frage der Eintrittskarten wußte Dr . Danz
zu sagen , daß das dem deutschen NOK für Ge¬
samtdeutschland zugebilligte Kontingent von 1900
Eintrittskarten pro Tag wahrscheinlich zu knappsein würde , da bereits überraschend viele Bestel¬
lungen vorlägen . Die deutsche Quote könne aber
nur dann erhöht werden , wenn andere Nationen
ihre zustehenden Anteile nicht voll ausnutzen . Das
könne sich aber erst zwischen dem 31 . Januar 1952
(Meldeschluß für alle Vorbestellungen ) und dem
31 . März 1952 (endgültiger Schluß der Karten¬
ausgabe ) entscheiden .

Bei der Verteilung werden alle deutschen Fach¬
verbände berücksichtigt , um zu gewährleisten , daß
die Karten auch in die Hände solcher Interessenten
kommen , die auch mit dem Sport verbunden sind .Die Kartenzahl für die einzelnen Tage und Sport¬arten (für Gesamtdeutschland ) gliedere sich wie
folgt : Eröffnungs - und Schlußfeier je 1480, Leicht¬
athletik 1900 pro Tag , Fußball 1200 pro Spiel ,

Turnen 130 pro Tag , Boxen 100 pro Tag , Ringen 150
pro Tag , Schwimmen 250 pro Tag , Gewichtheben
135 pro Tag , Baskettball 35 pro Tag , Radsport 150
pro Tag , Kanu 100 pro Tag , Rudern 50 pro TagReiten 95 pro Tag . Die aktiven deutschen Olympia -
Teilnehmer sollen frühestens zwei bis drei Tagevor ihren Wettkämpfen nach Helsinki kommen .
Zellekens: Olympia-Entscheidungist offen

Albert Zellekens , der Bundeskuns tturnwa rt des
DTB und Vorsitzende der deutschen Kunsiturn -
verednigumg , sagte nach dem Frankfurter Lander -
kampferfolg der deutschen Kunstturnriege über
die Schweiz , daß da » Ergebnis die Gleichwertig¬keit beider Mannschaften beweise . „Für die Olym¬pischen Spiele ist wieder alles offen . Man kann
weder . die Schweiz noch Deutschland in der Lei -
strnig höher ednstufen . Die stärksten Riegen beider
Länder sind durchaus gleichwertig und entschei¬dend für den Ausgang weiterer Treffen der beiden
Mannschaften wird immer die Tagesform sein .“Zellekens führt die Verbesserung der deutschen
Kunstturner auf die Olympia - Schulung zurück , die
die Kunsttumvereinigxmg seit Monaten mit eige¬nen Mitteln betreibt . Im Anschluß an den Frank¬
furter Länderka .mpf wurden Zellekens von eng¬lischer und amerikanischer Seite Angebote für
Mannschaf tskampfe gemacht . Vorläufig treten die
deutschen Turner jedoch im März in Helsinki
gegen Finnland an und vor den Olympischen Spie¬len soll kein weiterer Länderkampf ausgetragenwerden .

Der in Frankfurt ebenfalls anwesende Präsident
des Schweizer Kunstturnverbandes , Arthur Gan -
der , war von der Formverbesserung der deutschen
Riege im Vergleich zu Luzern sehr überrascht .
„Die Deutschen haben vor allem an den Ringenviel dazu gelernt und auch allgemein an Stärke •'
gewonnen . 2br Sieg war verdient “ *

Papst Pius zum Sonntagssport
Paipst Pius empfing in seiner SommerresidenzCastel Gandolfo die Teilnehmer der 20 . General¬

versammlung des Internationalen Sportpresse¬verbandes (AIPS ) in Sonderaudienz . Er hielt den
prominenten Sportjournalisten gerade im Hin¬blick auf die Olympischen Spiele 1962 eine aus¬führliche Ansprache , in der er sich sehr für die
sportliche Betätigung als solche aussprach , jedochein • „Ausarten des Sports ins Materielle “ scharfablehnte . Der Paps -t nahm dann Stellung zum
Sonotagseport und erklärte , daß die kath . Kircheden Sport am Sonntag nicht verbiete , sondernwohlwollend zulasse , soweit der Sonntag ein
Feiertag und ein Tag der körperlichen und gei¬stigen Erholung bleibe . Er fügte hinzu : „Am
Sonntag gehört der erste Platz Gott " . Papst Plus
unterhielt sieh längere Zeit mit dem Präsidentendes Verbandes Deutscher Sportpresse (VDS ) , Eu¬
gen Wagner (Berlin ) , und dem zweiten Delegiertender Bundesrepublik , Franz Miller (München ) .

Die badische Bundespokalelf
Der Nordbadische Fußballverband hat seine

Mannschaft für das Bundespokalspiel der Ama¬teure in Heilbronn gegen Württemberg wie folgtnominiert :
Tor : Brümmer (Friedrkhsfeld ) ; Verteidiger : Held

(Phönix Karlsruhe ) , Spankowsky (Birkenfeld >;Läuferreihe : Sommerlatt (Phönix Karlsruhe ) ,Schwallbach (Leimen ) , Nonnenmacher (Brötzingen ) ;Stürmer ; Gräber (Weinhedm ) , Schäfer (Waldhof ) ,Beck (Daxlanden ) , Ehrmann (KFV ), Lichter (Phö¬nix Karlsruhe ) .
Unser Tip

1. FC Saarbrücken — 1 . FC Kaiserslautern 1 1
Kickers Offenbach — Spvgg Fürth 1 1Preußen Münster — Alemannia Aachen 0 1SV Waldhof — VfB Mühlburg 2 0Fortuna Düsseldorf — Schwarz -Weiß Essen 1 1
Eintracht Trier — Borussia Neunkirchen 1 2
Schwaben Augsburg — VfR Mannheim 1 0
Spvgg Erkenschwick — Spfr Katemberg 1 1
VfL Neckarau — Bayern München 0 1
1. FC Köln — Rheydter SV 1 1
Wormatia Worms — FK Pirmasens 1 2
FSV Frankfurt — Kickers Stuttgart 1 X

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Roland Schnell wurde vorn Badischen Motor -

sportclub Hockenheim für die Erringung der Deut¬
schen Meisterschaft in der 350- ccm -Klasse die
goldene Ehrennadel verliehen .

England — Österreich aasverkauft . Selten hat
ein Ereignis die englischen Fußballfans so begei¬stert wie das Fußball -Länderspiel England gegenÖsterreich -am 28. November in Wembley . Sämt¬
liche verfügbaren 100 000 Karten sind bereits ver¬
geben . Der englische Fußball verband steht jetztvor der schwierigen Aufgabe , 80 000 weiteren In¬
teressenten das bereits eingeschickte Eintrittsgeldmit einem freundlichen Brief des ' Bedauerns zu¬rückzusenden .
■ Sieger eines über 8500 Meter gehenden inter¬
nationalen Straßenlaufes in Trient wurde der
Jugoslawe Ceraj in 18 :57,4 Min . vor dem Mün¬chener Ebsrlein (19 :00 Min .) und Godler (Jugosla¬wien ) , 19 :19,1 Min . Die bis zu fünf Runden führen¬den Italiener landeten an fünfter hzw . siebenterStelle . Vorübergehend ging der Münchener nach
vorn und bestimmte lange Zeit das Tempo . 300 mvor dem Ziel jedoch setzte der spurtgewaltige
Jugoslawe Ceraj zum Endkampf an und konnteEberlein schließlich um etwa vier Meier schlagen .

Der Hockey -Länderkampf Indien — Japan sahin Kalkutta die Inder sicher mit 6 :0 erfolgreich .
Der USA -Neger Aaron Wilson , der in Deutsch¬land nicht unbekannt ist , unterlag in New Yorkdem 23jährigen Neger Wesley Wallace nach Punk¬ten . Wallace , der zeitweise von Joe Louis betreutwurde , holte sich damit in seinem 16. Profdkamofden 13 . Sieg . '
Die ersten Olympiabriefmarken werden am16. November in Helsinki in den Schalterverkehrkommen .
Ungarn und Ostdeutschland standen sich in

Gera vor 2500 Zuschauern im Turnländerkampf
gegenüber , den die ungarischen Gäste erwartungs¬gemäß sicher mit 360 :341,85 Punkten gewannen .

Der Schlenderhaner St .-Leger -Sieger Jonkheer
gewann unter Stalljockey ’ Hein Bollow in Mülheim
Westdeutschlands längstes Flachrennen , das „Sil¬
berne Band der Ruhr “ (10 000 DM , 4000 m ) , sicher
vor Schütze , auf dem der französische Meister -

Jockey R . Poincelet saß , und vor Marcio und
Sünder .

Der Spielaasschaß des Hackeybundes gab dem
Protest Hessens gegen das mit 1 :2 am vergangenen
Sonntag in Würzburg gegen Bayern verlorene
Vorschlußrundenspiel um den Eichenschiid statt .Das Spiel wird am 18. November in Hessen wie¬
derholt

Der von Lena Stumpf aufgestellte deutsche Re¬
kord im Frauen -Fünfkampf kann nicht anerkannt
werden , da die Windgeschwindigkeit während der
Wettbewerbe sechs Meter/Sekunden betrug .

In der überfüllten Bremer Sporthalle schlugFranz Szuezina den Schweden Sture Froeberg in
der sechsten Runde k . o.

Der Halbschwergewichtler Kleinwächter (Gelsen¬
kirchen ) besiegte den Düsseldorfer Junkhuhn in
einer Gelsenkirchener Box -Matinee vor 1000 Zu¬
schauern bereits in der ersten Runde . Junkhuhn
mußte mit aufgeschlagener linker Augenbraue
aufgeben .

Mit 2 :48 Minuten erreichte der jugendliche Wolf¬
gang Nagel (SV Göppingen ) bei den Prüfungs¬
wettkämpfen in Reutlingen , eine hervorragendeZeit über 200 m Brustschwimmen . Doliinger
(Pforzheim ) wurde Zweiter mit 2 :52,6 Min .

Im Hannoverschen Sechstagerennen stießen
Kilian/Gillen zu der führenden Mannschaft Roth /
Intrat vor . Eine Runde zurück folgen Kübler /
Saager .

Toto-Quoten
West -Snd -Block . Zwölferwette : 1 . Rang 4fi Ge¬

winner je 15 682,70 DM ; 2 . Rang 1013 Gewinner je
650,20 DM ; 3. Rang H 936 Gewinner je 56,20 DM . —
Zehnerwette : 1 . Rang 104 Gewinner je 2800 DM ;2. Rang 2132 Gewinner je 145,20 DM ; 3. Rang
20 080 Gewinner je 15,50 DM.

Die endgültigen Quoten sind der großen Anzahlvon Gewinnern wegen erst Dienstag zu erwarten .
Nord -Süd -Block . 1. Rang 24 Gewinner je 23 344.—DM ; 2. Rang 780 Gewinner je TIA» - DM ; 3. Rang

9504 Gewinner je 58,50 DM.
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Die „Luftbrücke “ nach Rumänien
Was so ein kleiner , bunter Luftballon alles

fertigbringt ! Schwebt aus unserer Stadt davon ,besieht sich mit aller Ruhe ganz Süddeutsch »
land utld Österreich , passiert frech und un¬bekümmert den Eisernen Vorhang und läßt
sich schließlich in einem rumänischen Dorf
nieder . Da es aber ein besonders schlauer
Luftballon ist , sucht er sich gleich eine deutsche
Gemeinde aus , deren Bewohner ganz aus dem
Häuschen geraten ob dieses merkwürdigenGastes aus dem westlichen „Schlaraffenland “.Nicht weniger überrascht war allerdings das
Kaufhaus Mühlburg (Elisabeth Schneyer ) , dasdie bunte Reklamekugel mit vielen anderen inden ersten Novembertagen hatte aufsteigenlassen und die Finder in kleinen Briefchenaufforderte , von der Landung der Luftballons
Nachricht zu geben , als der Briefträger ge¬stern ein kleines Briefchen aus Rumänienbrachte , in dem — übrigens in einwandfreiemDeutsch und gestochener Schrift — folgendes
geschrieben stand : „Die von Ihnen abgesandtebunte Kugel mit den Grüßen , fanden wir vor¬
gestern , den 3 . 11 . 1. J ., in unserer deutschenGemeinde Mereydorf , ungefähr 20 km nördlich
von Temeschwar (Timisoara ) , Rumänien . Die
ganze Gemeinde war voller Freude darüber ,um so mehr , als einige Bürger unseres Dorfes
schon in Karlsruhe waren . Es würde uns wei¬
ter interessieren , an welchem Tag Sie Ihre
Kugel abschickten . Wir würden uns freuen ,nochmals etwas von Ihnen zu hören . Herzliche
Grüße von allen Mereydörfern , Gabriel Adam .“Nun , neue Kunden dürfte das Kaufhaus
Mühlburg durch diesen reiselustigen Gesellen
nicht gefunden haben , dafür hat es jedochetwas viel Wertvolleres gewonnen : Die Herzender Bewohner von Mereydorf , Rumänien . Kön¬
nen wir , die wir als Deutsche unter Deutschenleben , die Freude überhaupt ermesseh , die die¬
sen Menschen durch den ungewöhnlichen und
völlig unerwarteten Gruß aus der deutschen
Heimat zuteil wurde ? Man kann nur wün¬schen , daß diese „Luftbrücke “ recht lange auf¬
recht erhalten bleibt .

Im übrigen : Hut ab vor der Rekordleistungdes Karlsruher Luftballons ! -ik .

Karlsruhe hatte das erste Mädchen - Gymnasium
Zulassung zur Reifeprüfung erstmals in unserer Stadt - Nachtrag zum Jubiläum der Lessingschule

Am Samstag feierte die LessingSctoule , wie wir gestern ausführlich berichteten , den 40 . Jahrestagder Einweihung des Schulhauses. Beim Festakt im Schauspielhaus ' schilderte Oberstudienrat Dr.Raif die wechselvolle Geschichte dieser Schule, die als erstes Mädchengymnasium in Deutschlandbereits vor dem Einzug in das Gebäude am Gutenbergplatz bestand . Diese Tatsache ist um SO be¬merkenswerter , als das Mfidehengymnasiurn Wesentlich dazu beitrug , den deutschen Mädchen denbis zum Jahre 1908 verwehrten Zugang zu den Hochschulen zu ebnen . Mit diesen bis heute wenigbekannten Vorgängen befaßt sich Frau G . Lienau-v. Kleist , deren Arbeit wir die folgenden Einzel¬heiten entnehmen :
Bis zum Jahre 1908 gab es für Frauen und

Mädchen keine Möglichkeiten , an deutschen
Hochschulen zu studieren . Diesem für die Wei¬
terbildung der Frauen untragbaren Zustand
abzuhelfen , war eines der Ziele , die sich der
1888 in Weimar gegründete Verein für Frauen -
bildungsreform gesetzt hatte . Unterrichtsmini¬
sterien und Landtage beantworteten jedoch alle
Petitionen des Vereins , staatliche Mädchen -
gymnasien zu errichten und Mädchen zur Reife¬
prüfung zuzulassen , mit großer Zurückhaltung .
Nur Baden zeigte in dieser Frage mehr Ver¬
ständnis .

Dadurch ermutigt , faßte der Verein den Plan ,in der damaligen Hauptstadt Badens ein Mäd-
cbengyhmasium zu gründen . Stadtrat und staat¬
liche Schulaufsichtsbehörde förderten den Plan ,
ln der Volksschule , Waldstraße 83, stellten sie
einen Schulraum unentgeltlich zur Verfügung .
Die Mittel zur Erhaltung der Schule wurden
durch das Schulgeld der Schülerinnen und durch
die Mitgliedsbeiträge des Vereins aufgebracht ,der Eigentümer der Schule war .So wurde am 16. September 1893 in der Turn¬
halle der Höheren Mädchenschule das erste
Mädchengymnasium Deutschlands eröffnet . Zu¬
nächst wuchs jedoch die zwischen 19 und 27
schwankende Zahl der Schülerinnen im ersten
Schuljahr nicht , während sich die Zahl der
Klassen naturgemäß vermehrte . So kam es bald
zu finanziellen Schwierigkeiten , die den Verein
im Jahre 1896 bewogen , von der Stadt einen
Zuschuß zu erbitten . Innere Mängel und Ver¬
waltungsschwierigkeiten vergrößerten die Krise ,so daß die Stadt die Verwaltung der Schule

Das Feuerwerk fand nicht statt
Dafür gab’s zum Messeabschluß eine Prügelei

Groß war die Enttäuschung , als das für gesternabend als Abschluß der Karlsruher Herbstmesse
angekündigte Feuerwerk nicht durchgeführtwurde . Schuld daran war der Regen , der den
ganzen Tag über angehalten hatte , so daß , als
es am Abend zu regnen aufhörte , die notwen¬
digen Vorbereitungen nicht mehr getroffen wer¬
den konnten . Dafür gab ’s aber genau zum Messe¬schluß , um 23 Uhr , eine so schwere Prügelei , daßder Notruf gerufen werden mußte . Ein vorüber¬
gehend bei einer Waren -Ausspielung beschäf¬
tigter junger Mann hatte sich Nietenlose be¬
schafft und diese an das Publikum verkauft . Als
dieser Schwindel herauskam , weil er dem betref¬
fenden Unternehmer kein Geld ablieferte , floh
der Betrüger , eine ganze Meute junger Leute
hinter ihm her . Im Gasthaus zum „Schlachthof “
wurde der Schwindler dann mit Biergläsern ,Flaschen , Latten und Stangen wüst zusammen¬
geschlagen , und man wunderte sich, daß er sich
nachher überhaupt noch auf den Beinen halten
konnte . Blutüberströmt ließen ihn seine grau¬samen Rächer in die Nacht entweichen . Als dann
der Notruf kurze Zeit später angebraust kam ,war das Gasthaus schon wieder aufs beste auf¬
geräumt .

Es ging doch nicht ohne Wasser
Der Hungerkünstler _Peter Gebhardy , der

nach vier Wochen „erfolgreichen “ Hungern «für drei Tage auch noch aufs Trinken ver¬
zichten wollte , mußte dieses zusätzliche Ex¬
periment am Sonntag kurz nach 18 Uhr , also
wenige Stunden vor dem gesteckten Termin ,abbrechen . Die Kehle war ihm buchstäblich
ausgetrödknet , und auch das Herz bot ener¬
gisch Einhalt . Wollte Gebhardy nicht sein gan¬zes Hungerexperiment gefährden , das ihm
bekanntlich mit 63 Tagen den heuen Welt¬rekord einbringen soll , war der Verzicht auf
den Erfolg eines zusätzlichen Durst -Rekordes
der einzige Ausweg . Die Karlsruher werden
also weiterhin Gelegenheit haben , die „zweiteHalbzeit “ des Hungerexperimeints mitzuerle -
ben .
Großer Erfolg des „Seifenkistl-Rennens “

Wie zu erwarten war . hat das neue Stückder Jugendbühne „Der silberne Pfeil " , ein
Spiel um das Seifenkistl -Rennen , bei den 10-
bis 14jährigen Karlsruher Buben und Mädel
lebhaften Ankläng gefunden . Innerhalb derersten acht Tage haben schon über 2500 Ju¬
gendliche das Werk mit echter Begeisterung

erlebt . Dabei ist die Feststellung von großem
Interesse , daß sowohl bei den Höheren als
auch bei den Volksschulen jeweils Mädchenab¬
teilungen vor den Knabenabteilungen die
höheren Besucherzahlen aufzuweisen haben .
Für die Aufführung des „ Silbernen Pfeil “ am
morgigen Mittwoch . 15 Uhr , sind Karten im
freien Kassenverkauf erhältlich .

Sterbefälle vom 8 .—10 . November
8 . November : Heizmann Wilhelm , techn .

Reichsbahninspektor a . D ., Banbarössaplatz 4
( 72 Jahre ).

9. November : Winkler Walter , Beh .-Ang .,Im Grün 7 (74 J .) ; Fichtmüller Agnes geh.
Wilke , Softenstr . 143 (72 J .) ; Urschter Ludwig ,Gastwirt , Sofienstr . 95 (68 J .) ; Haupert Thekla
geh . Mertz , Feierabendweg 24 (67 J .) ; Behle
Adolf , Ghormeister , Veilchenstr . 5 (57 J .) ; Fet -
zer Jakob , Müllermeister , Silcherstr . 25 (73 J .).

10 . November : Völlet Friedrich , Kaufmann ,Gebhardstr . 33a (49 J .) ; Rommel Anna geb.Oswald , Luisenstr . 63 (45 J .) ; Schmitt Gregor ,
Reagjjebahnoberzugschaffner a . D ., Renckstr . 5
(79 J . ;) Feßler Luise , Kriegsstr . 66 (65 J .).

übernahm . Das Mädchengymmasium wurde der
Höheren Mädchenschule angegliedert . Durch
sein einsichtsvolles Verhalten erwarb sich der
damalige Bürgermeister Siegrist besondere Ver¬
dienste . Der Verein für Frauenbildungsreformförderte jedoch nach wie vor die Schute , sei es
durch einen Zuschuß von 5000 Mark oder durch
Stiftungen einzelner Mitglieder .

Einer solchen Stiftung war es auch zu ver¬
danken , daß dem Mädchengymnasium ein In¬
ternat angegliedert werden konnte . Aus ganzDeutschland kamen Mädchen , um das erste
Mädchengymnasium zu absolvieren .

Ein Jahr nach der Neuordnung im Jahre 1809
fand an dieser Schule die erste Reifeprüfung

statt , die vier junge Mädchen mit guten Lei¬
stungen bestanden . Der Bericht von Geheimrat
Wendt bekundete , daß an der jungen Anstalt
nicht weniger geleistet wurde als an den Kna¬
benschulen . Diese Tatsache und die gründ¬
lichere Form von Prof . Friedrich Keim gabender Schule neuen Auftrieb . 1904 sprach eine
staatsministerielle Entschließung grundlegend
aus . daß die Reifezeugnisse der Mädchengym¬
nasien denen der Knabengymnasien gleich¬
wertig sind . Damit war allen Zweifeln ver¬
schiedener Universitäten der Boden entzogen .
Zuvor hatte beispielsweise die Münchener Uni¬
versität den Karlsruher Schülerinnen die Im¬
matrikulation verwehrt .

Inzwischen war die Anstalt so gewachsen ,daß sie geteilt Werden mußte , was mit Beginn
des Schuljahres 1911 geschah . Die Höhere Mäd¬
chenschule blieb als Fichteschule in den bis¬
herigen Räumen , während das Mädchengym¬
nasium in das neue Schulhaus am Gutenberg¬
platz übersdedelte .

Zwei Tote auf der Autobahn
Wildschweine liefen in ein Kraftfahrzeug

Am 10 . November , gegen 18 Uhr , ereignete
sich auf der Autobahn in Höhe Weingarten
wiederum ein schwerer Verkehrsunfall . Ein
Lastzug mußte infolge ■Reifenpanne anhalten .
Obwohl die Schlußbeleuchtung in Ordnung
war , stand der Lastzug unerklärlicherweige für
einige Sekunden unbeleuchtet . Während dieser
Zeit fuhr ein aus Richtung Heidelberg kom¬
mender Kraftradfahrer auf diesen Lastzug auf .
Durch den Aufprall wurden sowohl der Fahrer
des Kraftrades als auch eine auf dem Sozius
mitfahrende Frau auf der Stelle getötet . Bei den
Getöteten handelt es sich um den 21jährigen
landwirtschaftlichen Verwalter Hans Helmut
K1 a s aus Villmar , Kreis Weilburg an der Lahn
und die 47jährige Ehefrau Theresia Stoffel ,ebenfalls aus Villmar .

Gegen 20 .30 Uhr des gleichen Tages über¬
querten in Höhe Weingarten etwa vier Wild¬
schweine die Autobahn , als ein Pkw aus Rich¬
tung Heidelberg kam . Zwei der Wildschweine
liefen in den Pkw hinein . Der Pkw wurde be¬
schädigt , die Wildschweine wurden verletzt .
Während das eine der beiden Tiere davonlief ,blieb das andere schwer verletzt liegen . Es
wurde von der hinzukommenden Polizeistreife
erschossen und dem zuständigen Jagdpächter
abgeliefert .

Angetrunken und Fahrerflucht
Zum Glück nur eine Verletzte

Bauingenieur Arthur K . . 43 Jahre alt . hatte
eine Karambolage . Das war am 23 . Juli , abends
gegen 23 Uhr . Mit seinem Pkw aus der
Brauerstraße kommend , hatte er die Klaup -
rechtstraße gesucht . Dabei kam er mit seinem
Wagen sehr stark nach links und rammte
eine Radfahrerin . Öiese erlitt zum Glück nur
Prellungen , Bluterguß und Schürfwunden . K.
peilte nur kurz die Lage , ehe er wieder wei¬
terfuhr . „Fahrerflucht “ sagte der Staatsanwalt -

und geißelte nicht nur dieses Verhalten , son¬
dern die Tatsache , daß sich K . in alkoholisier¬
tem Zustand ans Steuer gesetzt hatte . Die
Blutprobe hatte 1,96 Prozent ergeben . Das
Amtsgericht hatte am 30. August K . einen
Strafbefehl mit sechs Wochen Gefängnis zuge¬
schickt .

K . legte dagegen Einspruch ein . und sein
engagierter Verteidiger gab sich in der gest¬
rigen Verhandlung vorm Einzelrichter alle
Mühe , ihn herauszupauken . Das Urteil sollte
in eine Geldstrafe umgewandelt werden . Aber
der Staatsanwalt pochte im Namen der öffent¬
lichen Sicherheit auf Gefängnis . Das Publikum
sei vor betrunkenen Fahrern zu schützen . Mit
Geldstrafe sei da nicht geholfen .

K . meinte , als Baumensch und Bayer sei er
Alkohol gewöhnt , und bestand darauf , an je¬
nem Abend fahrfähig gewesen zu sein . Was
nun aus seinen 40 Arbeitern würde , grollte er ,
wenn er wirklich „ rein “ müsse .

Trotz dieses „milden Drucks “ blieb es bei
sechs Wochen Gefängnis . Viele FahreT scheinen
immer noch nickt zu wissen * wie gefährlich es
ist , sich unter alkoholischem Einfluß ans Steuer
zu setzen . Neunundrieunzigmal mag es gut¬
gehen . . , < H . P .

BundestagspräsidentDr . Ehlers:

Benjamino Gigli singt in Karlsruhe
Der weltbekannte italienische Tenor Benja -

minö Gigli trifft in den nächsten Tagen ,aus -London
kommend , iii 'Westdeutschland ein . Seine Tour¬
nee (Arrangement Jack Hylton . London , Ver¬
anstalter Konzertdirektion Josef Lutz , Heidel¬
berg -London ) sieht sieben Liederabende vor .
Zu den wenigen Städten , für die diese Veran¬
staltung gewonnen werden konnte , gehört
neben Hamburg , Berlin , München und Heidel¬
berg auch Karlsruhe . Das Gastspiel findet am
24 . 11 . in der Stadthalte statt . Auf dem Pro¬
gramm stehen Arien von Verdi , Puccini und
Mascagni . Am Flügel begleitet Enrico Sivieri .
Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen .

Die Ehrungen bei der „Badenia“
Anläßlich des 80, Stiftungsfestes des Männer¬

gesangvereins „ Badenia “
, über das wir gestern

berichteten , wurde eine Reihe verdienter Per¬
sönlichkeiten und Mitglieder geehrt . So er¬
nannte der angesehene Verein die Professoren
Franz Philipp (Freiburg ) und Heinrich Kaspar
Schmidt (München ) auf Grund ihrer Verdienste
um den Männergesang zu Ehrenmitgliedern .
Des weiteren wurden dem passiven Mitglied
Paul Fröhlich und dem aktiven Mitglied Hans
Schöne (40 Jahre Sänger ) die Ehrenmitglied¬
schaft übertragen . Der Badische Sängerbund
wiederum zeichnete die Sänger August Janser
(40 Jahre ) , Röbert Menschner , Robert Pfeil und
Bernhard Huch (je 25 Jahre ) aus . Die drei zu¬
letzt genannten wurden auch von der „Badenia “
geehrt , während Anton Kühn , der langjährige
Chormeister der „Badenia “

, zum Ehrenchor¬
meister ernannt wurde . Friedrich Banschbach ,der seit über 20 Jahren den Verein mit Geschick
und Umsicht leitet , wurde zum Ehrenvorsitzen¬
den ernannt .

*

In der Stadthalte fand , wie wir gestern berich¬
teten , das Festkonzert des 80jährigen Männer-
gesangveredns „Badenia“ statt . Uber die gestrigekurze Erwähnung hinaus soll hier nun noch an¬
gefügt werden , daß der Konzertbeitrag des . „Sil-
cherbund “ mit der „Albendstunde“ von Eisemann,dem „Gebet der Schiffer“ van Pestalozzi und dem
Weckruf von Wilhelm Bein aus drei Chören der
schweren Literatur bestand , die eine bedeutende
DarsteHungskunst voraussetzen . Die Singefreu -
digfceit dieses traditionsreichen Karlsruher Män¬
nerchores und der Eifer seines Dirigenten Erich
Werner brachte die allgemeine Zustimmung desHauses . Ebenso dürfte sich der „Liederkranz “ mit
seinem guten Stimmaterfal unter Leitung vonChormeister Friedrich Hermann die volle An¬
erkennung der Besucher sichern. Außer zwei
Chören von Heinrich Cassimir wurden die nicht
leicht einzust -udaerenden und wiederzugebendenWerke „Der Fischer“ von Karl Loewe (in der
Instrumentation von Felix Mottl) und die Große
Rhapsodie op . 53 von Johannes Brahms gebracht

f . st .

Die Dinge nüchtern sehen !
Müssen die Volksbildungskurse wegen Interesselosigkeit eingestellt werden?

KARLSRUHER KALENDER
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30Uhr „Der Graf von Luxemburg “

, Operette vonLehar (Kunstgemeinde Gruppe C und freier Kar¬tenverkauf ) . Musik . Leitung : Hoffmann-Glewe,Insz . ; Wolff , Hauptrollen : Graun , Nierich, Runa,Graumann , Hell , Türmer . Ende 22 .30 Uhr . —
Schauspielhaus : 15 Uhr „Der silbernePfeil “ (Jugendbühne ) . Ende 17 Uhr . — 19.30 Ühr
„Nacht an der Newa“ , Schauspiel von Jos . Nowak
(Kunstgemeinde Gruppe 1) . Insz . : Hammacher,Alexander I . Leitgeb . Ende 22 Uhr

Die Insel (Waldstr . 3) . 20 Uhr : „Um 7 Uhr zuHause “ von Sheriff .
Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des

15 . bis 19 . Jahrhunderts (10—13 und 14—16 Uhr) . —
Bad . Kunstverein : Ausstellung d. Künstlergruppe
„Der Kreis “ und „Französische Plakate “ ( 10—17
Uhr ) . — Landessammlung f. Naturkunde (Fried¬
richsplatz , Eing . Ritterstr .) : Vögel der Heimat,Pilzausstellung , Vivarium (14—17 Uhr ).

Konzert . Neue StadthaUe , 20 Uhr : Die erste
Neger-Jazz -Band aus USA u. „Die 3 King-Kols“ .

Lichtspieltheater . Kurbel : Boulevard der Däm¬
merung . — Luxor : Königin einer Nacht. — Pali ;Samson und Delilah . — Schauburg : Tanz ins
Glück. — Atlantik : Leise klingt die Balalaika . —
Kammer -Lichtspiele : Lucrecia Borgia . — Mark¬
grafen-Theater : Station Afrika bzw. 7 Jahre Glück.— Rheingold : König der Bettler . — Skala : Zorros
Geisterreiter .

Vorträge : Großer Chemie-Hörsaal : 18 Uhr c . t .
„Über die Grenze zwischen Mittelalter und Neu¬zeit“ (Prof . Dr . Tellenbach , Freiburg ) . — Aula¬bau TH : 20 Uhr „Das Orchester in Oper undKonzert“ (Kapellmeister F . HaaS ) , Veranstaltungder Volkshochschule. — Saal Lammstr . 23 : 20 Uhr
„Was muß ich wissen , um mein Leben glücklichund mit Erfolg zu gestalten ?“ (Prof . JohannesVelden, Stockholm) .Vereine und sonstige Veranstaltungen . Deutsch-
Italienische Gesellschaft : 20 Uhr , Schloß-Hotel,Motiatsversammlung mit Farblichtbildervoftrag
(Dr. Eichler) . — Anthroposophische Gesellschaft :
20 Uhr , Gr . Hörsaal Chem . Institut TH, „Die
Christosophie Rudolf Steiners “ (Rittersbacher ,Ludwigshafen ) . — Conradin -Kreutzer -Bund (in
Verbindung m. Amerika -Haus ) : 15 Uhr , Wilhelm¬straße 14 , Ffauennachmittag , „Wirkung der Mär¬chen auf die Kinder “ (Hasenkamp ) . — Freireli¬
giöse Gemeinde : 20 Uhr , Elektrotechnisches Insti¬tut der TH „Die abendländische Mystik als Vor¬läufer in der Freien Religion“ (Schneider , Ulm) .

Kurze Stadtnotizen
Der erste Fernsehempfänger , der in Karlsruheöffentlich zu sehen ist , ist ab heute in der Radio¬klinik Egon Merkle , Passage 2, ausgestellt .Ihre goldene Hochzeit feierten am 12. 11 . dieEheleute Hermann Gratzl und Frau , Städtisches

Altersheim , Pestalozzi-Schule.

„Voraussetzung einer echten Staatsgesinnung
ist , daß wir mit nüchternem Realismus die
Problematik unseres Verhältnisses zum Staat
sehen . Wir müssen die Dinge nehmen , wie sie
sind und sehen , wie sie sind .“ Das sagte Bun¬
destagspräsident Dr . Ehlers in seinem Vortrag ,den er am Samstagabend im Rahmen der
Volksbildungskurse der Evangelischen und
Katholischen Arbeitsgemeinschaft im Chemie¬
hörsaal der Technischen Hochschule über das
Thema „Welcher Staat verdient Respekt “ hielt .
Dr . Ehlers Wies einleitend auf die deutsche
Neigung hin , entweder den Staat zu überschät¬
zen oder — in das andere Extrem verfallend —
den Staat zu negieren und ihn nicht mehr ernst
zu nehmen . Als Gründe für diese Haltung
nannte er das Fehlen einer alten Staatstradi¬
tion und das Fehlen der Fähigkeit , warten Zu
können und die Dinge reifen zu lassen .

Auf die in seinem Thema gestellte Frage gabder Bundestagspräsident die Antwort , daß ein
Staat dann Respekt verdient , wenn er die
Aufgaben , die ihm heute gestellt sind , mit den
Mitteln der Zeit wahrt . Daß dieser Staat an

diese Aufgaben herangegangen ist , erfordere
Respekt . Ein Staat verdiene Respekt , wenn er
den Versuch mache , seinen Menschen Arbeit
und Wohnungen zu verschaffen , daß sie exi¬
stieren können . Das deutsche Volk sei zu wenig
bereit , sich daran zu erinnern , was vor sechs
oder drei -Jahren gewesen ist und gerechte
Vergleiche zu ziehen , während ausländische
Besucher die seither erfolgte Wandlung als
unglaublich bezeichneten . Den Grund dafür ,daß bei vielen nicht Respekt vor der Regierung ,sondern das genaue Gegenteil vorhanden ist ,sieht Dr . Ehlers im gedankenlosen Nachsprechen
von Schlagworten und in dem Fehlen der rich¬
tigen Abstimmung zwischen Regierung und
Opposition . Die gegenseitige Achtung müsse
gestärkt werden , sonst bleibe auf dem Schlacht¬
feld nicht eine Partei oder irgendeine Regie¬
rung , sondern die deutsche Demokratie .

Der Besuch der Veranstaltung ließ sehr zu
wünschen übrig . Es wäre schade , wenn , wie
Pfairrer Schmidt in seinem Schlußwort sagte ,die Arbeit in den Volksbildungskursen wegen
Interesselosigkeit eingestellt werden müßte , epd

Das Studium generale / Weitere Vorlesungen
für jedermann

Karlsruher Filmschau

Gloria Swansons come -back
Zu Wilders „Sunset-Boulevard“ in der Kurbel

Das Ereignis dieses Filmes , dem der SunsetBoulevard , die berühmte Villenstraße der Starsin Hollywood , den Namen gegeben hat , ist die
Wiederentdeckung des Stummfilmstars GloriftSwanson , einst unter Cecil B . de Mille zwischen
1918 und 1921 berühmt geworden , Partnerin vonRudolf Valentine , Douglas Falrbanks , Rod la
Roque , in sechs Ehen von Skandalen umwittert ,eine Frau , die Millionen verdiente und Millionenverschleuderte , dann vom Tonfilm entthrontwurde , um 20 Jahre später , nun zweiundfünfzig-
jährig , den vielleicht größten Triumph ihres Le¬
bens zu feiern . Eine Frau , die mit einigem Rechtin diesem Film des Films von sich zu sagen hat :
„Ohne mich gebe es keine Paramount “ ! Ohne sieund die vielen Namen der heute schon Vergesse¬nen gebe es heute wohl auch Hollywood nicht.Das Leben scheint zuweilen menschenfreund¬licher mit den Schicksalen zu verfahren als dieDrehbuchautoren , denn die Pasamount gab GloriaSwanson die große Chance , genau das zu spielen,

Wie wird das Wetter ?
Nur noch strichweise etwas Niederschläge

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwoch früh : Bei schwachen bis
mäßigen südwestlichen Winden wechselnd, meiststärker bewölkt , strichweise auch noch etwas Re¬
gen. ln den Morgenstunden stellenweise Nebel¬
bildung . Höchsttemperaturen 10—13 Grad , Tiefst-
temperaturen 2—5 - Grad . Vereinzelt Bodenfrost.

Rheinwasserstände
1*. Nov. Konstanz 281 ( + 4) , Breisach 148 (+ 31),Straßb .urg 205 ( + 5), Karlsruhe - Maxau 356 (—2),Mannheim 199 (—1)» Caub 130 ( + 2).

waä ihrer Heldin im „Sunset Boulevard * nicht
gelingen darf : die Rückkehr ln den Ruhm . So
spielt sie die Tragödie des veralteten Stars und
der alternden Frau , die mit ihrem ersten Gelieb¬
ten und Regisseur in einem gespenstigen Mauso¬
leum der Erinnerungen lebt , in das der Zufall
einen jungen Filmautor in Geldnöten verschlägt .Sie beginnt ihn zu lieben und hofft , mit seiner
Hilfe Hollywood abermals zu erobern . Al» er sie
verlassen will , weil er ein junges Mädchen liebt
und well ihm das Schmähliche seiner unwürdigen
RoHe bewußt wird , schießt sie ihn nieder . Im
Wahnsinn ihrer Hysterie schreitet sie an den
Wochenschaukameras vorbei ins Gefängnis wie
2 um großen Auftritt einer Filmszene .

Möglich, daß Hollywood heute Schauspielerin¬nen hat , die das künstlerisch subtiler spielenkönnten , aber keine andere kann es mit sovielEchtheit an exaltiertem Stummfilmkomödianten¬tum spielen , wie eben die Swanson , die in einer
großartigen Mischung von Kunst und Schmiere,von Kitsch und echter Erschütterung eine derfaszinierendsten Leistungen gibt , die die Film¬leinwand in den letzten Jahren geboten hat . Manweiß nie , spielt sie nun Ihre Rolle oder spieltsie sich selbst , und das gibt diesem Film seineerregende Atmosphäre , die man schon beinahe
grausam nennen könnte .Zumindest ist Billy Wilder unerbittlich . Der inIchform gesprochene Kommentar kontrastiert dieGefühlsdramatik des Stars mit brutal sachlicherPrägnanz pausenlos wie ernüchternde Ohrfeigen.Denn Wilder will mehr als nur die Teagödie desStars von gestern zeigen , es geht ihm um dieScheinwelt Hollywoods überhaupt , um die Tra¬gödie des Films , der Kunst sein könnte , aber alsMassenerlebnis am Geschäft scheitert . Die Offen¬heit verblüfft , die Echtheit des Milieus ist mit¬reißend , und ergreifend die Szene, da der großealte Mann Hollywoods , Cecil B. de Mille, sichselber spielt und seiner Vergangenheit begegnet.

Neben der Swanson ist William Holden der
junge Autor , der mit Haltung die schwierigeRolle des von der reichen alternden Frau aus-
gehaltenen Liebhabers meistert . Erich v . Stroheim
als Diener Max, der letzten Rolle, die ihm seine
Liebe zu der Frau , die er einst entdeckte , zu¬
diktiert hat , zeigt nicht viel mehr als seinen wuch¬
tigen Schädel, aber es genügt . Nancy Olson, von
schöner Verhaltenheit in ihrer Empfindung , ist
das junge Mädchen, das geliebt wird .

Ein mutiger Film und ein ungewöhnlicher Film,weil er genau mit den Schwächen Hollywoodseinen überwältigenden Sieg für dieses Hollywoodherausholt . Einen künstlerischen Sieg. Womitfreilich auch schon die Gefahr droht , daß dasPublikum abermals versagen wird . D-ck
Luxor : Königin einer Nacht

Hochstapler hat Uns die Wirklichkeit selbst seitKriegsende so reichlich serviert , daß den Mei¬stern der Illusion nun nichts anderes mehrübrig bleibt , als den umgekehrten Weg zu wäh¬len . Da aber der Kreis der Tiefstapfer auf die
.̂ wenigem beschränkt bleiben muß , bei denen esüberhaupt noch tiefer geht , scheinen nur ver¬staubte Fürstenhäuser zur Wahl zu stehen . Dazuwählte sich Kurt Hoffmann diesmal eine Ball¬nacht . in einem Mittelmeerhotel mit gefälligenTan«- und Revueeinlagen , einen Schuß Artistikund gleich ein ganzes Kleeblatt guter Darsteller ,die uim die Wette tiefstapeln müssen . Daß derganze Hofstaat dieser Nacht die blaublütigenTiefstapter nun der Reihe nach für Hochstaplerhält , gibt Regisseur Zufall alle Möglichkeitenheiterer Verwechslungen . Hans Halts jungenhaf¬ter Charme und Georg Thonallas freche Komikhelfen ihm dabei , den Hotelier hinters Licht undihre wahre Prinzeßchen zum happy end zu füh¬ren . Dem pfiffigen Schelm Ilse Werners (sie istjung wie einst aber weiblicher ) gibt das Dreh¬buch nur gelegentlich eine Chance . JeanetteSchnitze spielt ihre dankbare Verwandlungsrollemit bezaubernder Natürlichkeit . Eine gut ge¬führte Kamera und Will Meiseis operettenhafterMelodienreigen tragen bei zu einem Film , derzwei Stunden amüsierten Schmunzelns undherzliches Lachen beschert . lp.

In Ergänzung unserer ersten Bekanntgabe überdie Studium generale-Vorlesungen an der TH
veröffentlichen wir heute eine zweite Liste von
Vorlesungen , die ebenfalls nach Lösung einerHörerkarte für jedermann frei zugänglich sind .Hörerscheine werden auf dem Sekretariat der TH,
(Westhochschule, Hertzstraße ) ausgestellt .

Am 5 . 11. begann die Vorlesung Prof . Dr . Hol¬lut a : Neue Geschichte der Chemie , Montag 12bis 13 Uhr im Hans-Bunte-Hörsaal (Institut fürChemie und Technik) .
Am 7. 11 . begann die Vorlesung Prof . Hotz

(Stuttgart ) : Wirtschaftspolitik unter besonderer
Berücksichtigung betriebswirtschaftlicher Pro¬bleme. Mittwoch 14 bis 16 Uhr im Hörsaal desstaats - und wirtschaftswissenschaftlichen Insti¬tuts (Westhochschule).

Am 9 . 11 . begannen Professor Dr . Schmithü -s e n : Probleme der Biographie an Beispielen derPflanzen- und Tierwelt Europas . Freitag 17.40 bis
19 Uhr im Engelbert -Arnoid-Hörsaal des Elektro¬technischen Instituts . — Medizinalrat Priv .-DozentDr . Geißler : Sozialhygiene (für Techniker ).Freitag 17 .40 bis 18 .25 im Hörsaal 16, Aulabau . —Ak. Musikdirektor Dr. Nestler : Arnold Schön¬
berg , Igor Strawinsky , Paul Hindemith , Freitag
19 bis 20 Uhr im Hörsaal 25, Aulabau . Musik¬stunde : Einführung , Ausführung , Diskussionenüber Werke der Musik. Freitag 20 bis 21 .30 Uhrim Hörsaal 25, Aulabau . — Prof . A. Heidel¬
berger ; Englisch für Chemiker (gemeinsam mitDr . Heimann ) Freitag 18 .15 bis 19 Uhr im Hör¬saal 9 , Aulabau . — Prof . Dr . Roth : Proben ausenglischen und amerikanischen Dramen . Freitag17.40 bis 19 Uhr im Hörsaal 35, Aulabau . — Prof .Dr . Unruh : Russisch für Fortgeschrittene 11
(Lektüre ). Freitag 17.40 bis 19 Uhr im Hörsaal 3
(Analytisch-chemischer Hörsaal ) Chemiegebäude ,Englerstraße 11 .Am 12 . November begannen E. Sehreiner :Spanische Sprache I und II . Montag und Don¬nerstag 17 .40 bis 19 Uhr im Hörsaal 62 , Bauin -
genieurgebäüde . — Priv .-Doz . Dr . Klingmül¬ler : Moderne Kulturprobleme des ArabischenOrients . Montag 17.40 bis 19 Uhr , Hörsaal 9,Aulabau . — Prof . Dr . Bentmann : Meister dermodernen Poesie in Frankreich . Montag 17 .40 bis
19 Uhr im Physikalisch-chemischen Hörsaal , Che¬miegebäude , Englerstraße 11 . — Prof . Dr . Roth :Englische Übersetzungsübungen für Fortgeschrit¬tene . Montag 17.40 bis 19 Uhr im Hörsaal 35,Aulabau .Am . 13. 11 . beginnt Prof . Dr . Käst : DeutscheErzählkunst des letzten Menschenalters : Ausge¬wählte Interpretationen und Aussprache : FranzWerfel, Hermann Hesse, Carl Zuckmayer , Ger¬trud von Le Fort u. a . Dienstag 17.30 bis 19 Uhrim Hörsaal 37, Aulabau.Am 15 . 11 . beginnen Prof . Dr. Ruchti : Buch¬haltung und Bilanz. Donnerstag 17.40 bis 19 Uhrim Redtenbach-Hörsaal, Maschinenbaugebäude . —Priv .-Doz . Dr. W. Schmidt : Die Problematikdes Maschinenzeitalters und die MöglidhkSit einer

weltanschaulichen Orientierung . Vier2ehntägig
Donnerstag 17.40 bis 19 Uhr im Grashof-Hörsaal ,Maschinenbaugebäude .Am 16. November beginnen Prof . Dr. Bund :öffentliche Finanzwirtschaft (ausgewählte Kapi¬tel ) . Freitag 17,40 bis 18 .25 Uhr im Hörsaal 62 des
Bauingenieur - Gebäudes . — StaatsschauspielerL e i t g e b : Sprechtechnik üftd Sprecherziehung .Mont . u . Freit . 17.40— 19 Uhr im Hörsgal 29, Aulabau .Am 22 . 11 . beginnt Bundesrichter Prof . Dr . L i ri-d e n m a i e r : Kolloquium über Patentrecht fürTechniker . Donnerstag 17.40—19 Uhr im Engelbert -
Arnoid -Hörsaal des Elektrotechnischen Instituts .

Conny Fey gegen den „Würger “
disqualifiziert

Nachdem er Zimmermann und Wanjek über das
vergangene Wochenende fertig gemacht hat , zer¬mürbte Marciniak gestern abend auch den Wiener
Vollhofer . Der eigentliche Hauptkampf des gest¬rigen Abend war der Freistilkampf zwischen dem
„Würger von Wien“ und Conny Fey. Nach dreivier¬tel Stunden wurde er Conny Fey doch zu dumm
und er warf kurzerhand den „Würger “ aus dem
Ring. Dies brachte Fey die 3. Verwarnung und
gleichzeitig die Disqualifikation ein . Emen seltenschönen Kampf zeigten im gr .-römischen StilKaiser , Nürnberg , und Zimmermann , Berlin . Nachherrlichen Griffkombinationen siegte schließlichKaiser ln der 10 . Minute. Theron, Frankreich , der
gestern abend das zweitemal im Karlsruher Ringstand , siegte über Lerche, Krefeld, ln der 4. Runde.Wanjek siegte über den Griechen Lekas.Heute ist wieder großer Damentag , jeder Herrkann eine Dame kostenlos mit zum Turnier neh¬men . Es ringen : Santorineos gegen Vollhofer ,Theron gegen Fey, Zimmermann gegen Hengge-
ler , der „Würger “ gegen Marciniak und im gr .-römischen Stil Müller gegen Lerche.

Rundfunkprogramm
Dienstag,, 13 . November

Süddeutscher Rundfunk : 7.00 Kathol . Morgen¬andacht , 11 .25 Der Rundfunkchor , 12 .00 Musik am
Mittag , 15.30 Hans Günther Bunz am Klavier ,16.00 Nachmittagskonzert , 17.45 Fern und dochnah , 18 .00 Klänge der Heimat , 20.05 Fahrt insBlaue , 21 .00 Heitere Szenen aus deutschen Opern,22 .10 Tanzmusik .
Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬schaft : Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur undFeuilleton : Dr . o . Gillen : Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;Lokales : J . Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ;Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe .Druck : - Badendrci «k GmbH , Karlsruhe Lammstr . lb -5.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . S v . 1. 6 . 51 gültig .
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Nachruf
Unarwafkrt vwrachlod unser tongjährig * r , va «ä <t >ttv o Hor

Dirigent
Chordirektor

Adolf Behle
über zwei Jahrzehnte hat er in Linkenheim den Männer -

gescmg betreut . Seme Verdienste werden hier unvergessensein .

Go i awgvweiti Säng er b un d
Lmkenheim .

I inkenhsim , den 11. November 19S1.

VeronrtaHungee

Badische Hochschule
für Musik

Semesterkonzefte
Mittwoch , 14. 11. S1, 20 Uhr , klei¬

ner Saal der Siadthalle , Or¬
chesterkonzert „musica viva ",
Werke v . H. H. Hesse . }. Scheib
und H. Vogt .

Donnerstag , IS. 11. S1, 20 Uhr ,Musikhochschule , Komposi¬
tionsabend der Studierenden .

Freitag , 14. 11. S1, 20 Uhr , Musik¬
hochschule . Kammermusik¬
abend der Lehrkräfte .

Mittwoch , 21 . 11. 51, (BuB- und
Bettag ) , 14 Uhr, Christuskirche ,Anton Bruckner f-moll -Messe .

Karten zu DM 2.—, 1.50 u . 1.—
an den Vorverkoufsstellen und

an der Abendkasse

Dauer -Existenz
MonoUkh tOOCL— DM und mehr verdienen fiei &tge Domen und
Herren noch sorgfältiger Einarbeitung im neuen Beruf . Täglich
Geld . Bedingung : Guter Leumund und gewandtes Auftreten .
Persönliche Vorstellung am Mittwoch , 14. 11. 1951. zwischen 14 und
18 Uhr , im Restaurant Postkutsche Karlsruhe , Nebenzimmer , Nähe
Bahnhof . Eventuell schriftliche Bewerbung unter 12515 an BNN .

Opel - Olympia
50, 32 000 km, in sohr gutom Zu¬
stand , mit Boschheizg ., Kühler¬
jalousie , Fernthermometer , Ne¬
bellampe , Schonbezügen usw . ,
für DM 4500, sofort zu verkau¬
fen . !HI unter 1251? an BNN .

Automobil -Verkäufer
für führendes . Lostwogen -f otnikot für den Bezirk Mittet baden per sofort
oder 1. 1. 1952 gesucht . Gute Verdienstmögfichkeit . Bewerbungen mit
Lichtbild erbeten unter 12516 an BNN .

DANKSAGUNG — STATT KARNEN
Herzlichen Donk alten , die beim Heimgang unseres lieben

Entschlafenen

Willy Reinert
Staat ! gspr , Dentist

ihre Teilnahme bekundeten . Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Biedermann für seine trostreichen Wote , den Sänger¬kameraden des Karlsruher liederkanzes , dem Schlesier verein ,der bad . Dentistenkommer und Herrn Kamerad Hornbergerfür die ehrenden Nachrufe , sowie für die zahlreichen Kronz -
und Blumenspenden .

Die trauernd Hinterbliebenen :
Dipl .-Ing. K. HaAmann u. Frau geb . Röme r! .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die
vielen Blumen - und Kranzspenden beim Heimgange meines
lieben Mannes , unseres herzensguten Vaters , Schwieger¬vaters , Opas , Bruders , Schwagers und Onkels

Ludwig Meinzer
Werkmeister i. R#

danken wir hiermit herzlichst .
Besonderen Dank den Schwestern für die liebevofte und

aufopfernde Pflege , Herrn Stadtpfarrer Streitenberg für die
trostreichen Worte sowie Herrn Opernsänger Berth Rohrbach
für den zu Herzen gehenden Gesang und allen , die ihm das
letzte Geleit gaben .

Im Namen der trauernden Hinterteil ebenen :
Rosa Meinzer Wwe . geb . Becker

Karlsruhe , November 1951 .
Marienstraße 68a .

Nach Jangem , schwerem
Leiden ist am Sonntag
früh mein lieber Mann ,
mein guter Vater , mein
lieber Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager u . Onkel

Heinrich Eisenbraun
Maier

im Alter von 39 Jahren ab¬
berufen worden .

Für die trauernden
Hinterbliebenen :
Ernstine Eisenbravn
geb . Zimmermann

Khe .-Durlach . 11. Nov . 1951
Lortzingstraße 2
Beerdigung : Mittwoch , 14.
11., um 15.30 Uhr, Friedhof
Durlach .

Für die vielen Beweise
aufricht . Teilnahme beim
Verluste meines lieben
Mannes

Friedrich Widmann
sagen wir besonders Henn
Pfarrer Renner für seine
trostreichen Worte u . sei »
nen Kameraden von der
Post sowie allen , die ihm
das letzte Geleit gaben
herzlichen Dank .

Frau Luise Widmann
geb . Zimmermann

Karlsruhe . 12. Nov . 1951 .

Gott der Allmächtige hat
gestern früh unsere liebe ,
treusorgende Mutter ,
Schwiegermutter . Großmut¬
ter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster und Tante

Anna Schmitt
geb . Wöhrle

nach einem arbeitsreichen
Leben im Alter von 79 Jah¬
ren unerwartet rasch zu
sich genommen .

In tiefer Trauer :
Tina Klein geb .
Schmitt, St. Louis
Anna Seiler geb .
Schmitt u . Familie
Josef Schmitt u. Farn .
Karl Schmitt u. Farn .

Karlsruhe , den 12. 11. 51
Beerdigung am Mittwoch ,
14. 11. 51 , 10.0Q, Hauptfdh .

r

Für die vielen Beweise
aufrichtig . Teilnahme beim
Heimg . meines Ib . Mannes

Otto Klaus
spreche ich meinen herzi .
Dank aus . Bes . Dank dem
Männerges . - Verein Typo¬
graphie , der Gewerkschaft
u . seinen Druckerkollegen .

Freu Line Klaut

Karlsruhe , Schillerstraße 25

Unsere Roswitha
•gF hat ein Schwe-

^ 4 sterchen bekom -
men .
In donkbarer
Freude

Albert Wieser und Frau
Agnes geb . Ganter

Bulach , Litzenhardtstraße 15
z . Zt . Neues Vinz.-Kranken¬
haus Dr . Fecht .

Amtliche Bekanntmachungen

Gartenstadt Karlsruhe
e .O .m .b .H .

Einladung
zw auOerordentHehen

Generalversammlung
der Gartenstodt Karlsruhe , eGmbH .

« am Samstag , dem 24, Nov , 1951»
' 17 Uhr. im Gasthaus „Z. Eichhorn ",
Korlsrube -Rüppurr , Rastatier Str . 34.

(Bewirtung findet nicht stott .)
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes .
2. Bericht des Prüfungsausschusses

des Aofsnchtsrats über die vor¬
genommenen Prüfungen .

3. Bericht üb . die Verbondsprüfung .
4. Entlastung des Vorstandes und

Aufsichtsrats .
5. Satzungsänderungen ,

j 6. Wohl v . Aufsichtsratsmitgliedern .
7. Behandlung etwaiger Anträge v.Genossen .
Der Bericht des Vorstandes sowie
die geidrechnungsmäßige Zusam¬
menstellung der Einnahmen und
Ausgaben seit der Währungsreform
bis 1. Oktober 1951 liegen während

- der Geschattsstunden in der Ge -
j schäftssteMe auf .

Zutritt haben nur Mitglieder . Als
Ausweis ist die Kontokarte auf
Verlangen vorzuzeigen .
Der Aufsichtsrat : Nils , Vorsitzender .

Pfandverkaef
Am Mittwoch , den 14. Nov , 1H1 ,

um 14 Uhr , werde ich in Karlsruhe ,
Im Pfandlokal . Herrenstr . 4$a , ge¬
gen bare Zahlung im Wege des
Pfandverkaufs , öffentlich verstei¬
gern : 1 Couch , 5 Küchentische , 2

: Küchenbüfetts , 1 Wohnzimmer¬
büfett , 1 Zimmertisch u . 2 runde
Tische (alles neu }.

Karlsruhe , den 11. November 1951
Wiegert , Gerichfsvotlzieher -Anw.

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 15. November

1551 , um 14 Uhr , werde ich an Ort
und Stelle , mit Bekanntgabe um
14 Uhr tm Pfandlokal , Herrenstr , 45a
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :
1 großes Kranfahrzeug , 6 Rad , div .
Ring -Cyiinder u . Ring -Kegellager ,
600 Stück versch . Fräser , 60 Stück
Solex -Vergaser , div , Pleuel - und
Hauptlager (altes gebraucht ) ; 17
versch . Automotoren , 12 Waseh -
Automaten , nicht kompl .

Reth , Gerichtsvollzieher .

Scfunml
) Blenelfen srndetwas gonzNeuartiges
■ gegeo Kopfweh, Grippe , Rheuma und
' Frouenbesdiwerdcn ^dvmerz -BioneUen
’ werden gelutsdtt und gehen durch die
: MtmdsdrteimhautfpefKnguaf)
j direktindieBlutbahn .Deshalb i
i helfen sie so gut. 20Stück t .—

Wie suchen
kaufmännische Nachwuchskräfte

hn Atter bis zu 30 Jahren mit Reifezeugnis und mehrjähriger
Praxis «n Rechnungswesen oder mit abgeschlossener Hoch -
sdx/itoiIdg . Kenntnisse in d . Lochkartenabrechnung erwünscht .
Den Bewerbern bieten wir ausbaufähige Stellungen im
Außendienst .
Handgeschriebene Bewerbungen mit lückenlosem Lebensiauf ,neuestem Lichtbild , Zeugnisabschriften , Referenzen und An¬
gabe des frühesten Eintrittstermines erbeten an

IBM Deutschland
lefentafienaie BBro Maschinen Geseüsdwft

m . b . H.
Geschötlsstelfe Karlsruhe , KaiserstraSe 1t2

Für den Vertrieb neuzeitlich stark gefragter
PATENT -. GARAGEN

werden
VERTRETER

auf Provisionsbasis im ges . Bundesgebiet gesucht . Es wollen
sich nur Herren oder Firmen melden , die in der Lage sind
eine sofortige Interesseneinlage von DM 300—500 .— zu leisten .
Angebote erbeten unter St . A . 22 540 on ANN.-EXPID. CARL
GABLER, Stuttgart , Colwer Straße 20 .

Opel -Kadett , neu gepolstert und
lakiert , s . gt , Zust ., gg . bar zu
verkaufen . Khe ., Enzstraße 17.

Auto -Verleih _
# Autoverleih §

Mercedes , Porsche u. VW 1951.
Otto Kazenmaier , Karlsruhe ,Ruf 8898 . Rüppurrer Straße 33 .

_ Grasiinger 's

| Autoverleih |
Körisruhe , Scheffelsir 33 Tel . 6125

J

Steppdecken
v . Selbstherst preisw ., schnell , gt
Auswahl . Neue Preise : Steppd .-Nä¬
hen DM 10.50 , Dounend .-Nähen DM
15.— Umarb . in 1 Tag ! Ph . Greinet ,
Waldstr . 8, Hof , Tel . 3240 , Abhold

Uber 25 Jahre Fachgeschäft

Radio - Hill
Joljt : Douglaistr . 10

(gegenüber Fürstenbergbräu )
Telefon 771

Erstes Karlsruher
Bestattungsinstitut I Iclal

A , Mathäus‘
„ VOGEL
| Karlsruhe
| Hirschsfr. 44
5 Bei Trauerfall

genügtRuf2747
Kostenfreie Bestattungs - Bera¬
tung , Erd - u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Den testen Schuh
für alle , die bei Wind u . Wetter
draußen sein müssen , bieten meine

imprägnierten Mäntel
für die ganze Familie

DAM EN - P0PEL1NE - MXNTEL
mit und ohne ausknöpfbarem Futter

55 .- 89 .- 115 .- 138 .-
DAMEN Mantelloden
85 - 95 - 105 - 115.

HERREN-POPEUNE- U. TRENCHCOAT -MANTEL
mit ausknöpfbarem Futter

115 - 125- 145.
MANTELHERREN - LODEN

95 .- 110- 122 - 145-
KNABEN- U . MXDCHEN-LODEN -lKKNTEL

WIR GEH N ZU

KARLSRUHE
DA5 MrOOEHAUS AM MARKTPLATZ

Der neue 1400 Fiat im Verleih
u. a . Modells

Auto-Verleih - Vermietung
Ruf 5172. W. Hallmeier ,

I Rüppurrer Straße I.

Auto - Verleih j
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia
1950/51 , mit Radio u . Heizung , ab !
16 Pfg . Heil , Hans -Sachssir 29, am i

Mühlburger Tor, Ruf 8554 .
Verkauf

Kinderbett m . Matr., 140/76 , neuw . ,
z .vk . Khe ., Hagfeld . Allee 14,11. r . :

Gut erii . Kinderwagen , preisw . z . i
verk . Khe ., Gartenstr . 60, IV. I. jSchreibmaschine u . Mikroskop zu I
verkaufen . iS unter 12439 an BNN

Eisenb . (Uhrw.) -O, m. viel Zub. zu jvk . Huber , Khe ., GottesauerStr .18 <

Gelegenheitskauf
Gebr . Gewerbekühlschrank , pretsg .
evtl . geg . Teiiz ., sof . zu verkauf .
Ing . H. Steinbach , Khe ., Sephanien -
straße 16, Telefon 4295.

i Oboe (franz .) m . Etui u . Noten - .
; material f . 400 DM zu verkaufen .
■ IS unter 12506 an BNN .

Kaiifgesuche
Achtung ! Kaufe laufd . gebr . Bett -

federn . ES unter 11360 an BNN .

0 Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen .
Lindenmeier , Khe. , SofienstraSe 5 :

Zeichenbrett
] 1,00X1,50 od . größer zu kaufen ge¬
sucht . S3 unter 12561 an BNN .

Vermietungen
75 qm groB . heller Raum, geeig - <

net für Werkstatt oder . Lager , zu
verm . Khe ., Weltzienstr . 18, I, St .

Einige
NiUSAU - WOHNUNGEN

2 NEUBAU- LÄDEN
g. Bkz., Nähe Durlacher Tor !

Imm .-Büro, Steinstraße 8, Tel . 4012 . ;

= Ca. 200 qm ebenerdige

Wirtschafte- =
lokalitäten 1

SS
in der Stadtmitte tofort zu =
vermieten . S3 unter K 2089 K §=
on BNN . =

IIIIIMIIIIIHItlllllllllllllillllllllllllll ^

-̂ KURBEL <2.00 - <4.t5 . <4 .30
<8.45 - 21 .00 Öhr

Hollywood einmal von der anderen
Seite gesehen in einer einzigartig

realistischen Darstellung mit
Gloria Swansen , W. Holden , E. v . Stroheim

BOULEVARD
DER DÄMMERUNG
Die Tragödie einer großen Schauspie¬
lerin , die Liebe und Ruhm verlor und
die Geschichte eines jungen Mannes ,
der aus ihren Netzen nicht mehr

lebend herauskam .

Hur noch bis Donnerstag !

Der neue deutsche FARBFILM
mit

Joh . Heesters , Waltraut Haas ,
Grethe Weiser , Hans Richter u. a .
nach der gleichnamigen Operette

von Robert Stelz

Geänderte
Anfangs
Zeiten !

13 15»>
4A3o 21

Verlängert bis
Donnerstag !

Cacii B. De Milles
Meisterwerk

Der größte Ausstattungs¬
film der Weltgeschichte

in Farben

Kartenvorverkauf
dringend empfohlen !

12 .30 - 14.40 - 16.50
19.00 - 21 . 10 Uhr

er
Georg Thomalla *

und der großen Lustspielbesetzung

Möblierte u. leere Zimmer
sucht und vermietet

Zim .-Nochw. Karlstr. 98, T* l*f. 4317 .

r Verloren

Uwe Vermählung geben be kennt
EWALD MORLOCK

Dipt. -Volkswirt
IRIS MORLOCK

geb . Seifer
Korlsiuhe - DurlacL

Pflnztolstraße 37 Am Burgweg «
Trauung - 13 , Nov ., 15 Uhr, Evgl . Slodtkirche Durlqch ._ J

Schwarz « Tasche m . Inhalt verl .
Bitte um Rückgabe der Papiere .

_ Entlaufen _
Wolf -Spitz entlaufen . Abzugeben

gegen Belohnung bei Georg
Dehn , Khe ., Gartenstraße 58 .

_ Unterricht _
Privat - Tanzschule Braunagel

Khe ., Nowockanlage i . Ruf 5859
Beginn .neuer Kurse

Einzelunterricht jederzeit .
Prfvaiiehrgäinge in

STENO
(deutsch , engl . u . franz .

Maschinen schreiben
Laufend neue Tages - u . Abendkurse
für Anfänger und Fortgeschrittene .

ILLI

Unser neuer

Verkaufsschlager
i bietet jüngeren Herren die Ge¬
währ , daß sie bei intensiver Ar¬
beit gute Erfolge erzielen . Anfän¬

ger werden eingearbeitet .
Meldung am Mittwoch , dem 14. 11.
1951 , im „Goldenen Hirsch **, Karls¬
ruhe, Kaiserstr . 129, von IG—15 Uhr .

Inseralenwerber
geg . hohe Provision gesucht vom
Altvater Verlag , Lindau/Bodensee ,
Postfach 87 ._

Täglich DM 40.-
können sich Domen verdienen dch .
unsere eleganten Modellstücke ,
weiche überaif begehrt sind . Vor-
zust . Dienstag v . 14—17 Uhr, Khe .,
Kolpinghaus od . S3 11408 BNN .

_ Steilen -Gesuche _
Handelsvertreter mit eigen . Pkw,

beste Beziehungen zu Wirt¬
schaftsexperten und Behörden
sämtl . Wirtschaftsgruppen des

1 französ . Währungsgebietes , sucht
entsprechenden Wirkungskreis .
Lukrative 53 unter 12512 an BNN .

lebensm -Kfm. , 36 3., sucht Arbeit ,
auch stundenw . 33 12511 BNN .

. Vertretung mit Ausl .-Lag . gesucht .
Seit Jahr , im Lebensmittelhdl .

[ bestens eingef . Pkw und Lager
vorhand . C3 unter 12520 an BNN .

_ Immobilien _
Dreif amilienh aus

in Knielmgen , 3X2 Zimmer , Bod , kl .
Garten , Einfahrt , Baujahr 1938, z .
Preise v . DM 21 000 bei 12— 15 000
Anzahfg ., zu verk . S3 12440 BNN .

Wohnhaus
(6 Zr . u . Kü .) , mit 27 Ar schön . Obst¬
gart . u . Hussen -Bienenhs . , i. Ober -
grombach b . Bruchsal , zu verkauf .

: SI unter 12509 an BNN ._
Schönes Baugrundstück

verkauft Else Kalweit . Herrenalb ,
Hotel Lacher

Automarkt : Angebote
!BMW -Dixi, in gutem Zustand , fahr-

bereit , sofort zu verkaufen . Jung ,
Khe ., Heimgartenweg 23.

Opel -Kapitän -Limousine
Utürig , 5fach bereift , Baujahr 1949,’ In tadellosem Zustand , m . Heizung ,
Blaupunkt -Radio und Schonbezug ,
preisw . zu verk . 33 K 2028 K BNN .

Volkswagen
zu verkaufen . Ettlingen 745 .

2 ? u. 3 - Zimm .-Wohnungen
mit Bauk .-Zusch . . sofort beziehbar ,
verm . Immobilien .Godemann . Nach¬
weis möbl . u . leerer Zimmer . Khe .,
Enzbergerstr . 16, Telefon 3317 .

Mietgesuche

Sensationell ! Fesselnd !

Eindrucksvoll !

Broderick Crawford , Ellen Drew , John Ireland

^ RONDELL<3 - <5 - <7
19 - 21 Uhr

6 —8 Büroräume ;
möglichst in zentraler Lage , ab
sofort zu mieten gesucht . 23 unter ;
12521 an BNN .

Karlsruhe . Sophien -

abends Versand

( N . morgens zur Hand

Schonende Beförderung , einfache Abfertigung , Annahme und

Auslieferung bei Tag und Nadtt, Nadmohmen zugeiass » ,
weitgehende Haftung, halbe Fracht für ewheimtsthes Obst

und Gemüse

DEUTSCHE— nt =
BUNDESBAHN —

-
XV -

.

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden ?

; Wir suchen einige tüchtige

i Inkasso «Vertreter
\ für Karlsruhe , Durlach und den
i Bezirk Weingarten - Untergrombach
:„Handwerk , Handel und Gewerbe ** :

Krankenversicherungsanstalt
| Bezirksdirektion Karlsruhe

Kriegsstraße 23

liiiiiiiiHiiiiiiiiiiniiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin|

| Ban « |
| Ingenieur |

’
S mit Erfahrung im Straßen - u . S
S Tiefbau , z . 1. lanuar 1952 S
S gesucht . Selbständiges Ar- {=
S beiten und Umgang mit Be- S
S hörden erwünscht , ebenso S
= selbständig in Kalkulation , =
s Bauleitung u . Abrechnungs - =
= wesen . S1 unt . 12507 an BNN S

'MHUUttMtUHHiJitlHHilltUtltttUiUWtHKillT̂

■ Mäntel , Silberfüdise -Capes , a . Füchse
Jr01ZG Nerae , Besatzfelle immer billigst u . gut bei

Pelz - Gsell , Vertreter Hecht , Karlsruhe - Durlach
Ernst-Friedrich -Str . 4 • Haltestelle Bhf. Duriach

Möbl . Zimmer v . ruhg, Dauerm ., m .
8jähr . Sohn , ab sof . ges . (eig .
Bettzeug ) . ES unter 12518 an BNN .

1 kl ., möbl . od . leeres Zimmer v .
berufst . Herrn in Knieiingen od .
Mühlburg gesucht , [S 12517 BNN

Leere u. möbl . Zimmer
sucht u . vermittelt : Priv . -Nachweis ,
Khe., SteinstraBe 8, Telefon 4012 .

Möbl . Zimmer
(evtl . m. Garage ), v . jg ., led . Kauf¬
mann , sof . gesucht . 53 12555 BNN .

Möbliertes Zimmer
möglichst Betriebsnähe , für Be¬

triebsangehörigen gesucht .
PEKA. Khe ., SofiensLraSe 155.

1—2-Zimmerwohng . gg . Bgukostenz .
gesucht . ESI unter 12508 an BNN .

:2—3-Z.-Wohnung gg . 500 DM Bau¬
kostenzusch . ges . IS 12552 BNN .

Verschiedenes

AB HEUTE !
Nur bis Donnerstag !RHEIRGOLD

BHElnSTß-77 -■TEL - 6285

Zwei Abenteurer des Lebens in
einem ergreifenden Schicksals -

gemäide
Ein in jeder Beziehung außerge¬
wöhnliches Rimwerk , das ebenso

viel Herz wie Spannung hat

Frau sucht Putzstall « .
12514 an BNN .

CS unter

Werbung

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Nur Dienstag bis Donnerstag

„ £ eise klingt die ßalataikä ”
mit Nelson - Eddy und Ilona Massey

Herrliche Melodien - spannende Abenteuer - viel Liebe

KALIDuriach D«enetag bis Donnerstag , täglich ob 15 Uhr,
„töcir— -der spannende Film CREC1A BORGIA **.

$ CnMl & 9t £ ' 9

Silberbestecke auf Raten v^fsii Angebot.
das prakt . Weihn . - Geschenk Hemer , Karlsruhe, SdilleB-adi 627

Die
schreibende

Addier¬
maschine

nt 384 . . DM

«̂ eneralvertr . für Mitteibaden j

G. Schellinger
Fadtgetch . <0r Böromasehinen ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 188

Telefon 6247

aaaaaaaaaaaa aaaaaaa

Kleiderschränke
bewährte Modelle , für jeglldie

Raumgestaltung
2tür ., gebeizt u . mattiert DM 168 .—
3tür ., gebeizt u . mattiert DM 218 .-—
usw . Anfertigung in eig . Werkstätte

Möbelschreinerei
Dalhäuser

CöcilienstraBe 28, Ruf 8558 .

ihre BRUST
WIRD HERRLICH SEIN!]

Sowohl bei zu kleiner, su voller als auch
bei Hängebrust genügen einige Einrei¬
bungen, die Sie selbst zu Hause mach¬
en, um sie rasch zu verschönern.-Sie
brauchen nichts zu schlucken. ..

IRESULTAT

Achtung Hausfrauen !
5 Pfd. la Tafeläpfel DM 1 . -

laufend Anfuhren von
ta Einkellerungsobst u , Filder*
kraut. — Zufuhr fref Haut zu

billrgttan Praistn .
A. Schlager , Herrenstr . 8

zwitch . Ktifttrtkolt und Zirkal .

| NACH DREI
WOCHEN

VORHER
! NACHHER

SowoM in Amerika , fn Afrika
sowie in Europa fassen sich die
Fälle, fn denen durch die Me¬
thode « Piasto -Sel« • ein ans
Wunderbare grenzender Er¬
folg erzielt wurde , nicht mehr ;
zählen . Warum sollt « bad
Ihnen dt « Wirkung aus-
bl«lb«n ? 7 ~

Cs W beVanrt . wie sehr
«ine Frau, deren Brust zu
platt , zu dick oder wenig
wohlgeformt »st, darunter
zu leiden hat und dass
sie sich nicht zeigen
mag , umsomehr als die
heutige Mode eine besonders
schöne und feste Brust ver¬
langt .
Senden Sie uns umgehend
nebenstehenden Bon oder
eine Kopie davon ein ; Sie er¬
halten dann kostenlos die
Erläuterungen über unsere
Methode * Plasto -Sein • und
die Bedingungen wie Sie auf
unsere Kosten einen Versuch
machen können .

Leboretol rea Rkmft
G.m.b.H. - Düsseldorf .

Ktrchfetdstresse . 147
Schicken Sie mir unverbfndJj
ftch und diskret EHäuterunge <\über ihre Methode und dies
Bedingungen sie auf Ifirel
Kosten am vstwciienj
Meine Brust ist leider zu .
. hH
lege 3 Freimarken bei für dis¬
kreten Versaed .
Bitte sehr leserlich ausfüllen .
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